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Muisterprüfident Braun über den
Ginhettsstaal

. Berlin , 24 . Febr . ( Eig . Drabl .1 Auf Einladung der Ber -
Anigung sozialdemokratischer Studenten hielt der preußische
Ministerpräsident Braun am Donnerstag in der Berliner
Universität einen Inständigen Vortrag Mer den Einheitsstaat ,
dem wir folgendes entnehmen :

„ llm im November 1818 den Einheitsstaat zu schaffen ,
wäre eine in ihrer Bewegungsfreiheit ungehemmtere Reichs-
Uutralgewalt erforderlich gewesen , als damals in der Zeit
schwerster Not und eines erdrückenden Ansturms lebenswich¬
tiger Tagesfragen vorhanden war . Dennoch hat die National¬
versammlung das größtmögliche Mab an Vereinheitlichung er -
keichi , wenngleich sich an der Gliederung des Reichs in Einzel¬
staaten nichts hat ändern lassen . Von den 17 Ländern außer
Preußen mit seinen 38 Millionen weisen nur 7 Länder eine
vevölkerungszahl von über einer Million auf . Wegen der
überragenden Größe Preußens blieb auch in der Weimarer
Verfassung die Bestimmung enthalten , daß Preußen nicht mehr
dls % der Stimmen im Reichsrat erhalten dürfte . Durch Zu¬
teilung der Hälfte der preußischen Stimmen an die Provinzenni ein unguter Zustand geschaffen , zumal die Träger dieser
Stimmen , wie der Ministerpräsident an Hand der Wahlergeb¬
nisse nachwies, nicht die politische Einstellung der von ihnen
vertretenen Provinzen wiederiviegle . Auf Preußen entfalle
krst für eine Million 412 000 Stimmen ein« Reichsratsstimme ,
auf Waldeck aber z . B . aber schon für 58 641 Personen . Die
steinen Staaten seien nicht imstande, obere Gerichtsinstanzen,
eigene Landwirtschafts - und Handelskammern usw . zu halten ,
und müßten sich deshalb vor allem auch finanziell an benach¬
barte größere Staaten anlebnen . Die staatliche Selbständig¬
keit solcher Länder sei zurzeit überhaupt nur durch 8 35 des
Ananzausgleichsgesetzes aufrecht zu erhalten . Während in
xeeußen 30 000 ' Junglehrer Hungeriv müßten , für die , resp . für
v >e neuen Schulklassen kein Geld vorhanden sei , seien km
steich, ha - den Ländern die Steuerhoheit ' genommen habe,viele Millionen übrig , um zwecklose Rüstungsausgaben in
Unverhältnismäßiger Höhe für die kleine Reichswehr zu
snachen. In Deutschland haben wir außer den Reichsmini¬
sterien 18 Ministerien mit insgesamt 58 Ministern und 42
Senatoren der drei Hansastädte. Ferner 17 Landesvarlamente
und 17 Reichsratsvertretungen . Das kostet insgesamt etwa
J

5 Millionen , die damit zusammenhängenden Verwaltungs -
wsten betragen ein Vielfaches davon und außerdem die merk¬
würdige Institution , daß in Preußen auf 4 768 000 Einwoh¬
ner ein Minister kommt , während z . B . in Livve aus 32 000
Und in Bayern auf 924 000 ein Minister entfällt .
, Es sei die Frage zu entscheiden , ob die Länder als Zwi -
Kenstufen noch weiter nötig seien . Ein Einheitsreich , das in
Provinzen , Kreise und Gemeinden zerfalle, müsse weitgehendste
^ bstverwaltung unter einheitlicher Rcichszentralgewalt ein-
? E

.räumt erhalten . Der Gedanke einer Zerschlagung Preußens'}.} vreisgegeben worden , denn Preußen bilde den Kern des
Duftigen deutschen Einheitsstaates , zu dessen Gunsten es seine
Selbständigkeit aufzugeben, es sich wiederholt bereit erklärt
v^ve, falls auch die anderen Länder ein gleiches täten . Auch

Vorschlag, Preußen zum Reichsland zu erklären , sei ab-
L°8ig . Der einzig durchführbare Weg sei int Augenblick die
^ u^ chgpfllng «ller Möglichkeiten, die die Verfasiung dem Reich
7^

.' legislativem und administrativem Gebiet gibt , allerdings
A,usse bas in einer für di« Länder finanziell befriedigenden
Mse durchgeführt werden . Hierdurch würden die Länder tat¬
sächlich die Stellung von Verwaltlrngsorganen erhalten . Sollte

Umgestaltung zum Einheitsstaat auch noch Schwierigkeiten
suchen , so würde eine mächtige Volksbewegung über alle klein-
^ ch«n Partikularisten hinweggehen. In der 14 . Sitzung der
°sutlonalversammlun« sprach Reichsminister Dr . Preuß ein
Mt , mit dem der Ministerpräsident schloß : „In der letzten
2®’* bat es ein östereichisches Deutschland gegeben, das Bis -
I^ cksche Reich war ein preußisches Deutschland, das Deutsch -
>"d der Zukunft muß ein deutsches Deutschland sein/

Verhandlungen über die Arbeilszeilsrage
, . DTB . Berlin , 24. Febr . Wie das WTB . aus varlamen -
^ wschen Kreisen erfährt , haben die heutigen Verhandlungen

interfraktionellen Ausschusses über die Neuregelung der
lj ,̂

Us»eit noch nicht zu einem Abschluß geführt . 2m weient-
^

)en stehen sich zwei Vorschläge gegenüber. Die Deutsche
^

"
svartei verlangte , daß die Einschränkung der Möglichkeit
Ueberarbeit nicht als Vorbereitungs - und Ergänzungs -

tz^ st
. bei wichtigen Anlässen ausgedehnt wird , wenn eine

z^ stisung des Betriebs damit verbunden sein sollte. Im
jj ist man offenbar bereit , hierin entgegenzukommen.
|*. Gewerkschaften verlangen aber , daß die 23vrozentige Zu-
l>̂ ?^bezahlung, die für die behördlich genehmigte Mehr -
steh

" vorgesehen ist, auch für die tarifmäßig zulässigen
^

^^stunden ausgedehnt wird . Die Deutsche Volksvarlei hat
»in beantragt , daß morgen eine neue Sitzung stattfindet ,
»H,

etne Einigung in diesem Punkte herbcizufiibren , und
$06 Untcr Zuziehung des Reichswirtschaftsministeriums , der

und der Eisenbahn .

bezeichnend , daß die Reichsregierung zwar den
i'vro r Entwurf über die Arbeitszeit dem Reichsrat
^ 8es hat , aber die Regierungsparteien des Reichs -

immer noch über diesen Gesetzentwurf verhandeln .
«>rt^ strer zeigt sich wieder, daß der Arüeitszeitnotgcsetz-
?°n

U* i im ^ leichsrat bis heute ohne den am Mittwoch^er Sozialdemokratie vorgenommenen' Wegs vorlieaen würde.
Vorstoß

ReichstagsprDbenl Lobe schwer erkrankt
Berlin , 24. Febr . Reichstagsvräfldent L ö b e ist von

einer Blinddarmentzündung befallen worden. Heute hat sich
sein Befinden so verschlechtert , daß heute nachmittag eiröe
Operation vorgenommen werden muhte. Die Operation , die
% Stunden dauerte , nahm einen guten Verlauf . Es läßt sich
natürlich jetzt noch nichts Voraussagen, zumal im Verlaufe des
heutigen Nachmittags die Temperatur des Erkrankten ge¬
stiegen ist.

Berlin , 24. Febr . lEig . Draht .) Der Reichstagspräsi -
denk L ö b e fühlte sich seit Beginn dieser Woche äußerst un¬
wohl. Am Donnerstag vormittag verschlechterte sich sein Be¬
finden, daß der Reichstagsabgeordnete , Genosse Dr . Moses ,
gemeinsam mit dem hinzugezogcnen Professor Dr . Z 0 n d e k
eine Operation für notwendig erachtete. Diese Operation
wurde noch am gleichen Nachmittag von Geheimrat Bor -
ch a r d t in desien Klinik vorgenommen. Sie bestätigte die
Diagnose der Aerzte in vollem Umfang. Es handelt sich um
alte schwere Verwachsungen und um eine frische ,aber sehr schwere Entzündung mit eitrigen Belägen . Es
war a»fch schon eine kleine Durchbruchsstelle vorhanden . Die
Overation an sich nahm einen guten Verlauf . Im Laufe des
Nachmittags stieg die Temveratur .

Berlin , 25. Febr . (Funkdienst.) Genosse Lobe er¬
wachte am Donnerstag abend gegen 9 Uhr aus der Narkose .
Atmung und Puls waren gut . Die Temveratur war gegen¬
über dem Nachmittag auffällig gefallen .

Berlin . 25. Febr . (Funkdienst.) Der Rcichstagsprä -
fident, Genosse Lobe , bat die Nacht, wie uns auf eine An¬
frage aus der Klinik mitgetcilt wird , gut Lberstanden. Der
Zustand ist weiterhin befriedigend.

Paris , 24. Febr . (Eig . Drant .) Der Rerichterstatfer des
„Soir " in Berlin setzte am Donnerstag die Reibe seiner Ber¬
liner Interviews mit einer Erklärung fort , die ihm die sozial¬
demokratische Abg. Breitscheid abgegeben hat . Die Sozial¬
demokratie wird den Ausführungen Breitscheids zufolge das
gegenwärtige Kabinett leidenschaftlich bekämpfen. Trotzdem
dürfte mail nach seiner Ansicht die geheimen Absichten der Na¬
tionalisten nicht übertreiben . Sie gingen hauptsächlich darauf
aus , Vorteile innerpolitischer Art herauszuschlagen und hätten
sich deshalb zu einigen Konzessionen in der Außenpolitik her-
beigclnssen . Ein Widerstand gegen die gegenwärtige Außen¬
politik würde ihnen auch nichts nützen , denn die arbeitenden
Masten beider Völker wünschten die gegenseitige Annäherung .
Aber das deutsch- französische Annäherungsproblcm sei solange
schwierig zu lösen , als Frankreich die Rheinlande besetzt halte .
Diese Besetzung liefere den Rationalisten beider Länder den
besten Propagandastoss . Auf die Frage des Journalisten , ob
er nicht noch andere Zündstosse in der internationalen Politik
Europas kenne , weist Breitscheid auf Polen bin . Alle Sozial¬
demokraten seien überzeugt , daß die deutsche Ostgrenze willkür¬
lich gezogen sei und der Danziger Korridor keine glückliche
Schöpfung bedeute. Man hoffe in Deutschland, daß Briand ,
der eine internationale Autorität genieße , in Warschau dahin
willen möge , Polen zu ein̂ r Friedenspolitik zu veranlassen.
Auch Italien gebe Anlaß zu allerband Befürchtungen , denn es
befinde sich gegenwärtig in einer Krise des schärfsten Imperia¬
lismus . Was endlich Rußland anbelangt , so könne man die
Kompliziertheit der Sowjet bei verschiedenen nationalistischen
Manifestationen , speziell in der Angelegenheit der Reichswehr
feftstellen

Auf die Schlußfrage des Journalisten , ob Deutschland in
der Tat entwaffnet fei , antwortete Breitscheid, die deutsche
Abrüstung ist in der Tat vollkommen . Es liegt darin keinerlei
Uebertreiknng . Die nationalistischen Dcutschenverbändc stell¬
ten nur eine innere Gefahr speziell für das deutsche Proletariat
dar , aber auch bier dürfe, man nicht übertreiben . Alle Luden-
doiis . schloß Breitscheid, wissen ganz gut , daß , wenn sie ver¬
suchen würden , einen neuen Kavv -Putsch zu unternehmen , die
deutsche Arbeiterklaste noch einmal es verstehen würde , sie zur
Vernunft zu bringen .

Dentschnatzvnsie posteniägere! ■
Berlin . 25 . Febr . (Funkdienst.) Die Deutschnationalen

sind kaum am Ruder und schon beginnt die Postenjägern .
Als Bestätigung dafür weiß z . B . das „Berliner Tageblatt -
Heute zu melden, daß der Sobn des deutschnationalen Reichs-
tagsabgeordnetcu Molraf demnächst als persönlicher Referent
des Rcichsministers des Innern v . Kcudell. in das Reichs-
inncnministerium berufen werden dürfte . Abgesehen davon
stehen angeblick weitere Personalveränderungen vor , sobald
der Etat des Reichsinnenministers verabschiedet ist.

S aal und Rundfunk
Stuttgart , 24 . Febr . ( Eig . Bericht.) Der Finanzausschuß

des württembcrgischcn Landtags stimmte dem Antrag der Re¬
gierung zu. ?.u den schon in ibrem Besitz befindlichen Aktien
der Süddeutschen Rundfunk A . - G . im Werte von 24 000 .41
noch weitere im Werte von 3 500 . « zu erwerben , die ihr au -
Privatbesitz zum Kurse von 55 Prozent angeboten waren .
Das Ccsamtkavital der A .-E . beträgt 300 000 »<t . Das Ziel
des Staates ist die Erreichung einer qualifizierten Minder¬
heit , um einen verstärkten Einfluß auf den Rundfunk zu ge¬
winnen . Die sozialdemokratischen Vertreter sprachen sich Pa¬
gegen aus , weil sie eine Beeinflussung , des Rundfunks in po¬
litischer Hinsicht befürchten. Der Antrag wurde mit den !
Stimmen sämtlicher bürgerlichen Parteien angenommen . j

Gegen die Fremdherrschaft
Wachsende Erregung in Indien

Aus Bombay wird berichtet:
Die Ereignisse in China machen sich in der indischen Po¬litik bereits sehr stark bemerkbar. Als ihre erste Wirkung ist

eine wachsende Erregung zu spüren, die sich in einer Empörung
der Volksleidenschaft gegen die Institutionen und Symbole
der Fremdherrschaft äußert . Zusammenstöße sind an der Tages -
ordnung und aus einer Fülle von Ereignissen konstatiert die
anglo-indische Presse besorgt die Anzeichen wachsender Gärung .
Es ist allerdings nicht immer leicht festzustellen , aus welchen
Quellen die Antriebe für diese nationalistische Propaganda der
Tat stammen, denn die Erfahrung zeigt , daß der anglo- indische
Geheimdienst sich solche Gelegenheiten nicht entgehen läßt , um
seine eigene Existenzberechtigung und die Notwendigkeiteiner Politik der starken Hand gegen die Wünsche der einge¬
borenen Bevölkerung nachzuweisen. Gewöhnlich bildet , die
Entdeckung der Geheimdruckereien und Bombensodriken die
Ouvertüre für eine schärfere Tonart der englischen Politik in
Indien . In Kalkutta ist auch wieder prompt eine Bombcn-
fabrik entdeckt worden, die einigen Hitzkövfcn das Leben kosten
wird,' mindestens aber die Deportation nach dem indischen Si¬
birien , den Andamaneninseln , einbringt . Das Kalkuttaer yr -
gan , der Swaraiistcn , der „Forward "

, bat kürzlich erst darauf
hingeweifen, daß die Inspiratoren dieser wie ähnlicher Unter¬
nehmungen in den Reiben der indischen Polizei zu suchen sind.In der ganzen Politik sind ebenfalls die Symtome ge¬
steigerter Spannung festznstellen . Der jüngste indische Na¬
tionalkongreß , in dem die Swaraiistcn von Jahr zu Jahr eine
gröbere Rolle spielen, «ist merkwürdig stark von van - asiatischen
Tendenzen beherrscht gewesen . In seiner Eröffnungsrede bat
der Präsident des Kongresses die innen - und außenpolitischen
Wünsche der Völker Indiens formuliert und dabei mit be¬
sonderem Nachdruck auf die großen politischen Umwälzungen
in der Politik des Mittleren und Ferneren Ostens sowie auf
ibre Rückwirkungen für Indien bingewiesen. Besonders be¬
merkenswert waren seine Ausführungen darüber , daß es Zeit
sei, ernsthaft an eine Föüeration der asiatischen Völker für die
Gestaltung ihrer sozialen und geistigen Zukunft zu denken . Die
praktische Konscnquenz dieser Feststellung besteht für die
Swarajisten in einer Politik die auf hie Schaffung einer
Föderation asiatischer Demokraten binausläuft .

Wie scharf die Gegensätze zwischen der Regierung und den
Swarajisten , der politischen Partei , in der sich die Anhänger
Eantzis gesammelt haben, augenblicklich sind , zeigt die Haltung
der Kalkutta Corporation , in der die Swarajisten die Ma¬
jorität bilden . Sic bat es abgelebnt , den Vizekönig zu empfan¬
gen , dagegen an das kommunistische Unterbausmitglied
Saklatvala eine sehr herzliche Begrübungsadresse gerichtet.
Das bedeutet noch kein Bekenntnis zum Moskauer Kommunis¬
mus . Ehandis Anhänger sind im Gegensatz zu den Bolsche¬
wisten kleinbäuerlich und antiindustrell eingestellt. Dieser
Akt ist immerhin eine Geste , die charakteristisch ist für das
Anwachsen der radikalen- Strömungen innerhalb der Partei ,in der vor einiger Zeit noch der gemäßigte Flügel den Don
angegeben hat .

Die Auswirkungen eines solchen Zustandes sind im Augen¬
blick schwer vorauszusagen . Asien ist gegenwärtig dasjenige
Land der Erde , dessen politische Geologie unberechenbar ist.Indien kann noch lange in diesem Zustand latenter Erregungbleiben , ohne daß es zu einer Explosion kommt . Niemand
kann jedoch Voraussagen, ob nicht irgend ein Vorkommnis
nebensächlicher Bedeutung wie der Funke im Pulverfaß wirken
kann. Auf alle Fälle steht England in Indien vor Problemen ,die seine Stellung zu den farbigen Völkern schweren Be¬
lastungsproben unterwerfen und deren Lösungsvcrsuchestänöig
sich steigernde und keineswegs sich verringernde Schwierigkeitenmit sich bringen .

Der blutige Mann im Selgrader
2n1 der gestrigen Sitzung der Skuvtschina ereignete sich nach«

einer Meldung der „Bossischen Zeitung " aus Belgrad eil?
großer Skandal . Auf der Tagesordnung stand die Anklage*
der Raoiisch-Partei gegen den Innenminister wegen Miß¬
brauchs der Amtsgewalt . Als der Minister seine Verteidi¬
gungsrede begann , trugen die Abgeordneten der Oppositioneinen nackten Mann in den Sitzungssaal , besten Körper über
und über blutig geschlagen war . Der Mann soll in der Nachtvon einem Beamten der Belgrader Polizei formell wegeneiner Kleinigkeit , tatsächlich aber aus persönlicher Rache ,furchtbar mißhandelt worden sein . Die oppositionellen Ab¬
geordneten riefen dem Minister zu : „Da haben Sie die
Dokumentierung der Anklage !" Unter ungeheurem Tumult
mußte der Präsident die Sitzung unterbrechen . Die Regie¬
rung berief sofort eine Konferenz mit den oppositionellen Par¬teiführern ein . In politischen Kreisen hält man nach der Mel¬
dung des genannten Blattes die Stellung des Innenministersfür unhaltbar .

. Der« », 25. Febr . (Funkdienst.) Aus Peking wird gmeldet , dag der Führer der chinesischen Südarmee . MarschaSun , infolge seiner andauernden Niederlagen am Dienste
nach Japan geflohen ist . Eine Bestätigung dieser Meldurn -egt bisher nicht vor . .
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Die Grundlage der Rechtsprechung ist die Bebauvtung ,

daß es eine absolute Objektivität der Richter gäbe . Diese Be¬
bauvtung ist, soziologisch gesehen , nur eine Fiktion , eine jener
groben Illusionen , die zum menschlichen Zusammenleben in der
Eesellschast notwendig sind . Der einzelne wir auch rin ganzes
Volk unterwirft sich der Rechtsprechung nicht nur , weil da -
binter Macht und Gewaltanwendung steben , sondern unter
dem Zwang dieser Annabme .

Dieser psychologisch innere Zwang fällt , wenn depr Volk
zum Bewußtsein kommt , daß die Justiz eine Maschinerie zu
anderen als Rechtszwecken , zu politischen Zwecken wird . Die
deutsche Justiz ist eifrig an der Arbeit , die zwingende Fiktion
der Objektivität der Rechtsprechung zu zerstören . Gegenüber
den Fehlurteilen aus allen Teilen des Reiches haben die Ver¬
teidiger der Objektivität der deutschen Justiz einen schweren
Stand .

Wird aber die Erkenntnis allgemein , daß in den Fehl¬
urteilen System liegt , so wankt die Grundlage , aus der die
deutsche Justiz steht . Dann unterwirft sich das deutsche Volk
nur noch um der Gewaltandrohung willen , nicht mehr aus
eigener innerer Notwendigkeit . Dann tritt an die Stelle des
Rechtsgefüdls Erbitterung , ja Saß .

S « liest System in den Fehlurteilen . Wenn er noch eines
Hinweises bedurfte , die lebten Sochverratsurteile des Reichs¬
gerichts haben ihn geliefert .

*
Die nackten Tatsachen sind bekannt . Das Reichsgericht

bat eine ganze Druckerei , die kommunistische Broschüren ge¬
druckt hat , wegen Hochverrats verurteilt : die beiden Besitzer
(gut nationale Männer !) , den Prokuristen , zwei Faktoren (der
eine ein besonderer Kommunistenfresser !) , zwei Maschinen¬
setzer, ein Radfahrer .

' Edgar den Radfahrer , der in verschlis¬
senen Paketen , in die er gar nicht hineinsebcn konnte , die an¬
geblich hochverräterischen Schriften abgeliefert hatte . Einige
weitere Einzelheiten sind leider nicht allgemein bekannt ge¬
worden . Sie müssen nachgeholt werden . Tatsächlich hat auch
das Reichsgericht nach dem ' Papierlieferanten gefahndet ! In
logischer Fortsetzung hätte es schließlich auch den Besitzer des
Waldes , in dem die Bäume gestanden , aus denen das Papier
hergestellt worden ist, wegen Hochverrats vor sein Forum
ziehen müssen . Kein Wort weiter über diesen Wahnwitz .
Die Abwehr in der Oefsentlichkeit ist ganz allgemein . Aber
eine Parallele gibt es , an der niemand Vorbeigehen darf . Also
diese Schriften sollen den Tatbestand des Hochverrats erfüllt
haben . Das Reichsgericht hält jeden des Hochverrats schuldig ,
der irgendwie dabei mitgeholfen hat , sei es auch nur im Auf¬
träge als Arbeiter oder Angestellter oder Untergebener , Be¬
fehlen oder Ansträgen folgend , im guten Glauben in vollkom¬
mener Unkenntnis , daß eine rechtswidrige Handlung vorlicgt .
Es hält für schuldig , es verurteilt .

Run fragen wir : Was wird das Reichsgericht mit Herrn
von Keudell anfangen ? Herr v . Keudcll war an einem hoch -

verräteriichey Unternehmen beteiligt . An wichtiger Stelle . Als
Beamter der Regierung , gegen die der Hochverrat sich wandte .
Ist die Konstruktion des Reichsgerichts richtig , so wiegt das
Verbrechen des Hochverrats des Herrn v . Keudell tausendmal
schwerer als das jenes Boten , der ein verschlossenes Paket
im Auftrag seines Arbeitgebers transportierte und abliefertc .
Herr v . Keudell ist von einer sehr hoben Autorität , vom deut¬
schen Reichskanzler , entschuldigt und für straffrei erklärt wor¬
den . Er hat nur Befehlen gehorcht . Und die Prokuristen , die
Faktoren , die Maschinensetzer , der Radfahrer , haben sie nicht
auch nur Anordnungen ihres Arbeitgebers ausgeführt , „Be¬
fehlen gehorcht ? "

Man wundere sich nicht über die Empörung des beleidig¬
ten Rechtsempfindens !

Englische Gewaltpolitik gegen Aegypten
SPD . Kairo , im Februar 1927 (Eig . Bericht .) Das von

englischer Seite gegen das ägyptische Parlament und damit
gegen die Unabhängigkeit Aegyptens veranstaltete Kesseltrei¬
ben ist bereits io weit vorgeschritten , daß entscheidende Um¬
wälzungen in den englisch - ägyptischen Bezeihungen vor der
Tür stehen . Alle Umstände deuten darauf hin , daß der eng¬
lische Oberkommissar Lord Lloyd , der bisher den Verständnis¬
vollen Mackler zwischen London und Kairo gemacht hat . auf
den Druck der imperialistisch eingestellten Elements des
Foreign Office ru reagieren beginnt und absichtlich eine Kon -
fMtsstimmung hervorruft . Seit langem waren die Beziehungen
zwischen ihm und der ägyptischen Regierung nicht so schlecht
wie in den letzten Wochen . Diese Spannung rührt daher , daß
von englischer Seite neue Forderungen an Aegypten gestellt
worden sind , deren Erfüllung , wie die Zahlung einer Million
Pfund jährlich für die Besatzungsarmee und die Beibehaltung
ausländischer Beamter in der ägyptischen Verwaltung aus öko¬
nomischen wie aus politischen Gründen unmöglich ist.

Die dem Oberkommissar von London her gestellte Ausgabe
gebt dabin , Voraussetzungen für innervolitischc Komplika¬
tionen in Aegypten zu schassen, um den Sturz des gegen¬
wärtigen Ministeriums Ady Pascha herbeizufllhren , dessen
Taktik des weitgehendsten Entgegenkommens gegen die eng -

lischen Wünsche für Englands augenblickliche Absichten sehr
störend ist . Rach einem Sturz Ady Paschas können sich in der
inneren ägyptischen Politik zwei Möglichkeiten ergeben : die
Berufung eines dem Hofe nahestehenden Kabinetts , das zum
willenlosen Werkzeug Englands wird oder die eines Mini¬
steriums des nationalen Widerstandes , dessen Politik jederzeit
willkommene Anläsie zu Interventionen von außen her geben
kann .

Die Gründe für diesen plötzlichen Wechsel von loyalem
Entgegenkommen zur hartnäckigsten intransiganz in der eng¬
lischen Haltung gegen Aegypten sind in dem wachsenden Ein¬
fluß zu suchen, den Italien positiv wie negativ auf die eng¬
lische Orientvolitik auszuüben beginnt . Es wird von Tag
zu Tag deutlicher , daß Aegypten zu einem der wichtigsten
Handelsobjekte im mittleren Osten auserseben ist . über die
augenblicklich zwischen Rom und London gefeilscht wird . Die
Einigung über das englisch - italienische Geschäft ist zwar noch
nicht völlig perfekt , aber es unterliegt keinem Zweifel , daß
seit Eivitavecchia zwischen beiden Mächten geheime Abmachun¬
gen bestehen , über deren Abschluß zurzeit eifriger denn je ge¬
handelt und verhandelt wird . Unumstößlich fest steht jeden¬
falls die Absicht einer gemeinsamen imperialistischen Aktion im
Mittleren Osten , deren Beginn sich im wesentlichen deshalb
hinauszögert , weil die Teilung der Beute noch nicht ganz voll¬
zogen ist . Aegypten bildet deshalb ein wichtiges Ziel dieser
Bestrebungen , weil sowohl England wie Italien die endgiil -
tige ZertrümmeruUg der islamischen Einheitsfront vorberei¬
ten , als deren Zentrum sie mit Recht das geistig wie wirt¬
schaftlich hochstehende Aegypten allsehen und mit dessen Anne¬
xion ste die Lösung des gordischen Knotens der orientalischen
Frage im imperialistischen Sinne gefunden zu haben glauben .
, Aller Wahrlcheinlichkeit nach wird Italien bet diesem
Handel die Rolle des Junior -Partners zufallen und England
wird es an der ägyptischen Westgrenze schadlos halten , die
bereits jetzt schon der Gegenstand ägyptisch - italienischer Dif¬
ferenzen ist . In irgend einer Form wird auch Abessinien in
diesem Handel eine Rolle spielen , das bereits seit langem den
Appetit Mussolinis erregt , während England natürlich den
Löwenanteil in Gestalt Aegyptens selbst und des Sudans er -

Es ist ebenso komisch wie trägisch , daß die Politik des er¬
fahrensten wie des jüngsten der europäischen Kolontalvölker
ü» dem Augenblick , indem China mit Erfolg die Last dev euro -

Freitag , den 25 . Februar 1927
_

piiischen Druckes abwirft , nicht imstande ist, aus den Ereignis¬
sen die Konsequenz des Verzichts auf jede Kolonialvolitik zu
ziehen , von der die Unabhängigkeit der farbigen Rassen be¬
droht wird . Für diese Mißachtung der Warnungszeichen im
Fernen Osten wird stch Europa eines Tages im Mittleren
Osten vor Aufgaben gestellt sehen , die seine Kräfte in weit
höherem Maße ul ersteigen werden als denjenigen , vor denen
es jetzt in China steht .

„nationale Männer"
In dem Lager der nationalen Männer gebt cs schon seit

langer Zeit drunter und drüber . Der eine verleumdet den
andern , bezichtigt ibn der Verrats an der „nationasen " Sache
und anderer schöner Dinge mehr . Insbesondere die Angehöri¬
gen der „Vaterländischen Verbände " zeichnen sich in diesem
Streit des Einen gegen den Anderen aus . Ihr Kampf gilt
vor allem dem „Juygdeutichen Orden "

, der seine eigene Ehre
und die seiner Anhänger in der letzten Zeit überhaupt nicht
mehr anders zu retten wußte als durch Beleidungsklagen vor
den ordentlichen Gerichten . Ehrengerichte gelten im allge¬
meinen nicht mehr . Voraussetzung dazu sind nämlich Ehren¬
männer , und da es die nach dem „Jungdeutschen Orden " in
den „ Vaterländischen Verbänden " kaum noch gibt , bleibt eben
nichts anderes übrig als den ordentlichen Kadi anzurufen .

Das ist neuerdings auch in einem Falle geschehen, der sich
aus den Führer des „Jungdeutschen Treubundes " — was es
so nicht alles gibt — einen Maior M a n t e u f f e I bezieht .
Dieser ehrenrührige Anhänger der „Vaterländischen Ver¬
bände " batte kürzlich in einer öffentlichen Versammlung die
seltsamsten Beschuldigungen gegen den „Jungdeutschcn Orden "

und seinen Führer erhoben . Eine Klage der betroffenen Per¬
sönlichkeiten war die Antwort ! Als nationaler Ehrenmann ,
der Manteuffel nun einmal ist, ließ er es garnicht einmal zu
einer Klage kommen , sondern widerrief alle Verleumdungen ,
noch bevor der Kadi an ihn herangetrcten war . Nichts von
allen seinen Behauptungen ist nach seinem eigenen Geständnis
und nach seiner für die Oefsentlichkeit bestimmten Erklämin -
gen wahr .

Das sind unsere „nationalen " Männer ! Erst verleumden
sie , dann widerrufen ste sich . Es ist nur gut , daß dieser
Widerruf wenigstens einer Selbstbezichtigung zur Verleum¬
dung gleichkommt . Leute , di« stch dazu fähig »eisen , sind in
unseren Aügen nicht Ehrenmänner , sondem Lumpen .

Protest deuWer Schriftsteller
Berlin , 24 . Fcbr . Der Schutzverband deutscher Schrift¬

steller protestiert durch Beschluß seiner Hauptversammlung
vom 20. Februar cr . mit Entschiedenheit gegen die letzten
Urteile des Reichsgerichts , die das bisher unbekannte Delikt
von literarischem Hoch - und Landesverrat konstruieren und
weist darauf bin , daß dadurch die durch die Verfassung ver¬
bürgte Rede - und Denkfreiheit völlig vernichtet wird . Wenn
feiner die an der Herstellung und Verbreitung einer Druck¬
schrift beteiligten Setzer , Drucker , Buchhändler mit ihren Ge¬
hilfen und Lehrlingen für den Inhalt der von ihnen gedruck¬
ten oder vertriebenen Schriften verantwortlich gemacht wer¬
den , so wird hierdurch unverantwortlichen Angestellten ein
Einsvruchsrccht oder eine Art privater Zensur aufgenötigi ,
die mit den Erundsiitzen unserer Rechts - und Wirtschaftsord¬
nung unvereinbar ist und die unvermeidliche Konflikte und
Korruvtionserscheinungen berbeiführen muß .

Zur Lage in Schanghai
London , 24 . Febr . Der Sonderberichterstatter der „Chi -

rago Tribüne " in Schanghai meldet unter dem 23. d . Mts ., die
chinesische Handelskammer und die Bereinigung der Bankiers
und andere ösfentliche Körperschaften in Schanghai haben
öffentlich gegen das brutale Borgehen des Kommandanten
Lipaotschen protestiert . Dieser habe insgesamt KV Stu¬
denten und Arbeiter öffentlich hinrichten
lassen , darunter einen Ivjiihrigen Knaben . Infolge
der Entrüstung der Bevölkerung find die zur Schau gestellten
abgeschlagenen Köpfe entfernt worden . Auch die öffent¬
lichen Hinrichtungen wurden eingestellt . Doch sollen
die Hinrichtungen hinter der Mauer des Militürhauptquar -
tieres fortgesetzt werden ,

Übersichtskarte zu den Kämpfen in China .

Eisenbahnei MuMen0 1QO ZOO300 OOP500 JUlomter

Jsng & fiei/t

’
TJ Ha,

ttecfafll
"gnjßmjSchaschi

\Hsi3rigtdn

fufccho{
''Kantschou

\jmoy

kS

Die Kämpfe in China haben in beit letzten Wochen
der Kantonregierung das Uebergewicht gebracht . Die Ge¬

fechte um den Besitz von Schanghai wickeln sich ebenfalls zu
ihren Gunsten ab . In unserer heutigen Karte geben wir eine

Uebersicht des geiamten in Frage kommenden ostchinesischen
Gebietes von Peking -Mukden bis Kanton -Songkong . Der

schleppende Gang der kriegerischen Handlungen wird auch durch
die groben Entfernungen erklärt , die dort zu überwinden sind,
betrügt doch z . B . die Strecke Kanton - Hankau über 80 Kilo -

n« ter , das ist die Strecke Berlin - Calais . Von Peking bis
Kanton sind es fast 2000 Kilometer , das entspricht der Ent¬

fernung von Paris über Berlin und Riga nach Reval (Est¬
land ) .

Deutscher Reichstag
Berlin , 24 . Fcbr . (Eig . Bericht .) In einer kurzen Sitzung

beschäftigte sich der Reichstag am Donnerstag mit der Weiter¬
beratung des Haushalts für das Reichsjustizministerium .

Reichsjustizminister Hergt verlangte in einer längeren Rede
Wiederherstellung der Reichshoheit im besetzten Gebiet . Er
lehnte eine Amnestie für Verurteilungen auf Grund des 8 218
des Reichsstrafgesctzbuches (Abtreibung ) ab , da im allgemei¬
nen nur niedrige Strafen verhängt und weitgehende Be¬
gnadigungen ausgesprochen würden . Auch der sozialdemo¬
kratische Antrag auf Wiederherstellung der früheren Schwur¬
gerichte und Abschwächung der Landes - und Sochverratsvara -

graphen wurden vom Minister bekämpft . Es folgte eine barte
Ovvositionsrede des Demokraten Brodauf . Er verlangte u . a .,
daß in den Gerichtsgebäuden Zeitungen aller Richtungen aui -

gelegt werden , damit die Richter sich politisch bilden können .
Eine Rede des Wirtschaftsparteilers Hampe brachte nichts
Bemerkenswertes . Er verstieg sich nur zu der Behauptung ,
der deutsche Richter Herr Brodauf habe als Abgeordneter die
Ehre seines eigenen Standes beschmutzt.

Während der Sitzung wurde die . schwere Erkrankung bei
Reichstagsvräsidenten Genosse Loebe bekannt . Sie erregte
im Hause allgemeine und herzliche Teilnahme . Vizepräsident
Esser gedachte des erkrankten Präsidenten in einer warm
empfundenen Ansprache .

Nächste Sitzung Freitag nachmittag 3 Uhr .

Dte unverantwortlicheWirtschaft bet der Reichswehr
Der Hauptausschub des Reichstages fetzte^ die Debatte über

den Etat der Reichswehr zunächst in einer Nachtsitzung am
Dienstag fort , um dann am Mittwoch früh zum Schluß zu
kommen . Die bürgerliche Einheitsfront verschärfte ihre Ab¬
wehr gegen di« sozialdemokratische Opposition , indem ste dev
Beschluß durchsetzte, alle Kapitel , bei : denen Anträge Vor¬
lagen , ohne Debatte dem Unterausschuß zu überweisen . Außer¬
dem antworteten dte Sprecher der bürgerlichen Parteien
nicht mebr auf die sozialdemokratischen Angriffe . Ueberwei -
sung — Ablehnung — lleberweisung — Ablehnung ! So ging
die Beratung schnell vorwärts !

Eine kurze Aussprache gab es nur bei der Pferdebeschaf¬
fung . wobei die große Zahl von 40 000 Pferden für dte klein«
Reichswehr allgemein als zu groß erklärt wurde . Dann aber
kam das wichtigste Kapitel des gesamten Etats : Waffen und
Munition . Der Abs . Dr . Leber (Soz .) wies hierbei auf die
unverhältnismäßig hohen Summen hin , die dieses Kapitel be¬
anspruchte . Das frühere preußische Heer habe für den Sammel¬
titel „Artillerie und Waffenwesen " 63 Millionen gebraucht .
In diesem Sammeltitcl seien enthalten gewesen neben Wai¬
sen - und Munitionsbeschaffung die dazu gehörigen Besoldun¬
gen , die Waffen - und Artilleriedevots . Der gegenwärtige Etat
der Reichswehr fordere für Waffen und Munition allein
68 Millionen ; nach Zuzählung der genannten Nebenkapitcl
ergebe sich gar eine Vergleichssumme von 85 Millionen . Die
kleine Reichswehr gebrauche also 85 Millionen für die Zwecke ,
für welche die große preußische Armee nur 63 Millionen aus -

gegeben habe . Das sei unverständlich , da inzwischen die ge '

samte schwere Artillerie weggefallen sei . Insbesondere sei cs
geradezu unerklärlich , weshalb beute sieben Artillerieregimen '
ter mehr für Munition ausgeben müssen als früher 77.
sozialdemokratische Fraktion könne solchen Summen ihre Zu '
stimmung nicht geben .

Der Vertreter des Reichswehrministeriums antwortete rnu
allgemeinen Ausführungen . Die bürgerlichen Parteien
einschließlich der Demokraten — verhielten sich völlig passiv,
während die Debatte im Hetztempo weitcrging . Auch am Mitd
woch früh gilb cs größere Zwischenfälle nicht mebr . Die Av'

geordneten Schöpflin (Soz .) und Stücklen (Soz .) bemänged
tcn eine Reibe von einmaligen Ausgaben . Dann kamen au «
die Demokraten mit einigen verfpäteteu Anträgen auf Stre >'

chung von rund 5 Millionen in nebensächlichen Kapiteln . Alle»

ging in den Unterausschuß ! Die Debatte war zu Ende . .
Wenn das Zentrum nicht in letzter Stunde seine Takt ' -

ändert , so wird der ungeheuerliche Wehretat von insgesamt
über 700 Millionen ohne jede Kürzung angenommen . Daran
werden selbst die Hilferufe des Rctchsftnanzministers ntch>»

mehr ändern . Unterdessen aber debattiert man tm « roßen
Sitzungssaal über die Frage , ob man den notleidende "

Schwerkriegsbeschädigten monatlich einige Mark mehr gebe"

kann oder nicht .
Ein seltsamer Militarismus !

Der Rarineetat
- Berlin , 24 . Febr . (Eig . Drahtb .) Der Reichshausbalt »'

ausschutz der Reichstages begann am Donnerstag die BeratU ".
des Haushalts der Marine . Abg . Stücklen (Soz .) gab a

Berichterstatter zunächst eine Uebersicht über die AnforderU ' .
gen . die sich gegenüber dem - Vorjahr auf 25 Millionen Btt .,
belaufen und in der Hauptsache auf Erneurungsbauten en
fallen . Es sei jedoch zu überlegen , ob wir in diesem Temr
fortfaüren könnten . Einige neu angeforderte Stellen bebcw
nete der Redner als entbehrlich . Außerdem warf er die Ftt °

,
auf , wozu die Marine 253 Pferde brauche . Auch Abg . Efp
(Zentr .) bemängelte den Beamtenapparat im Ministern ^
Reichswcbrminister Dr . Eetzler verteidigte die Ausgaben " „
teilte mit , daß er verboten habe , der Schaffung von sei
Organisationen irgend eine positive Förderung zuteil wes -A ,
zu lassen , jedoch könne er sich in die Verhältnisse der Arve :

verbände nicht einmischen . Abg . Eggerstedt (S .) erhob 1" "
,

fen Einspruch dagegen , daß Leute , die sich Attentate
schulden kommen lasten , noch von der Marine beschäftigt w

den . Das trage nicht zur Hebung des Vettrauens zur
bei . Der Boykott von Eewerkschaftshäusern habe bösps
gemacht . Im übrigen kritisierte , der Redner die bobe ^
lastung des Rcichshaushalts durch die Marine , zumal der V
jährlich weiter steige . Er,bemängelte die ausgedehnten
landsreisen bei einer Flotte , die vor allem die » e; s£t
schützen solle . Abg . Ereutzburg (K .) beendete seine ÄW j
Reichsmarine mit den Worten : „Die Rüstungen Deutsch ' "

^ ,,,
zu Wasser und ru Lande dienen nur imperialistischen 3 ®*." ,#'
vor allen : gegen Polen .

" Als Abg . Künstler (« .) dew
munistischen Redner zuricf : „Warüm hat Sowtettußla «"

Reichswehr Munition für diesen Zweck geliefert ?" antn ®,
Abg . Creuzburg : „Diese Munitionslieserungen geben
Jahre 81 und 22 zurück, damals batten wir ein all»

Deutschland als heut «/
Damit hat endlich ein kommunistischer Führer und W „j

tagsabgeordneter die Lieferung der Sowjetgranaten
Deutschland zugestandcn . Weitere Beratung am FreitaS '

Verhaftung von zwei deutschen Arbeitern
durch dte Franzosen

Germetsheim , 24 . Febr . Von der französischen
merie wurden zwei hiesige Arbeiter in ihrer Wohn »«"

haftet , die am 20. Februar in einer Wirtschaft an einem
gnügcn teilgenommen hatten , auf dem es zu einer

einem Algierier und einem als gewalttätts be.a
nttirtftSAo « ffrtrrrr*rmli *ti nufommi 'w
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Die Einrichtung Der Ardeilsgmchle
ui SaDen

. Um sich ein Urteil zu bilden , ob cs praktischer ist, in je -
oder für inebrere Amtsgerichtsbezirke ein Arbeitsgericht

iu errichten, müssen wir uns die Aufgaben und den neuen
Auftändigkeitskrcis dieser Arbeitsgerichte vor Augen
Mten , um bieraus die praktische Schlußfolgerung zu zieden.
Ase Zuständigkeit der Arbeitsgerichte erstreckt sich ohne Rllck -
>>chr auf den Wert des Streitgegenstandes auf alle bürger¬
lichen Rechtsstreitigkeiten zwischen Tarifvertragsparteien ,

iwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer , Lehrlinge , zwischen
Arbeitnehmer üus gemeinsamer Arbeit , aus unerlaubten
Wandlungen , aus dem Betriebsrätegesetz , auch kann noch wei¬
tere Zuständigkeit vereinbart werden. Als Arbeitnehmer
selten Arbeiter , Angestellte, Lehrlinge , Hausgewerbetreibende
und sonstige Arbeitnehmer ähnliche Personen. Damit wer¬
ben für den Umfang dieser arbeitsrechtlichen Streitigkeiten
° lle Betriebe und Arbeitnehmer -Gruppen der Industrie ,
Des Handels , des Handwerks, des Bergbaus , des Verkehrs,
Der Landwirtschaft , der Hauswirtschaft , der Versicherung auf
Gegenseitigkeit der öffentlich rechtlichen Körperschaften, der
Gemeinde , Gemeinde-Verbände der Länder und des Reiches
erfaßt . Lediglich öffentliche Beamte , Angehörige des Reichs-
Neeres und der Reichsmarine und die gesetzlichen Vertreter
u ° n juristischen Personen fallen nicht unter den Arbeitnehmer -
®e0tiff . Jetzt teilen sich in diese arbeitsrechtliche Rechtspre¬
chung die ordentlichen Gerichte, die Gewerbe- , die Berg - , Ge¬
werbe - , die Kaufmanns - und die Innungsschiedsgerichte .
Durch die Zusammenfassung und Unterstellung fast aller Ar¬
beitnehmer unter die Arbeitsgerichte ist es möglich , voll be-
Ichäftigte Arbeitsgerichte zu schaffen .

Betrachtet man nun die Rechtsquellen , aus welchen
Diese Arbeitsgerichte das Recht schöpfen müsien, so macht sich
Der Mangel eines Arbeitsgesetzbuches bemerk -
®®t . Das Arbeitsrecht liegt beute nwtz zerstreut im Bürger¬
lichen Gesetzbuch, Gewerbeordnung , Handelsgesetzbuch , vor¬
läufige Landarbeiterordnung , Betriebsrategesetz , Reichsver-
Merungsordnung , Verordnung über Tarifverträge , Schwerbe-
Deschädigtengesetz usw . Hinsichtlich des Arbeitsvertrqgsrechts
find für eine Reihe von Arbeitnehmer wie Hausangestellte ,
Landarbeiter , Büroangestellte heute noch die nur als Ergän¬
zung der Svezialgesetze über den Arbeitsvertrag gedachten 19
Paragraphen des Bürgerlichen Gesetzbuches allein maßgebend.
®s ist für den Wisienschaftler wie für den Laien heute fast
' ine Un m ö g l i ch k e i t , sich in dem zerstreut liegenden un-
Durchdringlichen Gestrüpp von arbeitsrechtlichen Bestimmun¬
gen zurecht zu finden . Deshalb wird es für den künftigen"

rbeitsrichter keine kleine Aufgabe sein , sich in die neue Ma¬
terie einzuarbeiten . Da die Uebung den Meister macht , wird
Die ausschließliche Beschäftigung mit diesem
Jechtsgebiete ermöglicht werden müssen ; , denn nur so ist
Sicherheit gegeben, daß die Güte der Rechtssprechung nicht Not
leidet .

Wenn auch bei der Verschiedenheit der gesetzlichen Be-
fiimmunaen des geltenden Arbeitsrechts trotz gleichen Tatbe -
fiandes eine einheitliche Rechtssprechung nicht möglich ist, so
wird doch der mit Fällen aller Bcrufskatcgorien beschäftigte
Arbeitsrichter z . B . bei fristloser Entlassung , wo je nach der
Perufsstellung des Klägers der 8 626 B .E .B . oder günstiges
Sonderrecht in Frage kommt , zu einer einheitlichen sozialen
Auslegung kommen müssen . Da erfahrungsgemäß das ge¬
triebene Recht erst durch die Praxis der Gerichte an Leben
gewinnt, wird es im Interesse der . Entwicklung des von uns
chon lang erstrebten einheitlichen Arbeitsoer¬
trag s r e ch t s von ■Vorteil sein , wenn die Rechtsprechung

' w>rk beschäftigter Arbeitsgerichte auf die Entwicklung dieses
Aertragsrechts wegweisend einwirken kaum.
. Von genau so großer Bedeutung und engem Zusammen-
?uug mit der Frage der Errichtung der Arbeitsgerichte ist die
Absetzung der Arbeitsgerichte mit L a i e n - R i ch-
Ic tm Schon im Hinblick auf die Schwierigkeit der Materie

eine gute Auslese getroffen werden. Die Aufgaben dieser
^oicn -Richter sind nicht gering . Er muß neben guter Eesetzcs -
lrnntnis mit gesundem Menschenverstand und sozialem Fühlen
wisgestattet sein . Er hat die hohe Aufgabe , die Recht 'ivre-
Mng in sozialer Hinsicht zu beeinflusien. Ba wir nun eine
i° große Zahl solcher Laien -Richter nicht haben , um jedes
^cine Arbeitsgericht mit geeigneten Kräften z» besetzen, so
rjilD die Güte der Rechtsprechung dieser kleinen Arbeitsge -
Mte Rot leiden . Aber auch heute ergibt sich die Notwendig-
U , zu der schon früher geübten Praxis , der systematischen
Schulung der Laien -Richter . zuriickzukehren . Dies läßt sich
^ Sanisatorisch aber nur dadurch bewältigen , wenn ohne groben
Kostenaufwand am Sitze großer Arbeitsgerichte regelmäßige
Schulungskurse stattfinden können .
- , Wenn nun die Bildung kleiner Eerichtsbezirke für die-
euigen verlangt wird , die ihr Recht selber suchen, so ist hier-

Aus aller Wett
Raubmord in Hamborn

, Gin gräßlicher Raubmord bat sich in Hamborn ereignet.
der Gemüsegroßbändler Gogol! letzten Samstag nachmit-

£ zurückkehrte , fand er die gräßlich verstümmelte Leiche seiner
^ ischafterin, einer 39 Jahre alten Frau W i n t g c n s im
chweinestall vor . Die Tote war bereits von den Schweinen
igefrrssen und dadurch so entstellt , daß die Art der tödlichen
^ letzung zunächst nicht einmal eindwandfrei festgestellt wer-
n konnte . Die ganze Wohnung war durchwühlt . Es fehl-
,
ii dem Händler etwa 400 Mark und außerdem der Brust-
jute l , den die Ermordete bei sich trug und besten Inhalt

ouf etwa 1200 M belief . Der Kriminalpolizei gelang es,
verhältnismäßig kurzer Zeit den Täter in ver

Own des 25jährigen Knechtes August K a l v e r s a m aus
nerfeld festzunehmen. Er war vor einiger Zeit aus der
eindenlegion zurückgekehrt und seit 17 Tagen bei dem Gc -

" iehändler tätig . Mit dem Fuhrwerk , war er nach der Tal
Oberhausen gefahren . Hier ließ er Pferd und Wagen

,?en und veranstaltete in einer Diele ein Wein - und Sekt-
■?Pe. Außer ihm wurden ein Bruder und ein izreund völ¬
lig unter dem Verdacht der Mitwisserschaft festgenommen.
'Dorsam hat bereits ein Geständnis abgelegt.

t
Mord an der Geliebten

i, (w .ln 18. Februar war zwischen Saalberg und Giersdorf
,

" icfengebirge die Leiche eines jungen Mädchens im Alter
Uwa 26 Jahren gefunden worden . Nunmehr wurde fest-

s
'" Ut , daß es sich bei der Toten um die Angestellte des
„flauer Magistrats W a l l v N o w a k handelte . Als Täter
,̂ De der verheiratete Oberstadtsekretär Wvrtki ermittelt ,
i, , Diit der Ermordeten ein Liebesverhältnis unterhalten

Er war zuletzt in Giersdorf gesehen worden. Als die
^ winalpolizei ibn in seiner Wohnung verhaften wollte, ver¬
werte er den Eintritt , verbarrikadierte sich und drohte mit

t„ -h
l Vistole. Als die Polizei schließlich mit Hilfe von Schutz-

t«, , Düien die Wohnung erbrach und mit den Polizeihunden
? ° Us °m eindrang , ichotz sich Wvrtki eine Kugel in den Kopf.
1 Verletzung war jedoch nicht schwer . Er setzte seiner Ver -
k »!!stg vielmehr weiteren heftigen Widerstand entgegen Als
J nDlid) überwältigt war . gab er die Ermordung des Mad -
i? ^ ohne weiteres zu Es wird vermutet , dan die Geliebte

« cheidung zu erzwingen suchte und mit Bloßstellung in
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g'cgen einzuwenden, daß die Zahl dieser nicht groß ist, und daß
diesen eben heute schon die Möglichkeit sachgeniäßer Verire -
rung durch die von den Gewerkschaften aller Richtungen er¬
richteten Arbeitersekrctariate gegeben ist. Jeden¬
falls steht das eine fest, daß auch diese Rechtsuchendon gegen¬
über der heutigen Gerichtsbarkeit durch die Güte und Schnel¬
ligkeit der Rechtsprechung erhebliche Vorteile erzielen , wofür
die Nachteile — größere Entfernung des Gerichtssitzes —

! ruhig in Kauf genommen werden können.
Zum Schluß sei noch auf die Einrichtung von Fach -

kammern hingewiesen. Bei der Verschiedenheit der arbeits -
« chtlichen Verhältnisse innerhalb der verschiedenen Berufs¬
kategorien ist die Einrichtung dieser. Fachkammern unbedingt
notwendig . Dies wird sich aber nur bei großen Arbeitsge¬
richten ermöglichen lasten.

Bei reiflicher Prüfung vorstehender Gründe kann nur die
Errichtung großer Arbeitsgerichte in Frage kommen . Gegen-
gründe wie lokale Gemeindeinteressen, Eesamtorganisation
des Richterstands , Mehrkosten für den Personalaufwand sind
nicht durchschlagende . Es handelt sich beute um die Schaffung
eines einheitlichen Gerichtsverfahrens für ein Rechtsgebiet,
das im Leben eines jeden Einzelnen eine große Rolle spielt.
Das erstrebte Ziel der Arbeitnehmer war überhaupt nur
Sondergerichte . Nachdem jedoch der Gesetzgeber auf Wunsch
der Justizbehörden die Angliederung der Arbeitsgerichte an
die ordentlichen Gerichte bestimmt bat , ist es nicht der Wunsch
der Arbeitnehmer , anstelle der Gewerbe- und Kaufmanns¬
gerichte etwas schlechteres einzutauschen. Die Bedeutung der
arbeitsgerichtlichen Rechtssprechung erfordert große leistungs¬
fähige Arbeitsgerichte . Deshalb muß der Versuch des Justiz¬
ministeriums durch Aufpfropfuna kleiner Arbeitsgerichte auf
nicht vollbeschäftigte Amtsgerichte, damit erstere ein kümmer¬
liches Dasein führen , mit allen Mitteln zurückgewiesen
werden . A . D.

Gewerkschaftliches
Banken und Arbeitszeit — Eine Gegenerklärung der

Bankangestellten
Gegenüber der Bekämpfung des kommenden Arbeitszeit -

Notgesetzes durch 5 am Bankverkebr beteiligte Unternebmer -
verbände bittet uns der Allgemeine Verband der Deutschen
Bankangestellten folgendes festzustellen :

Die zcitgerechte Erledigung aller den Banken erteilter
Aufträge läßt sich im Rahmen eine «regulären achtstündigen
Arbeitszeit sehr wohl bewerkstelligen, vorausgesetzt natürlich ,
daß eine vernünftige Betriebsorganisation und eine ausrei¬
chende Anzahl von Angestellten vorhanden ist . Wenn aber
unter dem Deckmantel einer „elastischeren Gestaltung " der Ar-
beitszcitbestimmungen für den Bank- und Kreditverkehr von
den fünf Unternebmerverbänden die Verewigung des heu¬
tigen Zustandes gefordert wird , der darin besteht , daß man
viel zu wenig Angestellte beschäftigt und von diesen dann die
„freiwillige " Leistung zahlreicher Ueberstunden ohne Bezah¬
lung verlangt , so wird ein solches Bestreben stets auf den
stärksten Widerstand seitens der Bankangestellten stoben .
Wenn der Bankverkehr sich in außerdeutschen Ländern — bei
einer dort vorhandenen wöchentlichen Arbeitszeit von 43
Stunden gegen zur Zeit 52y» Stunden im Bedarfsfälle bei
uns — klaglos abwickel« läßt , dann ist nicht einzuseben,
warum das gleiche Resultat in Deutschland nicht möglich sein
sollte . Den Nachweis des Gegenteils werden die Banklei¬
tungen nicht erbringen können. Die ganze Aktion der Bank¬
verbände läuft darauf hinaus , in das Arbeitszeitnotgesetz nicht
einbezogen zu werden. Sie wollen für sich den 8 11 Abs . 3
der gegenwärtig geltenden Arbcitszeitverordnung zur Norm
machen , der die Duldung cder Annahme freiwilliger Mehrar¬
beit für den Unternehmer straffrei läßt , einer Bestimmung , die
zur direkten Ursache der unhaltbaren Arbeitszeitverbältnisse
im Bankgewerebe geworden ist.

Kein AusstanÄ der Berliner Brauereiarbeiter
Der für Berlin drohende Ausstand der Brausreiarbeiter

ist durch das Ergebnis der am Mittwock geführten Verhand¬
lungen verhindert worden. Die Löhne sollen nach diesem Er¬
gebnis ab 1 . Februar um 2 .50 Ji und ab 1 . Juli nochmals
um 1 Ji , also um 3,50 <4 erhöht werden. Nach diesem Angebot
der Unternehmer würden die gelernten Arbeiter einen Wochen -
lohn von 5i Ji , das Fahrvcrsonal von 45,50 Ji und der unge¬
lernte Arbeiter von 44 Ji erhalten . Ab 1 . Juli würden die
Löhne in der gleichen Gruppe betragen : 52 Ji , 46,50 JI und
45 Ji . Insgesamt ist das Zugeständnis der Unternehmer für
die gesamte Dauer des Lohnabkommens um 13 Ji niedriger
als die Forderung der Arbeiter aus den vorletzten Verhand¬
lungen .

In einer Versammlung der Brauereiarbeitcr sprachen
zwar die meisten Redner für die Ablehnung , die Annahme er¬
folgte aber trotzdem mit 156 gegen 104 Stimmen .

der Oesientlichkeit drohte . IlLyrtki soll außerdem Unterschla¬
gungen begangen haben, von denen seine Geliebte wußte, so
daß er sich ganz in ihrer Hand befand . Allerdings bat der
Täter über die Motive seiner Tat bisher jede Auskunft ver¬
weigert.

Mittelholzers Afrikaflug beendet
Der Schweizer Flieger Mittelbolzer der am 7 . Dezember

in Zürich zu einem Fluge durch ganz Afrika bis nach Kapstadt
aufgestiegen war . ist am Montag nachmittag um 5 Uhr im
Hafen von Kapstadt gelankict und bat damit sein Ziel er¬
reicht . Mittelholzer hat von Alexandrien bis Kapstadt Afrika
der ganzen Länge nach durchquert. In seiner Begleitung be¬
fanden sich außer seinem Mechaniker H a r t m a n n der Zü¬
richer Geologe Dr . Hei m und der Genfer Afrikaforscher
Gouzy . Dieser ist . unterwegs am Ninaziie an Malaria er¬
krankt Dr . Heim blieb bei dem Erkrankten zurück. Mittel¬
holzer bat seine Flugleistung mit einem Dornicr -Merkurappa -
ent aus Friedrichshafcn . ausgestattet mit einem Motor der
Bayerischen Motorenwerke in München, ausgeführt . Flugzeug
und Maschine haben trotz des tropischen Klimas der Feuchtig¬
keit und des afrikanischen Flugsandes die Fahrt ohne jede
Panne zurückgclegt .

Sin Bild aus der Fremdenlegion
Firiedrichsbofen. 23 . Fcbr . Aus -der Fremdenlegion zurück-

gekehrt ist der 30 Jahre alte August Pfisterer von hier ,
nachdem er dort eine fünfjährige Dienstzeit absolviert hatte
und zwei Jahre wegen geringer Vergeben hatte nmhdienen
müssen Wie Pfisterer mitteilt , ist er vor 7 Jahren in Lud-
wigshafen a . RS . Werbern in die Hände gefallen , die ihn
unter dem Vorbringen , es handle sich um Arbeitsannabme im
Wiedcraufbaugcbict . einen in französischer Sprache abgefnß-
ten Kontrakt unterschreiben ließen , in dem Pfisterer sich zum
Dienst in der Fremdenlegion verpflichtete. Wie er behauptet ,
fallen die meisten , der französischen Sprache unkundigen jungen
Leute auf den Trick bcrein , um dann auf einmal zu sehen ,
daß sie nicht in Nordfrankreich, sondern in Marseille dem Zuge
entsteigen. Ueber das Leben in der Fremdenlegion erzählte
Pfisterer u . a . : Es befinden sich dort etwa 5—6000 Deutsche ,
auch viele Oesterrcichcr und Russen . Das geringste Vergeben
wird durch das Kriegsgericht abgeurtcilt und wer schuldig
wird , den Strafkompagnien zugeteilt . Dort gibt cs nur 25
cmts . Löhnung täglich ; ärztliche Behandlung kennt man nicht ,
wer erkrankt ist , oder körperlich versagt , bleibt liegen . Alle
14 Tage nur erhalten diese Legionäre warmes Essen , sonst nur

Gemeindepottttk
Forchheim. Die Bürgerausschubsitzung am letz¬

ten Montag war nahezu vollzählig besucht . Die vier Vorlagen
umfassende Tagesordnung war nach reichlicher Erläuterung
des Vorsitzenden bald erledigt . Bei Beginn der Sitzung
brachte die sozialdemokratische Fraktion einen Antrag ein,
Vunkt 4 der Tagesordnung , Erhebung einer Wertzuwachsteuer,
abzusetzen , um den Fraktionen Gelegenheit zur nochmaligen
Prüfung zu geben. Der Antrag wurde von den bürgerlichen
Fraktionen gutgeheißen und angenommen . — Die erste Vor¬
lage , Aufnahme von Kapital vom Badischen Staat zur Dek-
kung der Kosten der Kanalisation im Betrage von 50 750 Ji
und Vorlage 2 , Ausnahme von Kapital von der Bad . Giro-
Zentrale im Betrage von 50 000 Ji für den gleichen Zweck ,
fand einstimmige Annahme . Vorlage 3, Genehmigung zur
Verpachtung von Allmendfeld an die Seidenbau -Zentrale ,
fand nach kurzen Bemerkungen einstmmig Annahme.

Söllingen . Der Bürgerausschub genehmigte dieser Tage
die Aufnahme einer Kapitalanleibe in Höbe von 150—200 000
Mark zur Beleihung einheimischer baulustiger Gemeindebür-
gcr und Erstellung neuer Ortsstraßen nebst Wasserleitung
durch die Gemeinde. Die Vorlage fand nach Begründung
durch den Bürgermeister und anschließender Aussprache ein¬
stimmige Annahme . — Ein Vorgang in dieser Sache soll hier
nicht unerwähnt bleiben . Die Bürgerliche Vereini¬
gung reichte nämlich knapp vor Sitzungsbeginn einen Antrag
betr . Bedingungen bei Abgabe der Gelder an den Gemeindc-
rat ein , und machte durch ihren Sprecher ihre Zustimmung zu
der Vorlage von der Annahme ihres Antrages abhängig , ob¬
gleich der Gemeinderat , wie wir hören , noch nicht endgültig
zu diesen Fragen Stellung genommen batte . Bei der Aus.
spräche über diesen Antrag in der Bürgerausschußsitzüng
meinte nun einer der Eemeindcräte , sie , also die Herren von
der Bürgerlichen Vereinigung , wollten sich nicht mehr wie
früher „übers Ohr hauen lasten"

. Da hat also mal einer die
Katze aus dem Sack gelassen . Man . braucht nicht boshaft ru
sein , um zu der Annahme zu kommen , daß mit diesem Antrag
doch die Gegner der Bürgerlichen Vereinigung „sollten übers
Ohr gehauen" werden.

Aus -er Stadt Durlach
Sozialdemokratische Partei . Wir verweisen mit diesem

aus die heute abend 8 Uhr im „Lamm" stattfindende Mitglie¬
derversammlung , in der Een. Düsedau - Mannheim einen
interessanten Vortrag über „Die Aufgaben der Arbeiterwohl¬
fahrt , der Frauengruppen , der Arbeiterjugend und ihr Ver¬
hältnis zur Partei " halten wird und laden zu zahlreichem Be¬
suche ein.

Durlach - Aue . Prinz Karneval hält auch bei uns seinen
Einzug . Zu dessen Begrüßung hat die Vereinsleitung ihre
Mitglieder auf kommenden Samstag , 26 . Februar , und Mon¬
tag abend, den 28 . Februar , zu Vereinsveranstaltungcn in das
Volksbaus eingeladen . Alle, die Alten , sowie die Jungen ,
sollen sich freuen , für alle wird etwas geboten. An Humor '
wird es nicht fehlen ; die Vereinsleitung hat dazu die not¬
wendigen Vorarbeiten getroffen . Auch an dieser Stelle sei
darauf hingewiesen. Alles nähere siebe gestriger Inseraten¬
teil .

Markt unk» Aanoe'
* Karlsruher Produktenbörse . Abteilung : Getreide . Mehl

und Futtermittel . Der Markt bleibt still ohne weitere An¬
regung . Prompte Futtermittel bleiben nach wie vor gefragt .
Man notierte deutscher Weizen : 29,25—29,75 ; Roggen do . :
25,75—26,50 ; Sommergerste 26,75—28,25 ; deutscher - Hafer : -
21 .50—22 ; Plata Mais 18,75—19,75 ; Weizenmehl 40—40,50 ;
Roggenmchl 37—38,25 ; Wcizcnfuttcrmebl 15,75—16,25 ; Wci-
zenkleie 13,50— 14 ; Roggenleie : 13,50—14 ; Biertreber : 16,75
bis 17,50 ; Malzkeime : 17—17,50 ; Trockcnschnitzel : 11,75—12 ;
Speisekartoffeln , gelbfleischig . 12—13,25 , do. weißfleischige .
10 .50— 11,50. Loses Wiesenbau, gut . gesund, trocken : 10—10,50 ;
Luzerne : 10 .50—11,50 ; Weizen-Äoggenftroh : 4,50—5 ; alles per
100 Kilo , Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime
mit , Getreide und Futtermittel ohne Sack , Frachtparität
Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate . Parität Fabrikstation . Wag-
gonprerse. Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge .
Wcinpreise unverändert .

billig tttii gut
bäckt , man stets mit . reiner Palmkernbutter . „Hensola" enthält
100 Prozent Fett, ist geschmeidig , sehr schmackhast und vielfach erprobt .
Ulngc Hausfrauen sparen und backen vorteilhaft . Alle besseren Lebens
mittclgeschäfte verkaufen 02 und 1 Pfund - Packungen „Hensola" . 1591

Brot und Wasser. Kein Wunder , daß Hunderte junger Leute
dahinsterben, ohne daß ihre Angehörigen jemals davon er¬
fahren . Die Flucht gelingt aus der Fremdenlegion nur in sel¬
tenen Fällen , da die Spanier jetzt die Flüchtlinge ausliefern
und die eingeborene Bevölkerung die fremden Soldaten haßt,
auf welche außerdeni im Falle der Flucht ein Kopfgeld aus¬
gesetzt ist.

Der Landgerichtsdirektor vor dem Schwurgericht
Vor einem Berliner Schwurgericht bat sich vom Donners¬

tag .ab — der Prozeß wird etwa 14 Tage dauern — der
Landgerichtsdirektor Dr . Jürgens , und seine Frau gegen
schwere Beschuldigungen zu verantworten . Die Anklage er¬
bebt gegen Dr . Jürgens und Frau die Beschuldigung des
Meineids in 22 Fällen und außerdem zahlreicher Betrügereien
gegen Banken , Geschäftsleute und Versicherungsgesellschaften.
Dr . Jürgens mar zuletzt Vorsitzender eines großen Schöffen¬
gerichtes in Eftarlottenburg . Hier batte kurz , che seine Be¬
trügereien bekannt geworden waren , ein Urteil von ihm gegen
einen Betrüger wegen seiner Schärfe und seiner noch schär¬
feren Begründung Aufsehen erregt . Vor seiner Berliner
Tätigkeit wirkte Jürgens in Stargard i . P . Schon damals
gingen Gerüchte um , daß es mit Einbrüchen , die bei Jürgens
vorgekommen sein sollten und wegen deren er Versicherungs¬
gesellschaften in Anspruch genommen batte , vermutlich eine
etwas eigenartige Bewandtnis hatte . Der Prozeß bekommt
insofern einen politischen Hintergrund , als Dr . Jürgens ver¬
suchte, Einbrüche und Diebstähle auf Kommunisten abzuschie -
bcn . Tatsache ist, daß Dr . Jürgens auch als Untersuchungs¬
richter sich den Haß der Kommunisten zugerogen hatte , da er
mit außergewöhnlichem Schneid gegen sic vorging .

Ein seiner Grogschlächtermeister
Eine grenzenlose Schweinerei auf dem Gebiete der Nah -

rungsmittclfälschung cntbüllte eine Gerichtsverhandlung in
Leipzig . Wegen Herstellung völlig verdorbener und ungenieß¬
barer Wurst stand der Grosstchlächtcrmeister Ru dl off der
in Leipzig 50 Geschäfte besitzt, vor den Richtern . Er bat ver¬
schimmelte und bereits in Verwesung iibergegangcne Wurst
als Brüb - und Hübnerwurst verkauft und in Fäulnis übcrge-
gangenc Lebcrwurst nochmals als Zwiebellebcrwurst verarbei¬
tet . Vor diesen Fälschungen wichtiger Volksnabrungsmittcl
schreckte Rudloff nicht zurück, obwohl er bei 50 Angestellten ein
Jahreseinkommen von 20—25 000 Mark batte Das Urteil
gegen Rudloff lautete auf acht Monate Gefängnis . 1800 Ji
Geldstrafe und drei Jahre Ehrverlust ,
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Au- dem badischen Landtag
Eisenbahnschmerzen — Beamtenwünsche — Wohnungs¬

fragen — Vogelschutz
Der Haushaltsausschnß beschäftigte sich am Mittwoch , 23.

Februar , vormittags , zunächst mit verschiedenen Gesuchen um
Errichtung von Neben - und Anschlußbahnen . Die Gesuche um
Erstellung der Linien Osterburken —Merchingen , Walldürn —
Tauberbischofsheim und Walldürn —Königheim werden der
Regierung emvfeblend überwiesen , über das Gesuch des Ee -
meinderats Schweinberg wurde zur Tagesordnung überge -
gangen .

Die technischen und nichttechnischen zweiten Beamten der
vormals bad . Eisenbahnverwaltung haben wiederholt um rich¬
tige Einstufung in die Reichsbesoldungsordnung petitioniert .
Die vorliegende Eingabe wurde der Negierung zur Kenntnis¬
nahme überwiesen . — Der Kaufmann E . K n o l l in Karls¬
ruhe , als Vertreter ehemaliger und heutiger Barackenbewoh¬
ner , verlangt ein Verbot für Barackenbau . Das Wohnen in
Baracken ist ungesund und bringt allerhand Gefahren mit sich .
— Berichterstatter Abg . Maier - Heidelberg will die Eingabe
der Regierung empfehlend überweisen . — Regierungsseitig
wird bemerkt , daß man sich gegenüber dem Bauen von Wobn -
baracken stets zurückhaltend verhalten habe . Neue Wohnungs¬
bausysteme würden zugelassen . — Der Antrag des Bericht¬
erstatters wurde angenommen . — Abg . Freidhof berichtet über
eine Eingabe der staatl . empfohlenen Vogelschntzftelle in Baden ,
die auf die fortschreitende Dezimierung unserer einheimischen
Vogelwelt , auch der nützlichen , hinweist und Mahnahmen zu
ihrem Schutze verlangt . Für bauliche Herstellungen , die der
Beobachtung unserer einheimischen Vogelwelt dienen mühten ,
wären 20 000 Jl notwendig . Der Berichterstatter beantragt
empfehlende Ueberweisung der Eingabe . — Regierungsseitig
wird aneinandergereibt , was alles bisher zum Schutze unserer
einheimischen Vogelwelt geschehen ist und noch zu geschehen
hätte . — Der Antrag des Berichterstatters wird einstimmig
angenommen .

Ausschuß für Gesuche und Beschwerden
In der Sitzung des Ausschusses für Gesuche und Be¬

schwerden am Mittwoch , 23. Februar , wurden folgende Ge¬
suche behandelt : L . Bücher in Ay suchte um Gewährung
einer Beihilfe für seinen erlittenen Brandschaden nach . Nach
eingehender Schilderung der Sachlage durch den Bericht¬
erstatter Abg . Gehweiler . (Soz .) beschloh der Ausschuß Ueber -
gang zur Tagesordnung . — Valentin Höfer , Händler in
Mannheim , ersuchte um Strafaufschub auf Wohlverhalten
bezw . Umwandlung seiner Gefängnisstrafe in Geldstrafe nach .
Der Berichterstatter Abg . Eberhard ( Ztr .) hob hervor , daß der
Petent wegen kleiner Vergeben wiederholt bestraft sei . Die
Umwandlung der jetzt zu verbühenden Strafe in Geldstrafe
wird nichts nützen , um ihn auf die richtige Bahn zu bringen ,
auch wäre wahrscheinlich der Petent nicht in der Lage , die
Geldstrafe zu bezahlen . Der Aufschub beschlob Uebergang zur
Tagesordnung . — Ueber das Gesuch des Alexander Müller
in Bruchsal wurde nach Entgegennahme der Ausführungen des
Berichterstatters Abg . Dr . Hoffman « <Ztr .) einstimmig der
Beschluß auf Uebergang zur Tagesordnung gefaßt . Der Petent
hat sich , wenn auch nicht als Anstifter zum Raubüberfall , so
doch durch die Inbesitznahme des Geldes der Hehlerei schuldig
gemacht . — Dem Gesuch des peirsionierten Hausmeisters Karl
M ü I l i ch in Karlsruhe um Einreihung in Gruppe IV der
Besoldungsordnung konnte nicht stattgegeben werden . Ebenso
dem Gesuch des , Wagenmeisters I . Schobert in Mannheim
um Rechtshilfe ; der Petent hätte Rekurs einlcgen , evtl , ein
Disziplinarverfahren gegen sich einlciten sollen . In beiden
Fällen war Berichterstatter Abg . Amann (Ztr .) . Der Aus¬
schuß trat den Anträgen : Uebergang zur Tagesordnnug , bei .
— Ueber das Gesuch des Oberförsters a . D . Dr . Fellner
aus Eassel um Wiederverwendung als Forstmeister im Staats¬
dienst berichtet Frau Abg . Blase (Soz .) . Trotzdem der Petent
16 Jahre auber Dienst sei , wurde ihm eine Assistentenstelle in
Eruvve X in Freiburg angeboten ; er lehnte dieselbe ab . Die
Regierung erklärte , eine Anstellung als Dienstvotstand im
Forstwesen könne nicht in Frage kommen . Nachdem er so lange
Zeit wegen Krankheit außer Dienst gewesen sei, fehle ibm die
erforderliche Erfahrung , er stehe auch schon im 60. Lebens¬
jahr , so daß trotz Wiederherstellung seiner Gesundheit der
Forstberus bei Wind und Wetter für ihn doch beschwerlich sein
dürfte . Da der Petent seine Pension nach Gruppe X weiter
bekommt , war der Ausschuß einstimmig der Meinung der Be¬
richterstatterin , das Gesuch durch die Erklärung der Regierung
für erledigt zu erklären . — Das Gesuch des Landwirts E .
Wehrte in Hottingen betr . Unterstützung bezw . Darlehen
aus Staatsmitteln behandelte Frau Abg . Siebert (Ztr .) ? Es
wurde in Anbetracht des großen Unglücks des Eesuchstellers
der , Regierung zur Kenntnis in dem Sinne überwiesen , daß
die

"
Behörde die Mutter belehrt , sie möge dem Sohne dadurch

helfen , daß sie mit ihrer ersten Hypothek zurücktritt und da¬
durch der Sohn Geld aufnehmen kann .

Aus dem Freistaat Baden
Der Kampf um die Dentistenkammer

Der in der Presse schon erwähnte Entwurf eines Gesetzes
über die Rechtsverhältnisse des Sanitätspersonals vom 10 .
Oktober 1966 , der in der vorgesehenen Aenoerung die Dentisten
einschaltet und die Errichtung einer Dentistenkammer vorsieht ,
gab im Rechtspflegeausschuß am Donnerstag Veranlassung zu
ausführlichen Darlegungen des Berichterstatters Dr . Wolfhard
und zu eingehender Erwiderung des Ministers Dr . Remmele .
Ein Beschluß wurde nicht gefaßt , da die Fraktionen sich in di »
ser Frage des näheren noch zu beschäftigen haben ; in diesem
sind die Auffassungen über die Notwendigkeit und Nützlichkeit
der Dentistenkammer keine einheitlichen und auch der Bericht¬
erstatter hatte einen vositvicn Antrag nicht gestellt . .

Von der Kammer der Zahnärzte war ein Protestschreiben
eingegangen und auf der andern Seite hatten die Dentisten
nachgewiesen , daß sie in Baden den größten Teil der Zahn -
kranken behandeln . Es gibt nämlich 714 Dentisten , aber nur
313 Zahnärzte in Baden . Zwei Drittel des zahnleidendrn
Volkes werden also von den Dentisten mit Zahnhilfe versorgt .
Der Berichterstatter trug das reichhaltige Material in gründ¬
licher Behandlung vor , verwies auf das dem Reichsrate vor¬
liegende Abkommen zwischen Zahnärzten und Dentisten und
bemerkte , daß Baden eine Sonderregelung nicht vornehmen
dürfe . Es bestehe keine Notwendigkeit für die Errichtung
einer Dentistenkammer . Vielleicht wäre ein Aufschub der
Sache angebracht .

Minister Dr . Remmele entgegnete , daß für Baden keine
Veranlassung vorliege , wegen des dem Reichsrate vorliegenden
Abkommens eine Dentistenkammer nicht zu errichten . Der
Deirtistenstand dürfe nicht zum Aussterben gebracht werden ,
denn er hätte in den letzten Jahren Vorzügliches geleistet .
Würde die Zahnbehandlung lediglich den Zahnärzten über¬
lasten , müßte man mit einer Verteuerung der Gebühren rech¬
nen . Das Reichsratsabkommen will geradezu die Dentisten
ausschlieben . Von den 714 badischen Dentisten seien bis jetzt
698 in . ordnungsgemäßer Weise geprüft .

Wie schon bemerkt , faßte der Rechtspflegeausschuß keine
bindenden Beschlüsse ; er wird sich nochmals mit der Frage der
Errichtung einer Dentistenkammer in Baden zu befassen haben .

Sin mustergültigesLehrerdildungS -Geseh
Aus Hamburg wird uns geschrieben :
Als erster und bisher einziger deutscher Staat hat Ham¬

burg in vollem Umfange die Wünsche der Sozialdemokratie
und der Lehrerschaft nach einer neuen Lehrerbildung gesetzlich
festgelegt . Mitte vorigen Monats hat die Hamburger Bür¬
gerschaft mit den Stimmen der Sozialdemokraten , der Demo¬
kraten , der Kommunisten und der Deutschen Volkspartei ge¬
gen di« Stimmen der Deutschnationalen dieses neue Gesetz
endgültig angenommen . Das Gesetz umfaßt nur vier Para¬
graphen . Die beiden ersten , entscheidenden Paragraphen haben
folgenden Wortlaut :

8 1 . Die an ösfentlicheu Volksschulen hauptamtlich anzu¬
stellenden Lehrer und Lehrerinnen müssen vor ihrer Ausbil¬
dung für das Lehramt die Hochschulreife nachgewiesen haben .

8 2 . Die Berufsausbildung wird erworben durch ein
dreijähriges Hochschulstudium , in das die zum Eintritt in den
Beruf erforderliche praktisch - pädagogische Schulung einzuglie¬
dern ist . Die Ausbildung schließt mit einer Prüfung ab , die
sich auf die Erziehungswissenschaft und deren Hilfswissenschaf¬
ten , sowie auf ein wahlfreies Arbeitsgebiet wissenschaftlicher
oder künstlerisch - technischer Art erstreckt ; außerdem ist die zur
Uebernahme eines Lehramts notwendige praktisch - pädagogische
Befähigung und Schulung nachsuweisen . Das Nähere bestimmt
die Prüfungsordnung . Das Bestehen der Prüfung befähigt
zur Einstellung in den Volksschuldienst als Hilfslehrer . Die
Fähigkeit zur festen Anstellung im Volksschuldienst wird nach
Ablegung einer weiteren Prüfung zuerkannt . Die Prüfungs¬
ordnungen erläßt die Obe ^ chulbebörde .

Die praktisch -pädagogische Ausbildung soll während des
Studiums an verschiedenen hamburgischen Schulen erfolgen .
Von einem besonderen Institut ist also Abstand genommen .
Von besonderer Bedeutung ist es , daß das Studium eines be¬
sonderen Faches neben den Erziehungswissenschaften gefordert
wird . In den Ausschußberatungen hat die Deutsche Volks -
vartei , die sich anfangs für ein « Akademie nach preußischem
Muster einsetzte , erst nach langem Bedenken in der Schlußab¬
stimmung ihre Zustimmung erklärt . Die Deutschnationalen
zeigten ihre ganze Hilflosigkeit und Rückständigkeit in kultu¬
rellen Fragen . Von den drei Mitgliedern des Ausschusses
wurden drei verschiedene Anträge gestellt , von denen der eine
das Vollstudium , der zweite das Studium nicht in Hamburg ,
sondern in Sachsen , Thüringen und an den preußischen Aka¬
demien , und schließlich der dritte die volle akademische Bil¬
dung für einen Teil der Lehrerschaft , etwa für die Hälfte , für
den anderen Teil nur eine praktisch - pädagogische Ausbildung
verlangte . _

Dieses wichtige Gesetz wäre nicht zustande gekommen , wenn
nicht der Hamburger Schulienator , Genosse Krause , sich
Koalitionssenat und in der Oberschulbehörde dafür in iaü
zweijährigem Bemühen eingesetzt hätte , und vor allem dalsi "-
ter der entschlossen« Wille der Linksparteien , besonders der
Sozialdemokratie , und der Lehrerschaft gestanden hätte . Das
Gesetz tritt am 1 . Avril 1927 in Kraft . Möge «s anderen Län¬
dern zur Nachahmung dienen !

Das Kirchenvermögensgefetz
Der Artikel 137 Absatz 3 der Reichsverfassung gewähr ^

Ietjtet jeder Religionsgesellschaft das Recht , innerhalb der
Schranken des für alle geltenden Gesetzes ihre Angelegenheiten
selbständig zu ordnen und »u verwalten . Nachdem andere
Länder hierzu schon Aussllhrungsgesetze erlassen haben , soll dies
auch im Lande Baden geschehen, soweit dies noch erforderlich
ist. Nach dem 8 1 des dem Landtag vorliegenden Gesetzes ist
jede Religionsgemeinschaft berechtigt , ihre Dermögensange -
legenbeitcn durch eigene Satzung selbständig zu ordnen und
nach Maßgabe dieser Satzung zu verwalten . Der 8 2 enthält
die sachlichen Voraussetzungen , die der Staat an die kirchliche.
Satzung stellen kann . Diese muß den allgemeinen Anforderun¬
gen an eine geordnete Vermögensverwaltung entsprechen und
auf die Steuerpflichtigen gebührende Rücksicht nehmen . <» <c
darf mi ^ Reichs - und Landesrecht nicht in Widerspruch stelM .

Die 88 3 und 4 regeln das Verfahren , welches nötig ist
um festzustellen , ob die Satzung dem 8 2 entspricht . Sie ist
vor der kirchlichen Verkündung zunächst dem Ministerium förm¬
lich zuzustellen und zwar nur zur Kenntnisnahme , nicht etwa
zur Genehmigung . Das Ministerium prüft aber , ob dem § 2
genügt ist. Verneint es die Frage , so legt es innerhalb bietet
Monate seit der Zustellung gegen die Satzung Erinnerung bei
der Religionsgemeinschaft ein . Die Erinnerung muß die ge¬
rügten Mängel der Satzung , d . h . den tatsächlich beanstandeten
Wortlaut der Satzung oder die nach 8 2 erforderliche Ergäm
zung genau bezeichnen . Dadurch wird der Streitgegenstand
umgrenzt — auch für das spätere Verfahren vor dem Ver¬
waltungsgerichtshof . Me Erinnerung muß sodann begründet
werden und dann sich nur darauf stützen , daß die Satzung dem
8 2 dieses Gesetzes nicht entspricht . Die Erinnerung kann auch
fürsorglich eingeleitet werden , indem die Regierung hofft ,
daß sie durch Verhandlungen mit der Religionsgesellschaft eine
Einigung erzielt . Gelingt dieses nicht , dann bleibt der Reli¬
gionsgesellschaft nur übrig , innerhalb der dreimonatigen Not¬
frist verwaltungsgerichtliche Klage vor dem Verroaltungs -
gerichtshof zu erheben . Auch dies kann fürsorglich in dem
Sinne geschehen , daß die Klage an sich erhoben und später ,
nachdem eine Einigung erzielt ist, wieder »urückgenomme »
wird . Die Religionsgesellschaft kann neben oder statt der &}’
waltungsgerichtlichen Klage innerhalb der gleichen Notfrist
auch Beschwerde an das Staatsminrfterium einlegen . Wer¬
den beide Rechtsmittel nebeneinander ergriffen , so ist am
Ersuchen des Staatsministeriums , sofern die Klage nicht fafap
als unzulässig zu verwerfen ist, das verwaltungsserichtliche
Verfahren bis zur Enscheidung des Staatsministeriums 61
der Sache und bis auf weiteren Antrag einzustellen und t>l<
Absendung der Akten an das Staatsministerium anzuoödnen .

Der 8 5 ermöglicht die Bekanntmachung der kirchlichen
Satzung unter Angabe des Zeitpunktes ihres Inkrafttreten »
auch im Bad . Gesetz - und Verordnungsblatt . Das Recht des
Staates am Einsichtnahme in die Vermögensverwaltung bleib '
unberührt . Er bat es dann , wenn er genötigt ist , die Frage
zu prüfen . ob eine Gesetzwidrigkeit vorliegt , auf deren Be¬
seitigung er Hinwirker muß . Die Erwerbung , Veräußerung
und Belastung von Vermögen — auch von Grundstücken
durch die Religionsgesells «haften oder ihre llnterorgansationen ,
sowie die Veränderung des Grundstocks bedürfen keiner beson¬
deren staatlichen Genehmigung ; die Vorschriften des Stiftungs -
gesetzes bleiben unberührt .

Die Vorschriften dieses Gesetzes gelten auch , wie 8 10 aus¬
drücklich bestimmt , für das durch kirchliche Besteuerung
gehende Vermögen der Religionsgesellschaften . Das Gesetz ft »
mit dem auf die Verkündung folgenden Tage in Kraft tret «f'
Das Ministerium des Kultus und Unterrichts ist mit dem
Vollzug beauftragt .

* Einführung eines verbilligte « beschleunigten Personen -

znges . Mit Beginn des Sommerfabrvlanes 1927 wird ew-
Neuerung insofern eintreten , als die Reichsbahndirektion nun
mehr gewillt ist, einen beschleunigten Personenzug SonntaS
früh ab Mannheim nach dem Schwarzwald , Station Bären >an
durchlaufen zu lasten . Dieser fährt von Mannheim ab * -i .
Uhr , passiert Bübl um 6,42 Uhr kommt in Freiburg an u"

8,35 Uhr und schließt seine Fahrt in Bärental um 16.40 U « ■

Dieser Zug verläßt abends Bärental wieder um 6,45 Uv '
trifft wieder auf dem Rückwege in Freiburg um 8 .25 Uhr e! '
kommt in Bübl an 10.21 Uhr und endigt dann in Mannbei
abends 12 .56 Uhr . Damit ist den Ausflügler « Gelegenheit «
geben , am Sonntag nach Freiburg und nach dem Schwarzwa
zu kommen und am selben Tag wieder zurückzukehren un >
Benützung von verbilligten beschleunigten Personenzügen . ^

Hand - Arbeiten
Quadrate zum Zusammensetzen . _ _ _

Kreuz - und Stielatloh 4 St . 0 .95
Decke 40/40 n 2 St . 0 .95

„ 60/60 n 1.35
„ 80 80 i) n 2 .45
„ 100/100 V » 3 .95
„ 130/130 6 .50

Rest - Posten in Filet - Deckch en
iss ? äusserst billig

Rudolf Vieserjr ,
Tel. 740 Ludwigsplatz Tel . 740

• denz -
Licht -
spiele Waldstr.

Heute
unwiderruflich letzter Tag !

Ben Hur

ERK SmmmnclenßxpteM
(kranseren berühmten (DüMNabi mit unserem (MündmerJhdlm unsbtif$

rind die feinen jfri&an lAlaihefj
ü als Zigaretten von internationalem . {Ruf - bekannt -

J^ pyDoiameht ^ ebemhmte)̂
aller weltbekannten Zuban -Schöpfungen .
fius den erlesensten (Jabakenschuf 2)r K/i Nabi streng verschwieg11

eineKompositionhöchster Vollkommenheit.
Sein (Rezept gibt dev göülichen . Stucy (bovavne '4die liebliche Svße

und den zarten (Duft , die selbst den Überbeschäftigten in
geräuschvollen Hastßes Werktags beruhigend beglücken.
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Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Han st ein .
13 (Fortsetzung )

Aber das Nachdenken siel ihm noch so schwer , und die Fahrt
war so angenehm . Er schöpfte jetzt das immer noch lauwarme
Wasser aus und bemerkte im Boot einen Kasten . Er enthielt
eine Anzahl Konservenbüchsen , ein kleines Füßchen Rum und
etwas Handwerkszeug . Letzt glaubte er zu verstehen . Es war
also der Kahn , mit dem Mister Pinacle ihn übersetzen wollte ^
und es war schon alles sür die Fahrt nach dem Fort Williams
bineingohracht . Plötzlich batte er Hunger . Er nahm eine der
Büchsen und öffnete sie mit dem daran hängenden Schlüssel .
In der kühlen Höhlung am See war nichts verdorben . Das
kalte Fleisch schmeckte ihm herlich , zumal er ja gestern den
Sanzen Tag nichts genossen hatte , und er ah mit Heißhunger
und nahm einen Schlpck Rum aus dem Fähchen dazu . Letzt
kühlte er sich kräftiger und blickte wieder umher . Ein kaltes
Entsetzen packte ihn . Hatte er denn wirklich den Verstand
verloren ? Vor zwei Stunden war die Sonne über der Devils
Fist zu seiner linken Seite aufgegangen . Jetzt stand sie rechts
über einigen saftigen Wiesen und die Devils Fist ragte hinten
links ganz weit aus dem Nebel . Er fahte mit beiden Händen
an seinen Kopf . War er denn wirklich wirr ? Er fuhr schnur -
Seradeaus , das konnte er doch an der Küste erkennen , die aller¬
dings hier höher war , von der er aber immer denselben Ab¬
stand hielt . Es verging wieder eine halbe Stunde oder etwas
mehr — Herrgott , jetzt fuhr er ja direkt auf den Devils Fist
rul Er hätte geglaubt , dah es ein anderer Berg fei , aber
konnte es hier zwei solche Teuselsiinger geben ? Jetzt verschob
er sich wieder zur Linken — da tauchte wieder die schwarze
Schramme im Walde auf . Ja , wie war das

'
möglich ? Er

konnte doch nicht zweimal an derselben Stelle vorbeisahren .
Aber das war ja auch garnicht dieselbe Stelle ! Das Ufer war
ia unglaublich steil und lag meterhoch über ihm . Das Boot
fuhr wieder schneller und wieder änderte sich die Landschaft .
Letzt hatte er die Sonne im Rücken . Sein Blick fiel aus das
Wasser . Die leere Konservenbüchse , die er vor zwei Stunden
fortwarf , war noch immer in seiner Nähe . Erst jetzt kam sie
in den Wirbel und wurde hinabgerissen . Fred stavte auf
diesen Wirbel . Das kräftige Essen und der Rum liehen ihn
wieder klar denken . Er war gar nicht auf einem Flusse ! Er
war aus dem fast gleichmähig runden See und fuhr immer im
Kreise . Er begriff zwar nicht , warum er fuhr , aber das hing ,
wahrscheinlich mit dem Wirbel in der Mitte zusammen . Run
konnte er zufrieden fein . Er brauchte nur zu warten , bis er
auf der der Teufelsfaust abgewendeten Seite war , zu landen
'Und war in Sicherheit und muhte die Strahe nach Fort Wil¬
liams finden . Aber die starre Küste war seltsam steil und
unwegsam . Wüßte er nicht , dah cs unmöglich sei , er Hütte
ste für zusammengesetzte Korallenstöcke gehalten . Sie bestand
aus kristallisierten Sintergesteinen . Aus Ablagerungen sal¬
ziger und schwefliger Kristalle , die wik Nadeln glänzten . Oden
u>ar eine Erdkruste , die mit dem Wurzelwerk der Bäume über¬
ging . Und zwischen diesen Zacken und Spitzen , diesen Kristallen
und blitzenden Steinen wimmelten scheinbar unendlich viel
Lebewesen . Genau konnte er es nicht erkennen ; denn er war
letzt weiter vom Ufer . Jedenfalls eine Landungsmöglichkeit
war an dieser ragenden , schroffen Steilküste nicht .
^ Jetzt war er auf der Seite , auf der er landen muhte .
Wieder ein neues Wunder . Die Küste war viel steiler und
uöher , als bei der letzten Vorüberfahrt . Dasselbe hatte er
uorhin schon beim Teufelssinger gesehen . Das Ufer war ge¬
stiegen ! Das Ufer wuchs ! Mit entsetzten Augen starrte er
darauf hin . Das Ufer wuchs ! Wuchs schnell und ständig auf
Een Seiten und nun sah er , dah der See kleiner , viel kleiner
Geworden war , dah Felsen auftauchten , dah unzählige Fische
M um ihn drängten , dah es von ihnen wimmelte und ihre
"linkenden Leiber erhoben sich schon über das Wasser .
, Wieder etwas Neues : Bisher war nur eine Steilküste
?ehoben ; jetzt tauchten allenthalben Zacken und Felsen auf -
ifbt Begriff er . Nicht das Ufer hob sich — der See versickerte ,
versickerte mit furchtbarer Schnelligkeit . Immer enger zogen
l̂ch die Kreise . Immer näher rih der Wirbel in der Mitte

Boot an sich , das wie von Zauberhand von den Felsenünb Klivven abgehalten wurde .
/ Was unwahrscheinliche Zauberei gewesen , fand ein « furcht -

aber natürliche Erklärung . Sicher war dieser See nichts
m

Citcr aIs I^ öst ein altes Kraterloch . Oder er hing , was noch
Wahrscheinlicher war , unterirdisch mit dem Canongebiet des
Colorado zusammen . Das furchtbare Erdbeben , das oben die
v ötm zerstörte , hatte auch hier in der Tiefe gerüttelt , hatte
>l 'nen Abfluh geöffnet , der jetzt das Wasser des Sees hinabrih
,5 den Colorado oder in andere unterirdische Stromgebiete ,
jedenfalls versank das Wasser mit immer gröherer Schnellig -

und der Wirbel in der Mitte war jetzt bereits zu einem
heimlichen Trichter geworden , in den in Scharen die Fische

es Sees hineingezogen wurden .
. Fred fahte « in Schwindel . Schon waren rings die Wände
r * doch , dah er nichts mehr von der Umwelt erblickte und doch
,j ,

at der See ein gewaltiges Becken gewesen . Grauen packte
Die Steilwände waren so HM , dah er sich wieder in

7?* Eanons wähnte , nur dah sie noch unendlich steiler waren ,
. geschliffen vom Wasser , das sie umsvülte . In der Mitte
Duften sich schimmernde Fischleiber . Gurgelnd zog sie der
K ll ubel ein . Wer weih , wie tief dieser noch hinabging . Höch-

go noch ring halbe Stunde , dann wurde auch der Kahn
,t - c Rettung hinuntergerissen . Schon schwankte er , wie in

^ kurm , und Fred vermochte nicht mehr aufrecht darin
'^ .. stehen . Dann hörte er ein Knirschen unter dem Kiel und

fast hinausgeschossen . Hier war also eine Art von Bank ,
g

* höher gelegen . Hatte er nicht auch einen Anker gaschen ?
». fand ihn , stand wartend da ; denn er war tiefer gesunken .
.£ ®s Schiff drehte sich , richtete die Spitze dem Wirbel zu , es
de» fchräg , das Steuer zerbrach , mit aller Kraft warf Fred

em
^ Ear aus . Das Boot ichoh gegen die Mitte , dem Strudel

^ tzegen, ein gewaltiger Ruck. Fast wäre Fred doch noch
j>

"°Usgeschleudcrt . Er fiel in den Kahn und krallte sich fest,
‘" e Mit seinem Leibe die geringe , ihm so kostbare Ladung .

Der Kahn schwankte furchtbar , wurde von rasenden , gischtig
schäumenden Wellen umspült , aber der Anker und das Tau
hielten . ,

Er klammerte sich jetzt mit einer Hand an den Strick des
Ankers . Er muhte cs wagen , um das Boot vollends zu be¬
festigen . Vor ihm war eine ansteigende Felsschicht . Sr
sprang , schwankte , glitt , hielt sich am Kahn und suchte wieder
zu stehen . Der Felsboden war mit einer glitschigen , schlei¬
migen Masse überzogen , auf der er kaum Halt finden konnte .
Er packte einen Zacken, stemmte sich mit den Fühen dagegen
und nun gelang es ihm mit Aufbietung allerKräfte , den Kahn
soweit emvorzuziehen , dah er nicht mehr so schlingerte , so dah
er aus dem Bereich der dem Wirbel zuschiehenden Wasser kam.

Er zog Stiefel und Strümpfe aus . Freilich war es ein
unangenehmes , ekliges Gefühl , mit den nackten Sohlen den
schleimigen , tierischen Ueberzug der Steine zu berühren , aber
es muhte sein . Nun konnte er den Kahn soweit Heraufziehen ,
dah er ihn in wagrechter Stellung zwischen die in Spalten des
Bodens eingeklemmten Ruder bringen und anbinden konnte .

Die Arbeit hatte ihn wieder erschöpft , zumal die Sonne
jetzt im Zenith stand und erbarmungslos hernicderbrannte .
Er zog nun den Rock aus und befestigte ihn , wie ein kleines
Zeltdach zwischen den Ruderstangen . So war wenigstens der
Kopf geschützt. Jetzt erst hatte er wieder Muhe , sich umzu¬
blicken. Das Wasser stand nun schon weit unter ihm . Er
sah , dah dicht unter dem Platze , an dem er den Kahn ver¬
ankerte , wieder ein steilerer Absturz kam . Unten gurgelte es
wie in einem Hexenkessel. Ein bählicher , ekelerregender An¬
blick ! Es war kaum noch Wasser , sondern ein Gewimmel sich
überstürzender , lebender , zuckender Körner . Sein Blick schweifte
weiter umher . Es hatte sich ein weites Lach gebildet , mit stei¬
len Wänden . Hie und da zackige Gebilde aufsteigend , wie Rie¬
senbäume , wundervolle Sinterkristblle mit kleinen Stäben und
Spitzen , die wie köstliche Filigranarbeit aussahen und in den
verschiedensten Farben glänzten .

(Fortsetzung folgt .)
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SchanOai, die WeimiNionenstadt
Von der Weltstadt Schanghai , um die augenblicklich

der Kampf tobt , entwirft ein deutscher Erohkaufmann ,
der lange in China gelebt hat . hier eine fesselnde Schil¬
derung .

Wenn der Hamburger oder der Londoner Kaufmann
China sagt , so meint er unwillkürlich Schanghai . Der Rei¬
fende aus Europa , der sich auf dem Ozeandampfer dieser größ -
ten Stadt im Reich der Mitte nähert , lebt in der Erwartung ,
nun endlich das bunte chinesische Leben und Treiben kennen zu
lernen , durch winklige Gassen z» wandern und den Reiz einer
geschäftigen ostasiatischen Stadt von uralter Tradition zu gc-
niehen . Zunächst erblickt man freilich nur flache Ufer , dann er¬
kennt man die Panzertürme und Kanonen der Festung Wu -
fung , die England in dem berüchtigten Opiumkrieg niederge -
kämpft batte ; bald erkennt der Reisende , dah er sich einer ge¬
waltigen Handels st adt nähert , denn riesige Ozeanrie¬
sen gleiten an ihm vorüber , Motorboote , kleinere Dampfer ,
Segler und Dschunken , die auf dem Jangtsekiang Waren aus
dem Innern des Landes bringen , streben den Hafenanlagcn
zu , und bald erblickt Nian auch die schneeweiße Kuppel des ge¬
waltigen Marmorvalastcs , in dem sich die Hongkong - Schang -
hai - Bank befindet . Enttäuscht muh der Europäer feststellen ,
dah Wolkenkratzer in der Näbe des Defence creek stehen ,und dah das Eeschüitsviertel einer modernen amerikanischen
Stadt gleicht , mit breiten Strahcn , elektrischen Bahnen , un¬
zähligen Automobilen , sauber und gepflegt , wie London oder
Liverpool .

Wenn man aber auch keine Pagoden , keine Buddha - Sta¬
tuen und keine Mandarinen in prunkvollen Sänften erblickt ,
sondern nur bin und wieder einen Kuli , der seine Rikschal;
durch das Eewüb ! der Automobile und Strahenbabnen zieht , so
besteht dennoch ein großer Unterschied zwischen diesem chine¬
sischen Neunork und europäischen oder amerikanischen Städten .
Der Teil Schanghais , der als internationales Konzessionsge¬
biet unter ausländischer Verwaltung siebt , zählt weit über
eine Million Einwohner ; von ihnen sind aber nur
einige Tausend Europäer . Der Grund und Boden gekört rei¬
chen Chinesen , die ihn den europäischen Kaufleuten nur ver¬
pachtet haben : in den Bureaus , den grohen Textilfabriken , in
den Ladengeschäften und aklch in den Häusern der Engländer
und Amerikaner werden nur Chinesen als Angestellte und Ar¬
beiter beschäftigt ; die Polizei , die unter englischer Leitung
steht , setzt sich zum überwiegenden Teil aus indischen Soldaten
zusammen , und da sich auch die Javaner in großer Anzahl in
Schanghai niedergelassen haben , verschwindet das weihe Ge¬
sicht fast völlig unter den Chinesen und Indern , die übrigens
überwiegend europäische Kleidung tragen .

Am Lberraickensten ist das Benehmen der chinesischen
Damen , die früher nur mit einem Gefolge von Dienerinnen
ousgcbcn durften und dann eine ängstliche , fast schüchterne
Zurückhaltung bewahren muhten Aber der - europäische Ein¬
fluß bat so stark auf die chinesischen Sitten gewirkt , daß auch
die vornehme Dam « heute schon ganz selbstbewußt in den gro¬
ßen Kaufhäusern ihre Einkäufe macht . Sogar junge Mädchen
mit Hornbrillen , die die Hochschulen besuchen und unbeau '-
sichtigt mit den Studenten ihre Spcmergänge machen , sind eine
alltägliche Erscheinung . Denn in Schanghai ist der Einfluß
des Abendlandes auf die chinesische Welt am deutlichsten zu
fpüren Dort lernten die reichen Kauflcute , nach europäischem
Muster Industrie zu errichten , und in ihren Seidenspinnereien
in den Seifenfabriken und den Oclpressereien arbeiten viele
hunderttausend Kuli , deren Lage sich nur durch die schlech¬
tere Bezahlung und die längere Arbeitszeit
von der des europäischen Proletariats unterscheidet , und die
von denselben sozialen und politischen Ideen durchdrungen
sind wie ihre euroväischen Klasscnacnosien .

Will man chinesisches Leben kennen lernen , so muß man
in die Altstadt geben , deren Einwohner , 900 000 an der
Zahl unter rein chinesischer Verwaltung leben / und die von
der mit unglaublicher Geschwindigkeit wachsenden Euroväer -
stadt mit einem Kranz moderner Gebäude umgeben worden ist.
Früher war die Altstadt , wie alle chinesischen Städte , von
einer Mauer eingeschlossen , aber in der Revolution wurden
diese Befestigungen niedergerissen , und man versuchte auch,
durch das Gewirr der niedrigen , kleinen Holzhäuser breite
Straßen zu legen . Doch findet man noch beute überall wink¬
lige übelriechende Gassen , von Lärm und Geschrei erfüllt , und
der

'
Europäer , der aus der internationalen Siedlung in dieses

unsaubere Quartier des chinesischen Weltstadtvroletariats ge¬
rät erschrickt vor der fremden Welt , die ihn ein Haufe geschäf¬

tiger Riesenameisen zu sein dünkt , und deren Häßlichkeit nichts
von der ausgeglichenen Schönheit der alten chinesischen Kul - '
tur verrät . Dort spielt sich noch ein großer Teil auch des in¬
timen Familienlebens auf der Straße ab . und es kann ge¬
schehen, daß man bei einem Rundgang einen Zahnarztfindet , der seine Patienten mit schmierigen Instrumenten öf¬
fentlich aus der Strahe behandelt , wobei es besonders eigen¬
tümlich wirkt , wenn er neben veralteten Zangen und merk¬
würdig geformten anderen Werkzeugen eine ganz moderne
Bohrmaschine benutzt .

Aber auch die Altstadt gibt kein richtiges Bild vom eigent¬
lichen China . Denn nur der kleinste Teil der Häuser stammtaus früheren Zeiten und läht erkennen , dah ehemals auch an
diesem Brennpunkt des modernen ostasiatischen Handels und
der chinesischen Industrie Beschaulichkeit und ererbtes Ver¬
ständnis für ästhetische Werte geherrscht hat . Wohl das ältesteBauwerk war die eiförmige Mauer , die im Juli 1910der Modernisierung zum Opfer gefallen ist. Noch vor siebzigJabren wohnten innerhalb dieser Mauer kaum hunderttau¬
send Menschen , und das internationale Konzessionsgebiet wardamals noch völlig unbesiedelt . Erst die Europäer haben
Schanghai zu einer Bedeutung verbolfen , und sie haben daher
auch allen wichtigen Teilen der Stadt ein europäisches Gesichtgeben können . Als sich die ersten fremden Firmen in dem
neuen Konzessionsgebiet niederließen , schlugen sie ihren Wohn¬
sitz am sogenannten Bund auf . Das waren vornehme , zwei¬
stöckige Häuser , unter denen das Gebäude des früheren deut¬
schen Klubs durch seine Schönheit hervorragte . Nach vem
Kriege ging dieses Haus in den Besitz der Bank von China
über . Neben den Bankpalästen fällt die Sauvtvost aufdie erst kürzlich fertiggestellt wurde und im Innern der Stadt
liegt . Aber alle Bauten und Anlagen im europäischen Ge¬
schmack werden nicht verhindern können , dah Schanghai mit der
Zeit wieder seinen euroväischen Charakter verlieren und eine
chinesische Stadt werden wird .

Als die wohlhabenden Chinesen erkannten , welche unge¬heure wirtschaftliche Bedeutung der Haien an der Mündungdes Jangtsekiang zu gewinnen im Begriffe war . ließen sie sichin grober Zahl in Schanghai nieder und bemächtigten sich in
langsamer , zäher Arbeit fast aller Geschäftszweige . Sie began¬
nen ihre Laufbahn als sogenannte C o in v r a d o r e , als
Agenten der euroväischen und amerikanischen Handelshäuser ,in deren Auftrag sie alle Geschäfte mit den chinesischen Händ¬
lern abschlosscn, und für die sie Seide und Sojabohnen , Tee
und andere Handelsprodukte einkauften . Bald aber merkten
sie, dah die europäischen Firmen völlig auf sie angewiesen
waren , da nur selten ein Europäer oder Amerikaner der Lan -
dcchorache niächtig ist, und da selbst diese wenigen chinesisch
sprechenden Europäer mit den Händlern im Innern des Lan¬
des meist keine Geschäfte abschlichen konnten , weil sie dabei
allzu leicht betrogen wurden , ohne sich nachher bei den chine¬
sischen Gerichten Recht schaffen zu können . So nutzten sie ihre
eigenartige Stellung aus , und viele angesehene Häuier sindheute so weit von ihren Compradoren abhängig , daß sich das
ursprüngliche Verhältnis fast umgekehrt hat ; sie sind sozusagendie Agenten ihres chinesischen Einkäufers geworden . Das un¬
geheure Land mit seinen zahllosen Hilfsquellen und gewaltigen
Bodenschätzen läßt sich nicht durch wenige tausend Europäer
unter abendländischen Einfluß bringen . Es lernt nur von
ihnen und iaugt die Eindringlinge auf , ohne allzuviel von fei¬
ner Eigenart cinzubühen . Doch dieser große Handelsplatz be¬
deutet für ganz China Beute mehr als einen großen Hafen .Da nämlich rund ein Drittel des chinesischen Außenhandels
über Schanghai gebt , verfügt das Zollamt dieser Stadt über
gewaltige Einnahmen , die eine nicht zu verachtende Eeld -
auelle für die kriegführenden Generäle bilden ; aus den
Sck' anghaier Zuschlagszöllen hofft die Kantonvegierung , ihre
Soldaten zu bezahlen .

Kunst und Wissenschaft
* Pestalozzi - Gedächtnisscier der Lehrerbildungsanstalt

Karlsruhe . Pestalozzianischer Geist durchwehte die Feiergäste ,die sich anl Todesgedenktage des großen Pädagogen , vormit¬
tags um 10 llbr , in der weihevoll geschmückten Aula der Leh¬
rerbildungsanstalt eingefunden hatten . Umgeben von frischem
Grün stand im Vordergrund des Saales die Pestalozzibüste .
Ein farbenlcbendiges Bild zeigte den Pädagogen im Kreise
feiner dankbaren und beglückt strahlenden Waisen von Stanz .
Zu beiden Seiten sahen di »- Knaben und Mädchen der 4 . Klasse
der Uebungsvolksschule . Die geladenen Gäste waren überaus
zahlreich erschienen , vor allem die Herren vom Unterrichts¬
ministerium mit Herrn llnterrichtsminister Leers und Herrn
Ministerialdirektor Dr . Huber an der Spitze . Nachdem das
Orchester der Lehrerbildungsanstalt die Gedächtnisfeier mit
der klangvollen Wiedergabe einer Romanze und eines Me¬
nuetts von W . A . Mozart eröffnet batte begrüßte Herr Direk¬
tor Vollmer die Gäste , insbesondere den Herrn Unterrichts -
minister , und betonte , dah es wobl verständlich sei , wenn eine
Lehrerbildungsanstalt und zudem die zur Zeit einzige Badens ,das Bedürfnis hat , den Begründer der neueren Volksschule
und den Schöpfer der Ideen einer neuen Menschbeitserziebung
Nicht nur im Rahmen der Anstalt , sondern inmitten von Män¬
nern zu feiern , die dazu berufen sind , an der hoben Aufgabe
der Erziehung der Menschheit und der Heranwachsenden Gene¬
ration mitzuarbeiten . Feierlich klang die von dem Cbor der
Studierenden gesungenen Vestalozzi - Hnmne . Die im Mittel¬
punkt der Feier stehende Gedächtnisrede hielt Herr Profesior
Sohm . Im Rahmen eines den damaligen Zeitgeist umfas¬
send und markant gezeichneten bistariichen Hintergrundes
würdigte der Redner die Ideen Pestalozzis in Ursache und
Wirkung , in Theorie und Praxis und lieb seine wissenschaftlich
triesgründenden Ausführungen in der Tendenz ausklingen :
Pestalozzi bat uns und den zukünftigen Geschlechtern viel zu
geben , gewiß vieles im einzelnen , besonders aber eines , das ist
seine Gesinnung , ohne die es wahre Gesundung der sozialen
Verhältnisse nicht gibt . Anschließend rezitierte Herr Studie¬
render Z c m b r o d t in ansprechendem Vortrag „Pestalozzi an
feine Zöglinge am Neujabrstage 1810"

. Mit zu Herzen gehen¬
der Kindersprache ehrte die Schülerin Erika Eutin ann in
einem stimmungsvollen Gedicht den „Sämann von Virr " . Die
beiden Schüler Peter Rettich und Hans S o u l i e r schil¬
derten stimmungsvoll den „ Helden von Stanz "

. Becthoven -
klänge umrahmten den in seiner wahren Größe geehrten Er¬
zieher der Menschheit in einem Andante sstr Klavier , Violine ,Viola und Cello und in dem mit Orgel begleiteten Männer -
ckior ..Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre "

. — Auch diese
Pestalozzi - Gedächtnisfeier zeigte , wie die Lehrerbildungsan¬
stalt die Gedenktage historisch bedeutender , Männer begebt ; sie
reibt sich würdig an die im Juki vergangenen Jahres mit dcnt
Schlußakt verbundene Ehrung unseres badischen Volksdichters
I . P . Hebel , dessen Lebensbild uns durch die eindrucksvolle
Festrede des Herrn Direktor Vollmer noch heute in Erinne¬
rung ist.
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Geschichtskalender
25. Februar. 1661 Graf Esser enthauptet . — 1634 Wallen¬

stein ermordet . — 1865 ^Dichter Otto Ludwig . — 1911 fMaler
Fritz v . Uhde. — 1911 fErzähler Friedrich Svielhagen . —

- 1921 Georgien wird Sowjetrepublik . — 1922 Soz. Fünfländer¬
konferenz in Frankfurt a . M.

parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Sozialdem . Bürgerausschuhfraktion , deute Freitag abend'Punkt 7 Uhr im Stadtratssitzungssaale kurze , aber wichtige

Besprechung. Das Erscheinen aller Fraktionsmitglieder ist er¬
forderlich.

Stadt . Fürsorge für Erwerbslose
Vom Rathaus wird uns geschrieben : Durch die auf

)1 . Februar d . I . erfolgte Aushebung der besonderen Abtei¬
lung des städt . Fürsorgeaintes „Ergänzende Erwerbslosen -
fürsorge" ist die irrige Meinung entstanden, als ob seitens
der Stadt für bedürftige Empfänger von reichsgesetzlicher
Erwerbsloscnsürsorgc nichts mehr getan würde . Wie schon
verschiedenslich mitgeteilt , werden Erwerbslose , die sich in
besonderer Notlage befinden, auch jetzt noch durch das
Fürsorgeamt ergänzend unterstützt. Voraussetzung für das

.Eingreifen des Fürsorgeaintes ist, dah die Erwerbslosen einen
entsprechenden Antrag bei der zuständigen Abteilung des Für¬
sorgeamtes stellen . Die vielfach verbreitete Behauptung , das
Fllrsorgeamt würde nur Anträge von verheirateten Erwerbs¬
losen mit 4 oder mehr Kindern entgegenchmen ist falsch. Mab -

«gebend für die Antragsaufnahme ist lediglich eine besondere
Notlage, z . B . Krankheit des Erwerbslosen oder seiner Fa¬
milienmitglieder , Schwangerschaft der Ehefrau , jahrelange
Erwerbslosigkeit usw . Dah bei Erwerbslosen mit größerer
Kindcrzahl in der Regel eine besondere Notlage anzunehmen
ist, bedarf keiner näheren Begründung .

In den ersten 10 Tagen des Monats Februar wurden
beim städt. Fürsorgeamt insgesamt 390 Anträge auf Zusatz¬
unterstützung von Erwerbslosen gestellt . Hiervon waren am
11 . 2 . genehmigt 188 Anträge und zwar 4 Anträge von Ledi¬
gen , 26 von Verheirateten ohne Kinder , 31 von Verheirateten
mit einem Kind , 89 von Verheirateten mit 2 Kindern , 30 von' Verheirateten mit 3 Kindern , 25 von Verheirateten mit 4
-Kindern , 33 von Verheirateten mit 5 und mehr Kindern .
.Der gröhte Teil der bisher abgelebnten Anträge entfällt auf
Ledige , der Rest betraf 'Verheiratete ohne oder mit wenigen
Kindern , bei denen eine besondere Notlage nicht vorlag oder
Familienangehörige Einkommen hatten. •

»
Aus Zuschriften von Erwerbslosen an uns ist zu ersehen

dah sich durch den Abbau der besonderen Abteilung für ergän¬
zende Erwerbslosenfürsorge die Erwerbslosen geschädigt füh¬
len . Für die neue Einrichtung können sich die Erwerbslosen ,
wie aus d« N Zuschriften hervorgeht , deshalb nicht erwärmen ,
weil sie glauben , dah sie von Nachteil für sie ist . Dieses
Vorurteil , kann nur dadurch beseitigt werden, indem die Für¬
sorgeämter in der Praxis beweisen oder zu beweisen in der
Lage sind , dah durch die neue Einrichtung die Erwerbslosen
nicht geschädigt sind . Damit werden auch die Versprechungen
den Gewerkschaften gegenüber, die auch nur unter der Voraus¬
setzung der Erfüllung derselben zugestimmt haben , eingelöst
werden.

25 Fahre „Karlsruher Einzelhandel"
Die hiesige Standesvereinigung des „Karlsruher Einzel¬

handels " kann am heutigen 25. Februar auf ein 25jäbriges
Bestehen zurückblicken , Als im Jahre 1902 die Leiter der
namhaftesten Karlsruher Einzelhandelsgeschäfte zusammen
kamen , um über die Gründung eines Vereins zur Wahrung
der Interessen des Detailhandels zu beraten , dachte wohl
keiner von ihnen , welch mächtige Organisation sich aus dieser
Gründung entwickeln werde. Die Mitgliederzahl , die bei der
Gründung 75 betrug , ist in langsamer , aber steter Entwicklung
auf rund 630 angewachsen . Die gröberen Geschäfte der Landes¬
hauptstadt sind in der Organisation , die später den Namen
„Karlsruher Einzelhandel "

. annabm , nahezu restlos vertreten .
Ihre Tätigkeit für den Einzelhandel fand also bei den meisten
Standesgenossen Anerkennung und es ist nicht zu viel gesagt ,
wenn man behauptet , dah ein Erohteil der Existenz des Einzel¬
handels mit dem Wirken der Vereinigung aufs engste ver¬
knüpft ist . Neben der lokalen Einzelhandelsorganisation hat
auch die Landesorganisation des Einzelhandels zur erfolg¬
reichen Wahrung der Interessen viel beigetragen . Die zu¬
nehmende Geschäftstätigkeit des „Karlsruher Einzelhandeis "
hat dazu geführt , dah ein besoldeter Geschäftsführer angestellt
werden muhte und außer diesem ist zur Bewältigung der viel¬
gestaltigen Arbeiten ein weiteres Personal von vier Köpfen
ersorderlich geworden. Die Büroräumlichkeiten befinden sich
bekanntlich im badischen Handclshof . Der Kreis der Auf¬
gaben ist eine recht vielgestaltige und umfaht alle Gebiete in
der Interessenvertretung für den Einzelhandel .

Als Vorsitzender fungiert heute Herr Otto Freundlieb ,
der sich wie seine Vorgänger Kölsch, Stein, Boländer , Lan¬
dauer, Ettlinger und Dietrich um das Aufblühen der Organi¬
sation grobe Verdienste erworben bat . Wenn heute der „Karls-,ruber Einzelhandel " sein silbernes Jubiläum begeben kann,
so können seine Mitglieder mit Recht stolz darauf sein , denn
ähre Organisation bat sich als verläßliche Hüterin und Ver¬
fechterin der Interessen des Einzelhandels bewährt .

* Die unterirdische Zuflucht am Marktplatz, dessen Errich¬
tung einem längst vorhandenen Bedürfnis der Menschen
zwecks Verrichtung ihrer Bedürfnisse entsprach , wurde gestern
früh fang- und klanglos der öffentlichen Benützung über¬
geben. Alle Gerüchte, die schon seit langem in der Stadt über
die geplanten Feierlichkeiten bei Eröffnung des unterirdischen
Marmorvalast umherschwirrten, haben sich als falsch erwiesen.
Weder die staatlichen noch die städtischen noch weniger die zu¬
ständigen verantwortlichen Aemter der Stadt batten sich zur
llebergabe eingesunden. Sang- und klanglos stieg der erste
Bürger die Stufen zu den diversen Apartements hinab , einzig
und allein begrübt von der Wartefrau, die nun als jüngste

. städtische Beamtin ihres geruchsvollen Amtes walten wird .
Nicht einmal eine,Parfümfabrik hatte einige Flaschen wohl¬
riechender Gewässer spendiert, damit wenigstens am ersten
Tage das tiefe Haus in einem guten Geruch steht . Der Besuch
soll am Eröffnungstage nicht besonders stark gewesen sein .
Der Geist des dicht - nebenan unter der Pyramide ruhenden
Markgrasen wird nicht wenig die Nase rümpfen über die de¬
spektierliche Haltung der Nachkommen hochdero Untertanen vor
zweihundert Jahren .

Zum Streik in der Maschinenbaugesellschast. Im letzten
Artikel in dieser Sache (Nummer 45 ) wurde vom Einsender

tung unrichtig ist. An Vorstandsmitgliedsdirektoren seien cs
nur 2 , ein kaufmännischer und ein technischer . Ein Ober¬
ingenieur führe wohl den Titel „Betriebsdirektor "

, sei 'aber
nicht Vorstandsmitgliedsdirektor . — Soweit die Mitteilung
der M .G . Hierzu erklärt der Einsender des fraglichen Artikels ,
dah bei der Maschinenbaugesellschaft vorhanden sind : l . Herr
Generaldirektor Dr. Döoerlein , 2 . Herr Direktor Annold ,
3. Herr Direktor Wilfcrt, 4 . Herr Dr . Dähn , Syndikus . Hinzu
kommt 1 Direktor der Motoriokomotiv - A .- E . Baden , der eben¬
falls bis vor kurzem als Direktor angestellt war, dessen Titel
jetzt allerdings genommen, er aber immerhin noch Prokura
best . Außer den oben genannten ist noch ein Direktor Schmidt
für die Geka -Abteilung angestellt, weiterhin sind vorhanden
6 Prokuristen , 4 Oberingenieure und ein Bctriebsorganisator
(Dr. Ludwig ) . Vor dem Kriege waren angestellt 2 Direktoren ,
3 Prokuristen und 3 Oberingenieure . Dabei ist zu beachten ,
dah die Belegschaft vor dem Kriege mehr wie doppelt so groß
war wie heute. Wie aus der Mitteilung der M .G . hervor¬
geht, versteht die Leitung der M .G . unter Direktoren nur
solche Personen , die auch zugleich Vorstandsmitglieder sind.
So betrachtet , würde allerdings Herr W . nicht zu den Direk¬
toren zählen , aber im Betrieb , also in der Praxis , gilt
er als Direktor . Und der Gehalt ist auch dementsprechend .

Gg .
Zur Generalversammlung der Sozialdemokratischen Par¬

tei sei noch mitgeteilt , dah als Kassierer unser langjähri¬
ger Finanzverwalter, Gen. Lang , wiederum gewählt würde
und zwar per Akklamation . Weiter sei noch nachzutragen,
dah vor Eintritt in die Neuwahl des Gesamtvorstandes Een .
Hch . Klump in herzlichen Worten der erfolgreichen Arbeit
des bisherigen Vorstandes und besonders des Vorsitzenden der
Partei , Een . Prof. R o h b a ch gedachte , und den Dank hiesür
aussvrach. Een . Klump schlug vor , den ersten Vorsitzenden
per Akklamation wiederzuwählen .

( :) Fasching im Weiherfeld . Am Samstag, 19 . Februar,
veranstaltete der Bürgerverein der Siedlung Weiberfeld im
buntgeschmückten Weiberbofsaal einen stimmungsvollen Kap-
venabend. Die Vereinsleitung bat es auch dieses Mal wieder
verstanden, ihren Mitgliedern einen genußreichen Abend zu
bieten . Nach einer humorvollen Begrüßung durch den ersten
Vorsitzenden des Elferrates wechselten Büttenreden mit hei¬
teren Vorträgen , Ordensverleihungen und dergleichen in bun¬
ter Reifolge ab. Allgemein Anklang fanden auch die selbst-
verfahten Weiberfeldlieder . Die Hauskavelle trug in uner¬
müdlicher Weise zur Verschönerung des Abends bei . Die
ständig zunehmende Bevölkerungszahl im Weiberfeld macht die
Errichtung eines größeren Saales zu einem dringenden Be¬
dürfnis .

"
Der Volkschor Karlsruhe West veranstaltet am Samstag

abend in sämtlichen Räumen der „Drei Linden" Mühlburg
einen Kostümball unter dem Motto: „Eine Nacht in Heidel¬
berg"

. Die Räume sind dem Motto entsprechend prächtig de¬
koriert . Ein vorzügliches Ballorchcster wird unermüdlich die
neuesten Waisen erklingen lassen , so dah jedem Besucher Ge¬
legenheit gegeben ist , einige Stunden echten fröhlichen
Faschingstrcibens zu erleben . Die Eintrittspreise sind , gemessen
an denen anderer Veranstaltungen an diesem Tage äuherst
niedrig bemessen .

Palast- Lichtspiele , Herrenstrahe, bringt im neuen Spiel¬
plan den Ufa-Film „Das verbotene Paradies"

, bearbeitet
nach denr Lengyls und Biros Schauspiel , „Die Zarin"

. Im
Mittelpunkt stebt die Gestalt einer Zarin deren Liebschaf¬
ten die Mißstimmung der Bevölkerung und auch der Armee
erregen. So kommt es zu einer Offiziersverschwörung bei der
Alcxei ein junger Offizier , die Zarin rettet. Diese macht ihn
zu ihrem Günstling . Später aber schlägt er sich zur Gegen¬
partei , wird verhaftet und vor ein Kriegsgericht gestellt , zum
Tode verurteilt. Durch Fürsprache der Zarin begnadigt kehrt
er zur Armee zurück und findet sein Glück in der Ehe seiner
ersten Liebe. Das Beiprogramm zeigt noch eine Zweiakter-
Humoreske „ Wasser bat keine Balken" ferner die neue Ufa-
Wochenschau und eine sehr lehrreiche Aufnahme der Ufa-
Kulturabteilung betitelt „Das Liebesleben im Teich" .

Velrleösrate- und Gewerlschaflsfunllionär-
Versammlung

Am Montag abend fand im „Friodrichsbos" eine Ver¬
sammlung der Betriebsräte- und Gewerkschaftsfunktionäre
statt , die sich mit dem Arbeitszeitgesetz, mit dem Crwcrbs -
losenproblem und mit dem Anschlag auf das Rachtbaüverbot
im Bäckercigewerbe befähle.

lleber das
Arbeitszeitgesetz und des Erwerbslosenproblem

referierte Koll. S ch u l e n b u r g , der darauf hinwies , dah
über den von den Gewerkschaften eingcbrachten Gesetzentwurf
über ein Notgesetz zur Wiedereinführung des Achtstundentages
in der rechtsgerichteten Presse fortgesetzt allerband hämische
Bemerkungen zu finden sind . In längeren Ausführungen
schilderte der Redner dann die Ursachen der heutigen Krise,
wobei er daraus hinwies , daß die fortschreitende technische
Entwicklung und die Rationalisierung es ohne weiteres recht¬
fertige» , dah die Arbeitszeit sofort auf 8 Stunden verkürzt
wird . In vielen Betrieben herrscht ein unverantwortliches
Ueberstundenunwcscn, ja in verschiedenen Industrien, wie
z . B . in der ' Zuckerindustrie ist sogar wieder die 12 Stunden¬
schicht eingeführt . Die Unternehmer haben heute noch genau
so wie früher dieselben Gründe für eine lange Arbeitszeit .
Vor allen Dingen sind sie daran interessiert , dah der Arbeiter
möglichst wenig Freizeit bat , dah er gar nicht in die Lage
kommt , über das Elend seines Daseins nachzudenken und sich
seines traurigen Loses bewußt zu werden. Die Forderung :
Sofortige Ausnahme aller Arbeitslosen in den Produktions¬
prozeß ist eine Phrase , aber wenn aus allen Betrieben der
einmütige Ruf crsckiallt : Einführung des Achtstundentages,
werden die Unternehmer sich nicht länger mehr sträuben kön¬
nen , diesem Rufe stattzugeben.

Wir dürfen uns nicht dem Wahn bingebcn, dah es mit der
Einführung des gesetzlichen Achtstundentages getan ist . denn
wir wissen , dah nur gute Organisationen der Garant sind da¬
für , dah die gesetzliche Arbeitszeit auch von den Unter¬
nehmern respektiert wird . Und wir wissen auch , dah der Acht¬
stundentag ohne gesetzliche Unterlage dort cingefübrt wurde ,
wo die Arbeiter die Kraft aufbrachten , ihn sich zu erkämpfen.
Mlicht und Aufgabe der Arbeiterickmkt in den nächsten Wochen
ist es , alles zu tun, um eine möglichst weitgehende Geschlossen¬
heit ihrer Klasse herbeizuführen .

lleber den Anschlag auf das Nachtbackverbot referierteKoll. Häßler aus Mannheim . Der Redner betanke nach¬
drücklich, dah die Bäckergebilfen jahrhundertelang die Parias
der Gesellschaft waren . Bis zum Jabre 1896 gab cs für die
Bäckergebilfen überhaupt keine gesetzlichen Bestimmungen über
die Arbeitszeit .

Es ist das unvergängliche Verdienst unseres August Bebel ,
die Verhältnisse im Bäckergewcrbe zum erstenmal an das Licht
der Oeffcntlichkeit gezogen zu haben , durch eine non ibm auf-
genommene Statistik und berausgegcbene Broschüre über die
Zustände im Bäckergemerbe . Aber das Nachtbackverbot konnte
in der Vorkriegszeit nicht durchgefiibrt werden. Erst mit der

f Revolution ist es möglich geworden, dem Ausbeutungsdrang
- behauptet , daß die M .G . vier Direktoren habe. Hierzu wird . der Bäckermeister in dieser Beziehung einen Riegel vorzu-
uns von dex Leitung der M .G . mitgeteilt , dah diese Behaup - I schieben. Und es hat sich erwiesen, dah sowohl die Bäckermei¬

ster wie auch die Massen sich mit den new » Zuständen sehr-
schnell abgeiunden baden

Und weitere 12 Staaten sind mit dem Nachtbackverbot
Deutschland gefolgt, dadurch ist Hunderttausendcn Menschen
die Menschenwürde zurückgegcbcn worden . .Nun ist vom Bäckerinnungsverband erneut die Forderung
aufgetaucht, dah nicht wie bisher um 5 Ubr früh , sondern schon
um 4 Ubr gebacken werden.darf . Damit steht und fällt die Frage
des Nachtbackverbots, denn es kann dann niemand kontrollie¬
ren , wann die Bäckermeister zu backen ansangen . Die Däckcr-
gebilsen wären mit der Erfüllung der Forderung des Bäckcr-
innungsverbandcs wieder in die alten Zustände zurückgcwor -
fen . Dabei spielen sich die Herren Bäckermeister noch als die
Wohltäter der Menschheit auf , denn sie berufen sich auf die
Arbeiter , die sie nicht länger darunter leiden sehen mögen ,
dah sie ohne frische Brötchen in die Betriebe geben müssen .
Diese Mitteilung wird von der Versammlung mit Heiterkeit
ausgenommen. Die badisch ? Regierung nimmt gegenüber den
Bäckergehilfen eine ganz eigenartige Stellung ein und der
Referent appelliert an die Arbeiterschaft, die Bäckergebilfen in
ibr'em Kampfe um eine menschenwürdige Existenz zu unter¬
stützen und dafür einzutreten , daß das Nachtbackverbot auf¬
recht erhalten bleibt .

In der Diskussion wurden die Ausführungen dc -
Kollegen Häßler unterstrichen und bervorgeboben . dah auch die
Bäckergehilfen mehr Energie aufbringcn müssen und die
Bäckermeister, die das Nachtbackverbot übertreten, selbst kon¬
trollieren . Genossin Huck wies darauf bin . dah die Arbeiter¬
frauen gar kein Jnteresie an frischen Brötchen haben , denn
sie sind gezwungen ibr Brot vorzukauken, damit cs nicht za
frisch ist und infolgedessen weiter reicht .

Im Schlußwort betonte Kollege Häßler noch, dah der
A .D .G .B . und der J .E .B . geschlossen hinter den Forderungen
der Bäckergebilfen stehen . Von der Arbeiterschaft verlangen
die Bäckergesellen keine materiellen Opfer , sondern moralische
Unterstützung und Aufklärung unter den Arbeitermassen.Von beiden Referenten wurde je eine Resolution vor¬
gelegt. die beide einstimmig angenommen , wurden . Sie lau¬
ten solgendermahen :

„1 . Die am 21 . 2 . 27 stattgefundene Betriebsräte-Voll-
versammlung von Groh-Karlsrube erwartet von der Rcichs-
regierung die schleunige Durchführung eines Rotgcsetzes zur
restlosen Wiederherstellung der 48-Stundcnwoche. Die heutigen
Zustände bezüglich der Arbeitszeit sind unhaltbar. Tarifliche
und außertarisliche Leistung von Ueberstunden neben sprung¬
haften Fortschritten der Technik , die immer mehr Arbeits¬
kräfte freisetzt, ' sind untragbar. Hinzukommen zirka 1 % Mil¬
lionen Arbeitslose , die mit einer kümmerlich bemesienen
Unterstützung ibr Leben fristen müssen .

Sollte die Reichsregierung diese anarchischen Zustände
in der Arbeitszeitsrage nicht schnellstens gesetzlich beseitigen,
so werden die Arbeiter genötigt sein , durch rückhaltlosen
Kamvf den Achtstundentag sich zu erzwingen. Um diesen
Kampf erfolgreich bestehen zu können, versprechen die Ver¬
sammelten für restlose Organisierung der Massen Sorge zu
tragen .

2 . Ne am 21 . 2 . 27 im „Friedrichshof" versammelten Be¬
triebsräte und Funktionäre der Gewerkschaften des Karls¬
ruher Wirtschaftsgebietes nahmen Kenntnis von den fortgesetz¬
ten Bemühungen der Bäckermeister zur behördlichen Genehmi¬
gung der 6 Uhr-Verkaufs und 4 Ubr Arbeitsbeginns für dieses
Gewerbe. Die Versammlung bringt zum Ausdruck , dah die
gesamte Arbeitnehmerschaft an einer solchen Genehmigung
kein Interesse hat , und sie verwahrt sich ganz entschieden gegen
die Behauptung , als sei es die Arbeiterschaft, welche die Trieb¬
feder zu dicscm Verlangen abgebe. Die Versammlung erklärt
sich mit den gegen diese Maßnahmen und Absichten kämpfenden
Bäckergebilfen solidarisch und appelliert an alle Ver¬
braucher, jeden Vackwarenkonsum vor 7 Uhr morgens zu unter¬
lassen . In Konseauenz dieser Erklärung erwartet die Ver¬
sammlung von der Regie^ mg und dem Erwerbe -Aufsichtsamt,
daß sie diesem Ansuchen nicht entsprechen und die Vetriebs-
kontrolle besser durchführt, als dies seither beobachtet werden
konnte.

" > D .

Reichsarbeitersporttag 1927
Vom Arbeitersportkartell Groß-Karlsruhe wird uns ge¬

schrieben : Der technische Ausschuh sowie der Vorstand des
Croßkartells beschäftigte sich in einer am 18 . ds . Mts . stattge-
fundcncn Sitzung mit der vorläufigen Festlegung des dies¬
jährigen Rcichsarbcitersvorttages . Der Vorsitzende des tech¬
nischen Ausschusses Sportgenosse Eugen H ö r m a n n trat warm
für Abhaltung einer Reichsarbeitersportwoche ein, die ja auch
von der Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege
in Berlin empfohlen wird . Nachdem alle Anwesenden hierzu
gesprochen , wurde die Abhaltung einer Reichsarbeitersportwoche
einstimmig beschlossen sind folgendes vorläufiges Programm
festgelegt: Sonntag, den 19 . Juni 1927, vormittags 7 Ubr,
Staffettenläufc. Nachmittags Provagandaspiele der Fußballer
auf verschiedenen Plätzen . Montag, den 20. Juni , Massenfrei-
übungen der Schüler und Schülerinnen der Turner, Reigen¬
tänze der Naturfreunde und Arbeiterjugend . Dienstag, den
21 . Juni : Lichtbildervortrag . Mittwoch , den 22 . Juni : Wcrb« '
Veranstaltungen in sämtlichen Vororten mit Unterstützung der
Vereine aus Karlsruhe. Donnerstag, den 23. Juni : Werve'
schieben auf dem Schießstand der Arbeiterschützen am Rhein -
bafen . Freitag, den 24. Juni : Reigenfahren der Arbeiter -
Radfahrer , Vorführungen der Aktivität der Turner und M«'
leten . Anschliehcnd Lampionsahrt der Abbeiter -Radsabrcr
durch die Stadt . Samstag, den 25. Juni : Werbeschwimmcn
inc Vierordtbad . Sonntag, den 26. Juni , vormittags, Rad¬
fahrerstafetten , nachmittags Umzug durch die Stadt nach dcM
Platz der Freien Turnerschaft . Hier Massenvorführungen aller
Sportarten. Sämtliche Veranstaltungen in der Woche finden
nach Arbeitsschluh statt .

Svortgenossen ! Wir haben nun ein vorläufiges
gramm entworfen . Die endgültige Festsetzung obliegt der aM
kommenden Sonntag, 27. Febr ., vormittags (410 Ubr stattfin '
dcnden Technikervcrsammlung. Dieselbe findet im PereinS-
hause der Freien Turnerschaft statt . Hierzu sind alle Techniker
der uns angcschlossenen Vereine eingeladen . Nfr.

- <$ oiö
Ortsgruppe Durlach

1 . Kameradschaft. Samstag, 26. Febr ., abends 8 Ubr,
„Saalbau " (Oststadt) : Funktionärversammlung . Straßen"^
leute erscheinen .

3. Kameradschaft. Heute Freitag abend 8 Uhr in
„Deutschen Eiche" Funktioniirfitzung. Erscheinen aller Öuns,tionäre unbedingt notwendig . Sonntag, 3. März : Kamera"
schaftsversammlung.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . 22. Februar : Emilie Martin , alt 59

Witwe von Johann Martin , Korpsdiener . — 23. Februa ^Clemens Hofmann , Reichsbahnamtmann , Ehemann , •
58 Jahre .
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Soziales
Gesundheitszustand der Reichsbahnarbeiter

Von gewerkschaftlicher Seite erhalten wir fol¬gende Zuschrift : Nach der Statistik der ReichsbahnLetriebs -
krankenkasie des Diroktionsbezirks Karlsruhe hat in der letz¬ten Zeit die Krankenziffer der versicherten Reichsbahnarbeitereine bedenkliche Höhe ereicht . Es erscheint geboten, einmalnähere Untersuchungen über die Ursachen dieser betrüblichenErscheinung anzustellen. Am schlimmsten liegen die gesund¬heitlichen Verhältnisse beim Werkstättenpe'rjonal und den übri¬
gen Bediensteten , die ausschließlich im Gedinge (Akkord ) arbei¬ten . Während die durchschnittliche Krankcnziffer der rund
17 000 Versicherte umfassenden Kasse im Januar rund 10 v . H .betrug , halte beisvielsweise die Belegschaft der Umladehalleam Karlsruher Rangierbahnhof für den gleichen Zeitraumeinen Krankenstand von über 20 v . H . aufzuweisen. Die Ur¬
sachen dieser außergewöhnlichen höben Krankenziffer sind nachAuffasiung der beteiligten Arbeiter in dem dort eingeführtenraffinierten Arbeitssystem zu suchen, denn es wird wohl nie¬mand behaupten , wollen , daß etwa die in letzter Zeit grassie¬rende Grippe vorzugsweise gerade die Eüterbodenarbeiter
heimgesucht hätte . Zur näheren Kennzeichnung der dienst¬
lichen Verhältnisse genannter Reichsbahnstelle diene die Ge¬
genüberstellung der Arbeitsleistungen von früher und jetztunter den Einwirkungen der Gedingearbeit . Während vordem
auf den einzelnen Eüterbodenarbeiter eine durchschnittlicheAagrsleitung von 5—6 Tonnen kam , beträgt diese heute 10—12Tennen . Daß dieser Zustand verwaltungsseitig ein gewollterund für die Reichsbahngesellschaft nur der rein wirtschaftlicheund finanzielle Erfolg von Bedeutung ist , geht daraus hervor ,daß von der um fast 50 Prozent verminderten Arbeiterzabl
genau so wie früher verlangt wird , daß das täglich anfallendeGut hemmungslos verkarrt wid . Wenn dabei für den ein¬
zelnen Arbeiter der im Godinge schließlich zu erreichende
Ueberverdienst vielleicht einen gewissen „Anreiz" bietet , so istdies ohne weiteres erklärlich, wenn man berücksichtigt , daß im
reinen Zeitlohn durchschnittlich nur 64 Pfennig die Stunde
verdient werden . Zusammenfassend muß fcstgestellt werden,d^ß der Dienst der Giiterbodcnarbeiter ein körperlich äußerst
anstrengender und die Entlohnung im Verhältnis zu der er¬
höhten Leistung und Kräftcverbrauch einfach unzureichend ist .
(Uebrigens eine Erscheinung, wie sie bei der Reichsbahn zur¬zeit allgemein 'zu verzeichnen ist.) Der Raubbau , der , wie vor¬
stehendes Beispiel zeigt , an der menschlichen Arbeitskraft ge¬trieben wird , muß doch ganz naturgemäß zu einem anormalen
Krankenstand führen . Der Eisenbabnverwaltung scheint dies
allerdings keine allzugroße Sorgen zu machen , da ' die Rech¬
nung hierfür in der Hauptsache doch immer wieder die ver¬
sicherte Arbeiterschaft selbst bezahlen muß. Die Reichsbahn-
gefellschaft hat es nämlich bisher gut verstanden, sich hinter
Eesetzesparagravüen zu verschanzen , wenn cs darum ging , das
linanzielle Gleichgewicht in der Krankenkasse herzustellen.Den K a ! s en ä r z t e n , die gerade jetzt wieder eine
wesentliche Erhöhung ihrer Honorare verlangen , würde nach
Auffassung de versicherten Eisenbahner , auch die Gcwissens-
vflicht obliegen , auf die großen gesundheitlichen Gefahren und
deren schlimmen Folgen in sozialer und volkswirtschaftlicher
Beziehung hinzuweiien , wenn nicht alsbald eine schonendere
Behandlung der Arbeitskraft platzgreift . Aber auch das Per¬
sonal selbst , besonders des aufreibenden Verkehrs - und Be¬
triebsdienstes , muß sich künftig solidarischer einstellen, wo eseilt , dene Kampf zu führen gegen die Auswüchse überspann¬ter Arbeitsmethoden , gegen Unmoral und soziale Verelendung .Das geschieht am wirksamsten durch restlosen Zusammenschlußon „Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands" . Be.

Aus der Partei
Wössingen. Die Monatsversammlung der Soz.

Partei findet am Freitag , 25. Febr ., abends 8 Uhr . im Rat¬
daussaal statt . Es ist somit jedem Parteigenossen Gelegenheit
Geboten , die Versammlung zu besuchen . Der Wichtigkeit der
Tagesordnung entsprechend , ist es auch Pflicht der Bürgcr -
"usschußmitgliedcr, vollzählig zu erscheinen . An die anderen
Arbeiter und Volksfreundlcser sei die Mahnung gerichtet,
Ebenfalls in unsere Versammlung zu kommen und in unsere
Parteein einzutrcten Es ist doch traurig , wenn man siebt , daß
chtzlich 300 Arbeiter und noch mehr zur Arbeit sahren und nur
sitz kleiner Teil davon politisch organisiert ist . Selbstverständ¬
lich ist es besser im Zug und am Biertisch zu kritisieren und

^ schimpfen , als mitzuschaffen. Gleichzeitig seien die auswär¬

tigen Arbeiter darauf aufmerksam gemacht , daß in den Gast¬häusern „ zum Lamm" und „Löwen" der Volksfreund aufliegt .
Diese Lokale sind bei etwaigen Ausflügen im Frühjahr vorallen anderen Wirtschaften zu berücksichtigen .

SP . Weingarten bei Durlach . Letzten Freitag , 18 . Febr .,fand im Gasthaus zum „Röble" eine öffentliche Versammlungder sozialdemokratischen Partei statt , die gut besucht war .Was besonders erfreulich bezeichnet werden muß, ist die Tat¬
sache , daß eine große Anzahl Frauen anwesend waren . Ebenso
waren uuch eine Anzahl Männer erschienen , welche sonst nichtin unseren Versammlungen zu sehen sind . Ursache des guten
Besuches war wohl mit in erster Linie der Namen des Referen¬ten . Genosse Pfarrer Kappes aus Karlsruhe sprach iibe,rdas Thema : „Die sittliche Idee des Klassenkampfes" . Einge¬
leitet wurde die Versammlung mit dem prächtigen Lied „Was
ziehen die Wolken am Himmel dahin "

, vorgetragen vom Ar
beitergesangverein „N o r w ä r t s"

. — In nahezu eineinhalb
stündigem Vortrag zeigte Genosse Kappes , was Klassenkampf
ist , wie er entstanden , von welchen Motiven er von der einen
oder anderen Seite geführt wird und wie er geführt werden
sollte . Gespannt lauschte die Versammlung den klaren Aus¬
führungen und reicher Beifall lohnte »am Schlüsse den Refe¬
renten . Von der freien Diskussion wurde kein Gebrauch ge¬
macht . Mt dem gewaltigen Chor „Ich warte dein"

, wieder¬
um vorgetragen vom Arbeitergesangverein „Vorwärts "

, fanddie Versammlung einen würdigen Abschluß . Wir hoffen, daß
der Wunsch des Vorsitzenden in Erfüllung gebt, der dahin
ging , es mögen auch die weiteren in diesem Winter noch statt¬
findenden Bildungsvorträge sich eines gleich guten Besucheserfreuen .

Kmelingen . Die Parteimitglieder seien nochmals auf die
am Samstag abend, 26 . Febr ., MO Uhr , im Nebenzimmer zum
„Grünen Baum " stattfindende Mitgliederversammlung hinge¬
wiesen . ,

Gerichtszeiiung
Schwurgericht Karlsruhe '

bld . Karlsruhe , 23. Febr . Wegen Untreue , betrügerischemBankerott und unlauterem Wettbewerb hatten sich beute vor
dem Großen Schöffengericht der 45 Jahre alte verheiratete
Maschineningenieur Eugen Köpfer , hier , der 52 Jahre alte
verheiratete Kaufmann Albert Lindemann aus Lörrachund der Bauführer Hermann H e n b r o ck aus Lengries zuverantworten . Köpfer und Lindemann als den Hauvtbeschul-digten wird zur Last gelegt, als Mitglieder des Vorstandesder Karlsruher Herdfabrik ihnen anvertrauten Be¬
sitz sich rechtswidrig angecignct zu haben , ferner in gleicher
Eigenschaft, als über das Vermögen der Firma der Konkurs
eröffnet worden war , dle Bücher so unvollständig geführt zuhaben , daß diese zum Nachteil der Gläubiger keinen lleber -
blick über die Vermögenslage der Aktiengesellschaft gestatteten .Köpfer bat außerdem im geschäftlichen Verkehr einem Ange¬
stellten eines gewerblichen Betriebes Vorteile versprochen ustd
Heybrock hat sich diese Bevorzugungen gefallen lassen . Köpferund Lindemann hatten u . a . im Avril bis August 1923 Zah¬
lungen im Eesumtwert von über 50 000 Eoldmark , die sie aufGrund eines zwischen ihrer Aktiengesellschaft und der .Kreis -
krankenpflegcanstalt Frankenthal abgeschlossenen Lieferungs¬
vertrages erhalten batten , für sich behalten . Als am 7 . Aus .
1925 der Konkurs eröffnet war , haben Köpfer und Lindemann ,um die bei dem Frankenthaler Geschäft in ihre Tusche geflos¬
senen Gewinne zu verheimlichen und dem Zugriff der Gläu¬
biger zu entziehen,' die Geschäftsbücher unrichtig geführt , sodaß
diese keinen Ueberblick über die Vermögenslage der Aktien¬
gesellschaft ermöglichten, die Schlußsalden waren falsth oder
nicht vorgctragen und über die von ihnen eingenommenen
Gehaltszahlungen wurde nicht Buch geführt , sondern lediglicheine Pauschalsumme hierüber aufgestellt : Belege , die die Ein¬
nahmen aus dem Frankenthaler Geschäft ausgcwiesett hätten ,lieben sie verschwinden. Der Angeklagte Heybrock, der als
Bauführer beim Landbauamt Speyer tätig war , lieb sich von
Köpfer eine Beteiligung am Gewinn versprechen und 50 000
Eoldmark Schmiergelder von Köpfer auszahlen . Zu der Ver¬
handlung waren 14 Zeugen und 2 kaufmännische Sachverstän¬
dige geladen.

*

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten Köpfer
wegen einfachen Bankerotts zu fünf Monaten Gefängnis , die
durch die Untersuchungshaft als verbüßt gelten , den Ange¬
klagten Lindemann wegen einfachen Bankerotts zu sechs Wo¬

chen Gefängnis , die ebenfalls durch die Untersuchungshaft alsverbüßt gelten . Der Angeklagte Hey brock wird im Sinneder Anklage zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt , dieebenfalls als verbüßt gelten . Außerdem werden bei Heybrock4000 Mark als verfallen erklärt .
Der Mordprozeß gegen den Händler Wendeln , Wagnerbld. Karlsruhe , 24 . Febr . Im Mittelpunkt der Zeugenver¬

nehmung in der Vormittagssitzung standen die Aussagen desGefangenen Wirtz , die für Wagner sehr ungiinsiig lauteten .Zur Feststellung der Glaubwürdigkeit des Gefangenen Wirtzwird der Kriminalbeamte Bahn vernommen . Die Tochterdes Angeklagten, die vom Aussageverweigerungsrecht leinen
Gebrauch gemacht batte , bezcichnete Tboma als einen frechenund verdorbenen Menschen . Es sei nicht wahr , daß Wagnerihr mit Totstechen gedroht habe , wenn sie nicht freundlichgegen Tboma sei . Die Frau des Angeklagten erklärte , vomTode Tbomes hätte sie erst am Sonntag morgen erfahren .Der Brief Tbomes an Wagner sei ihr bekannt gewesen . Dc,!>bätt » sie nicht gewußt daß die beiden Männer in der Nachtzum 4 . Juli fort waren Wo der Revolver aukbewahrt war ,will die Zeugin nicht gewußt haben . Sie erzählt dann , wie
sie mit ihrem Manne nach der Tat das Fuhrwerk und die
Plane gewaschen bat . Blvt habe sie keines gesehen . Sie halteihren Mann nicht für fähig , einen Mord auszufübrcn , Wagnerhabe ihr auch nicht gesagt, daß sich Tboma erschossen bade . —
Das Gutachten des Prof . Dr . Riffel stellte jedes Vorhan¬
densein von Geisteskrankheit in Abrede. Es konnte ' keineAbnormalität festgestellt werden. Die Jntelligeinvrüfung er¬gab , daß Wagner über dem Durchschnitt stehe . In der Nach¬mittagssitzung erfolgte das Plaidoyer des ersten Staats¬anwaltes Dr . G e i b l e r . Es sei anzvnebmen , daß Wagnerden Tbome zur Fabrt ncuh PhilivvsLurg veranlaßt habe unterder Vorgabe , dort Möbel zu bolen . Wagner bätte von vorn -
berein die Absicht gehabt , jeden Zusammenhang mit deinTode Tbomes abzuleugnen, . Deshalb habe er ihn in den Bachgeworfen. Höchst verdächtig fei auch die Beseitigung aller
Blutsouren und Kleider . Daß er sich schuldig fühle , üewielendie Kassiber. Einen weiteren Beweis für das SchuldgefühlWagners stelle die Absicht dar , den Brief aus Marokko zu
schreiben , daß ein Dritter den Mord begangen babe . Es gebedaraus hervor , daß Wagner dem Mitgefangenen gesagt hat ,die Tat begangen zu haben . Zusammenfassend stellte der ersteStaatsanwalt die Tat so dar , daß Wagner den Tbome er¬
schossen bat und beantragte die Tovesftrafe . Der VerteidigerDr . Weilbauer bemängelte das Fehlen der Feststellung im
Plaidoyer des ersten Staatsanwaltes , daß die Tatsache des
Mordes gegeben sei . Auch sei nicht der Nachweis erbracht, daß
die Tat vorsätzlich ausgrführt worden fei. Die Anklage aufMord könne nicht aufgrund von Aussagen des Zeugin Wirtzerhoben werden. Zur unbedingten Sicherheit fehle der Nach¬weis der Ueberlegung . Selbst die Verurteilung wegen Tot¬
schlags habe die Voraussetzung des Vorbedachts zur Be¬
dingung . Es besteht immer noch die Möglichkeit, daß der Vor¬
fall sich so zugetragen bat , wie ihn Wagner darstellte . Eine
Verurteilung wegen Mordes könne nicht in Frage kommen ,eine vorbedachte Tötung fei ebenfalls nicht erwiesen, daherkäme Totschlag nur unter mildernden Umständen in Frage .

Rach zweistündiger Beratung verkündigte das Schwur¬gericht folgendes Urteil : Der Angeklagte Wendelin Wagnerwird wegen Totschlags zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust

verurteilt. Daß er die Tat vorsätzlich beging , davon hat sichdas Gericht überzeugt . Ferner ist das Gericht überzeugt , daßWagners Darstellung der Tat unwahr ist . Er bat Tbome auf
dem Wagen oder neben dem Wagen erschossen. Schwer ins
Gewicht fällt , daß er lange Zeit falsche Angaben über die Tat
gemacht und den Besitz des Revolvers monatelang bestrittenbat . Zudem hat er eine Menge Kassiber aus dem Gefängnis
herausgegeben , um Verwandte zu falschen Aussagen zu ver¬
anlassen. Erst als er sich für überführt erkennen mußte , hater nach und nach die Einzelheiten der Tat eingcstanden. Das
Gericht kam jedoch zu der Uebcrzeugung , daß auch die Möbel¬
geschichte erfunden ist. Es handle sich darum , einen neuen
Diebstahl auszusübren . Das Motiv zur Tat war Angst vorThome, der ilkn im Wiederaufnahmeverfahren schwer belastenkonnte . Daß das nicht möglich war , wußte der Angeklagte
nicht . Berücksichtigt wurde , daß dieses Verhältnis zu Thome
für Wagner unerträglich war . Danach käme Mord als Tat ^in Frage ; daß man Totschlag annimmt, ergibt sich aus dein
Umstand, daß die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist , daß cs
zwischen Tbome und Wagner zu einem Streit kam und Wag¬ner im Affekt handelte . Da die Tat als ehrlos anzuseben
ist, wurden die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt .
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Kleine badische Chronik
Knielingen . Schweinematkt am 23 . Februar . Auftrieb :

Ferkel 30 Stück , Läufer nichts. Preise : 30—45 Ji . Markt :
schleppend .

Liedolsheim. Ein Wort zur Bierstcuer . Bekanntlich
trat am 1 . Januar die neue Biersteuer in Kraft , 5 Pfennige
für den Liter im Ausschank . Aber hier in Liedolsheim gibt
es jedenfalls ein anderes Gesetz , hier schlug der Liter über
16 Pfennig auf , es kosten hier drei Zehntel Liter 20 Pfennig ,
vorder 15 Pfennig . Da möchten wir doch fragen , ob die hie¬
sigen Wirte dem Finanzamt auch über das dreifache an Ein¬
kommensteuer bezahlen. Die ganzen umliegenden Ortschaften
verlangen für drei Zehntel 17 Pfennig , nur hier werden
20 Pfennig verlangt . Es ist doch ein starkes Stück , wenn
einige Leute willkürlich eine Steuer io ausnützen, wie es hier
der Fall ist und dann immer auf die Steuern schimpfen und
über den schlechten Geschäftsgang klagen, was nicht verwun¬
derlich ist, wenn ein Mann kein Glas Bier mehr trinken kann.
Wir glauben , daß mit 2 Pfennig auf drei Zehntel , das wären
etwa 7 Pfennig auf den Liter , doch auch noch auszukommcn
wäre . Aber hier kennt man Pfennige nicht mehr , es geht
alles immer von 5 zu 5 Pfennig ; • die Münzstätte möge doch
dann die Kumerberstellung als unnötige Ausgabe einstellen, r .

* Ocstriugcn bei Bruchsal. Dienstag nachmittag fiel das
Kind des Ziga -.renmachers Karl Moür so unglücklich vom
Holzschober , daß der 5jährige Knabe einen schweren Schädel¬
bruch erlitt . Der Zustand des Kindes ist bedenklich .

* Durmersheim . Dienstag nachmittag brach im Anwesen
des Bäkermeisters Nikolaus Reiter ein Schadenfeuer aus .
Durch das rasche Eingreifen der Feiwrwehr konnte das Feuer
alsbald eingedämmt werden. Das Wohnhaus konnte gerettet
werden, doch fielen Scheuer und Stallung den Flammen zum
Opfer . Die Brandursache ist noch unbekannt .

* Münstertal bei Freiburg . Das vierjährige Söhnchen
des Kreuzwiris Albert fiel beim Spielen in die Jauche-
grube ; rasch entschlossen holte sein sechsjähriges Brüderlein den
Armen , der schon über den Kopf versunken war , heraus , ohne
kessen Hilfeleistung das Kind ums Leben gekommen wäre .

* Fischbach (bei Villinaen ) . In einem hiesigen Stcinbruch
stürzte der 28jährige verheiratete Arbeiter Franz Petro -
nelli aus einer Höhe von sechs Metern ab und zog sich da¬
bei eine schwere Gehirnerschütterung und verschiedene leichtere
Kopfverletzungen zu . Er war längere Zeit bewußtlos . Ob¬
wohl mit Petronelli gleichzeitig zwei Arbeiter mit Abraum¬
arbeiten beschäftigt waren , hat keiner beobachtet, wie der Ab¬
sturz vor sich ging.

* Singen . Im benachbarten Wablingen wurde der Ar¬
beiter Sterk nach vorausgegangencm Streit von seinem
Schwiegervater Rigling erschlagen , der ihn dabei ertappte , als
er aus der Ladrnkasse Geld entwenden wollte . Rigling will
in Notwehr gehandelt haben.

* Cichstettrn (bei Emmendingen) . Der 53 Jahre alte
Maurer und Landwirt Wilhelm Schubmacher stürzte beim
Heimfahrcn vom Felde vom Wagen und kam unter die Räder ,
hierbei wurden ihm beide Füße und der Brustkorb gequetscht .

* Dätzingen (bei Emmendingen ) . Die 61 Jahre alte Ehe¬
frau Susanna K l a tz hier glitt , als sie über den Hof ging,
aus und stürzte zu Boden , wobei sie sich mehrere Rivvenbrüchc
zuzog . , , .

* Stockach. Dienstag nacht gegen A4 Ubr brach in
Zizcnhausen ein Feuer aus , dem zahlreiche Holzvorrüte zum
Opfer fielen . Drei Famalien sind obdachlos. — In Malsvü -
ren im Tal brannten Wohnhaus und Scheune der Witwe
Heim vollständig nieder . Fahrnisie und Vieh konnten ge¬
rettet werden . Der Schaden ist zum großen Teil durch

' Ver¬
sicherung gedeckt .

* Lippertreute bei lleberlingen . In der Gemarkung Heb¬
sack brannte das Wohn- und Oekonomiegebäude Mägerle und
der Witwe Ganter vollständig nieder . Das Vieh konnte
in Sicherheit gebracht werden , alles andere ist verbrannt . Es
herrschte starker Wassermangel. Die Brandursache ist noch
nicht geklärt .

*

Ein Kassenbote um 4000 Ji bestohlen.
bld . Mannheim , 23. Febr . Im Kassenraum der Reichs¬

bank wurde beute vormittag ein frecher Diebstahl ausgeführt .
Ein Kafsenbotc hatte den Auftrag erhalten , einen größeren
Betrag von der Reichsbank abzuüeben. Er batte das Geld

schon in einer Aktentasche untergebracht und auf das Pult ge¬
legt und sa : dabei, das Silbergeld in Eeldsäcken , die er auf
dem Fußboden aufgestellt batte , unterzubringen . Als er sich
nun so in gebückter Stellung befand , wurden ibm 1000 J ( m
50 Markscheinen aus der Aktentasche entwendet , ohne daß es
gelang , des Täters habhaft zu werden . Wie vom Schalterbe-
amtcn beobachtet wurde , kommt als Täter ein Mann mit
rotem Haar in Frage : etwa 30 Jahre alt , groß und schlank,
der sich zu dieser Zeit im Kassenraum aufgehalten hatte . Er
trug einen Ulster und weißen Hut und sprach gebrochen deutsch.
Ferner wurde ein zweiter etwa 40 Jahre alter Mann beob¬
achtet , der Devisen kaufen wollte und vom Beamten an den
Devisenschalter verwiesen und sich aber nicht nach dort be¬
begeben hatte Er trug einen dunklen Ulster mit Samtkragen
und trägt ein Augenglas . Ob beide als Täter in Frage kom¬
men, steht noch nicht fest. Doch sind die Ermittlungen dieser
Angelegenheit im Gange .

Schweres Automobilunglück bei Freiburg
Freiburg i . Br ., 24. Febr . Ein schweres Automobil¬

unglück ereignete sich heute vormittag gegen halb 8 Uhr in der
Nähe der Ortschaft Eundelfingen bei Freiburg . Ein
mit drei Personen besetztes Auto rannte gegen einen Baum
und Lberschlug flch. Der Chauffeur erlitt schwere Brustver¬
letzungen, der andere Insasse, ein Fräulein E r t e l aus
Wasserburg in Bayern , Mitglied einer oberbayerischen Ge¬

sangs- und Tanzgesellschaft, die im hiesigen Casino gastiert ,
wurde an der Wirbelsäule so schwer verletzt, daß sie nach we¬
nigen Minuten verstarb . Der dritte Insasse , ein Beamter aus
Freiburg , erlitt eine schlSrre Schädelverletzung. Das schwer¬
beschädigte Auto wurde von der Polizei beschlagnahmt, da die
Ursachen des Unglücks « och nicht bekannt sind.

Wieder ein tödlicher Absturz in einem Steinbruch
Bühlertal , 2 t . Febr . Der 34 Jahre alte Bruchmeister

Hermann Seebacher war im Steinbruch Kapvlerwald an
einem 25 Meter langen Seil in die Höhe geklettert, um seine
Arbeit beginnen zu können . Infolge des Schnees und Tau¬
wetter löste sich ein Felsstück , fiel auf Secbacher und stürzte
ihn in die Tiefe in eine Felsspalte . Der Bedauernswerte er¬
lag in kurzer Zeit seinen Verletzungen. Er hinterläbt Frau
und drei kleine Kinder .

* Warnung vor der Einreise »ach Spanien . Es mehren
sich in letzter Zeit die Fälle , daß deutsche Reichsangehörige,
meist jüngeren Alters , nach Spanien einreisen, um dort ihr
Fortkommen zu finden , ohne der Sprache des Landes kundig
zu sein und über genügende Mittel zu verfügen . Arbeits¬
suchende , die nach Spanien kommen wollen, ohne einen festen
Arbeitsplan zu haben , werden dringend davor gewarnt , dies
zu tun . Die Lebensbedingungen in Spanien sind überaus
teuer untz außerdem ist auch die Geschäftslage eine durchaus
luraünstige .

Vermischtes
Schwerer Autounfall

N i e s k y (Oberlausitz) , 23. Febr . Auf einer Fahrt von
Niesky nach Rietschen fuhr in der Nacht zum Mittwoch das
Auto des Werkstättenpöchters Berndt aus Königswartha in
Sachsen in einer Kurve gegen einen Baum und stürzte in den
Chaussregraben . Der 18jährige Mitfahrer Nikolaus aus Dau -
bitz wurde besinnungslos in das Krankenhaus nach Niesky
geschafft. Berndt hat sich unter dem Eindruck des Unfalles
erhängt .

Eine Zigeunerfamilie verbrannt
In der Nähe von Toulouse war eine Zigeunerfamilie im

Innern ihres Wagens , gerade über dem Abendessen , als ein
Gefäß mit Benzin plötzlich Feuer fing und explodierte . Da
der ganze Wagen sofort in Flammen stand, kam jede Hilfe zu
spät. Fünf Personen -kamen in den Flammen um.

Arbeiter als Lotteriegewinner
Ein Gewinn der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie

im Betrage von 300 000 Ji fiel nach Weimar . Die glück¬
lichen Gewinner sind mehrere Arbeiter , die in Weimar und
den benachbarten Landorten wohnen und das Los in Achteln
gespielt haben.

Zuchthausstrafe für einen Kommunalbeamten
Der 45 Jahre alte Verwaltungsinsvektor Wilhelm Erei -

nel in Nürnberg wurde wegen Unterschlagung von 42000
Mark bei der Mittelfränkischen Landesversicherungsanstalt zu
zwei Jahren ein Monat Zuchthaus verurteilt .

Naubüberfall in einem Eisenbahnzug
Düsseldorf, 24. Febr . Gestern abend S.50 Uhr wurde der

Schuhmacher Karl Landau aus Düsieldorf im Personenzug
219 zwischen Angerpiund und Großenbaum überfallen und be¬
raubt . Der Täter hat nach dem Ueberfall die Notbremse ge¬
zogen mch ist entkommen. Der Uebersallene wurde in das
Duisburger Krankenhaus gebracht.

Ein folgenschweres Unglück
Bautzen , 24. Febr . Am Mittwoch nachmittag stürzte

beim Fällen einer großen Eiche in Wilthen vorzeitig um und
begrub fünf Personen unter sich. Eine war sofort tot ,
die anderen vier erlitten schwere Verletzungen . Einer
der Verletzten ist bereits seinen Verletzungen erlegen . Der
Zustand der drei anderen Schwerverletzten ist sehr ernst.

Sechsfacher Mord
Warschau , 24. Febr . In Kroß-Travnia bei Eraudenz

hat der Sohn des Dorfschulzen seine aus sechs Köpfen be¬
stehende Familie mit der Art ermordet . Die Motive der
Tat waren Habsucht und Familienstreitigkeiten .

Drei Tote durch Reifenschaden und Glatteis
Berlin , 24. Febr . Wie die «B . Zts ." meldet» stürzte

gestern nacht bei Zossen dag Auto eines Zosiener Kauf¬

manns um. Durch den Sturz wurden seine beiden Beglei¬
ter und er selbst getötet . Der Wagen hat anscheinend ,

j eine Reifenpanne erlitten und ist auf den gefrorenen Sommer¬
weg neben die Chaussee geraten , wo er sich Lberschlug .

Bier Todesopfer bei einer Schiffsexplosion
N e u y o r k , 25. Febr . Bier Mann der Besatzung des

britischen Tankdampfers „B l a ck s e a" sollen bei einer Explo¬
sion , durch die das Schiff zum Sinken gebracht wurde , ums
Leben gekommen sein .

Muttermord
Rom , 25. Febr . In einem Orte bei Neapel hat ein

33jähriger , eben erst aus dem Kerker entlasiener Mann nach
einem Streit zwischen seiner Mutter und seiner Geliebten seine

'

Mutter durch vier Revolverschüsie getötet .
Vom Aufzug zermalmt

B e r l i n , 25. Febr . Ein Magazinarbeiter namens Jung ,
der in einer Züricher Fabrik beschäftigt war , ließ einen Ge¬
genstand in den Schacht des Aufzugs hinunterfallen . Er be¬
gab sich in den Schacht hinunter , um den Gegenstand heraufzu¬
holen. Plötzlich ließ ein anderer Angestellter den Aufzug nach
unten laufen . Jung wurde von dem Aufzug zermalmt .

Zwei Todesurteile
H i r s ch b e r g , 24. Febr . Der Kellner T o e p p e r aus

Frankfurt a . d. O. und seine Ehefrau , die wegen gemein¬
schaftlichen Mordes angeklagt waren , wurden heute nach elf«
ständiger Verhandlung vom Schwurgericht zum Tode ver¬
urteilt . Sie hatten am 14. Mai 1823 den Fahrradhändler und
Landwirt Heymann aus Langneudorf , Kreitz Löwenberg in
Schlesien , ermordet .

Aus Furcht vor schlechter Zensur in den Tod
Herford, 24. Febr . Der 16iährige Sohn eines Korrektors

aus Enger , der in Herford die Höhere Schule besuchte , machte
seinem Leben durch Erschießen ein Ende , weil er glaubte ,
zu Ostern nicht versetzt zu werden. Er hatte erst kürzlich eine
schwere Krankheit überstanden.

Ein Pfarrer von Einbrechern verletzt
Soest, 25. Febr . Einbrecher drangen beute in das Pfau ;

amt in Büderich ein . Der 64 Jahre alte Pfarrer , der sie dabei
überraschte, wurde durch einen Schuß am Kopf schwer verletzt.
Die Einbrecher flüchteten, wurden aber bereits nach einigen
Stunden bei Wickede verhaftet . Es handelt sich um bereits
mehrfach vorbestrafte Schwerverbrecher.

Eine Million für einen Rembrandt
Berlin , 24. Febr . In Neuyork veranstalteten die American

Art Gallerets eine Auktion von 37 Bildern der Sammlung
Stillmanns , di« insgesamt 716 950 Dollars einbrachte. Etwa
1200 Personen füllten den Auktionsraum . Rembrandts „Titus
im Lehnstuhl" erzielte den höchsten Preis der Versteigerung
von 270 000 Dollars .

* Frachtfreie Seebeförderung von Paketen an Angehörige
der Marine . Die nächste Gelegenheit zur frachtfreien Seebe-
förderung von Privatpaketen an die Besatzung des Vermes-
isungsschiffes „Meteor " bietet der am 5 . März von Hamburg
abgehende Dampfer „Attika" (Rordd . Lloyd) . Ankunft in
Para Anfang Avril . Die Pakete müssen so zeitig aufgeliefert
werden, daß sie spätestens am 1. März bei Matthias Rohde
u . Co ., Hamburg , Freihafen , Lager Sandtorkai 33, eintreffen .

Weiterer Abbau der Fahrplaneinschränkungen . Wie der
Badische Berkebrsverband erfährt , werden ab 1 . März nach¬
stehende , durch die Einschränkung des Winterfahrvlanes seiner¬
zeit Weggefallenen Züge wieder »ur Durchführung kommen :
Zug 991 Karlsruhe ab 7,35 vorm, auf der Strecke Karlsruhe —
Mannheim . In umgekehrter Richtung wird der beschleunigte
Personenzug 994 von Frankfurt ab 7 .16 abends über Heidel¬
berg etwa im Fahrplan des Zuges 100 wiederverkehren. Zwi¬
schen Osfenburg -und Karlsruhe werden di« Züge 943 und 940
wieder durchgeführt. Zug 943 Offenburg ab 9 .00 vormittags ,
Karlsruhe an 11 .33 ; in umgekehrter Richtung Zug 940 Karls¬
ruhe ab 8,35 Ubr abends , Offenburg an 10.47 Ubr abends.

BV . Künstlerische Entwürfe des Badischen Berkehrsver -
bandcs . Der Badische Verkehrsverband hat einen Entwurf
des Direktors des Ausstattungswesens am Badischen Landes -
tbeater Karlsruhe , Emil Burkard , auf seiner letzten Ausschutz¬
sitzung in Titisee einstimmig angenommen. Der Entwurf
stellt in hervorragender Bildwirkung ein Schwarzwaldmotiv
dar , das sowohl als Plakat wie als Titelblatt für die Werbe¬
prospekte des Verbandes Verwendung finden soll . Wie wir
hören, hat auch die Reichszentrale für Deutsche Verkehrswer¬
bung in Berlin einen Entwurf desselben Künstlers für ihre
Zwecke erworben.

BV . Der Film vom Badnerlond . Wie die Reichsbabn-
direktion dem Badischen Verkehrsverband mitteilt , wird der
Film „Vom Rhein über den Schwarzwald zum Bodensee",
der überall mit großem Erfolg zur Vorführung gelangt , durch

Aufnahmen von der neuen Dreisenbahn ergänzt . Das Schnee¬
gebiet des südlichen Schwarzwaldes mit seinen zahlreiche »
Winterkurorten und Wintersvortvlätzen wird nun ebenfalls
in dieser wirksamen Filmreklame des Badnerlandes erscheinen .

Ei» Antrag auf Aenderung des badischen Schulgesetzes .
Die Zentrumsfraktion hat im Landtag einen Gefetzinitiativ«

antrag eingebracht zur Aenderung des 8 120 des badische»

Schulgesetzes vom 17. Juli 1910. Danach sollen an den Volks¬
schulen der Städte mit Stadtschulämtem di« Oberlehrer der
einzelnen Echulhäufer , sofern die Zahl der an ihnen errichte¬
ten Lehrerstellen 18 erreicht, zu Rektoren ernannt werde»-

Ebenso kann auch für einzelne Fachabteilungen solcher Schule»'
sofern ein Bedürfnis für die gleiche Voraussetzung vorliAU >
«die Bestellung von besonderen Direktoren erfolgen. Die Er -

nenwung der Direktoren erfolgt durch die Staatsbehörde am
Vorschlag des Stadtrates . Sie gelten als Inhaber gesetzliw
gehobener Lehrstellen. Das Gesetz soll am 1 . Avril 1927 >»

Fraft treten , soweit die Ernennung in Frage kommt . Jedow
ioll das Staatsministerium den Zeitpunkt der Aenderung de!

Einstufung der nach Artikel 1 bestellten Rektoren bestimme »-

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ). _

Amsterdam . 100 G.
Italien . 100 2.
London . . . . . . . 1 Pfd .
NewHork . . 1 Doll.
Paris . 100 Fr .
Prag . 100 Kr.
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . tovKr.
Wien . 100 Schilling

23. Fk
Geld

168.72
18.45
20.434
4.213
16.495
12 .476
81035
70.96

11245
69 .35

bruar
Bries
169.14
18.49
20 .486
4.223
16.635
12 .516
81 .235
71 . 14

112.73
59 .49

21. Fi
Gelb

168 68
18.36
20.437

4.213
16.49

12.477
81 .035
70.75

112.45
59 .35

bruar
Brie!
169.10
18.39 ,2a 4$

16.6*!
12.6J?

?a«&
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Haferflocken

Merkmale : Angenehmer feiner Geschmack — schnell
kochend — ausgiebig — frei von Hülsen —

nur in Paketen mit dem roten Streifen :
Leicht quellend , milchig -süfe,Vitamine —

Anmerkung : Zur körperlidien Ertüchtigung der Jugend gehört auch

geistige Ertüchtigung . 5eide verlangen eine gesunde
und kräftige Ernährung . Die bieten Knorr Haferflocken .
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Schwere Blamage des Vadenwerk- Rudy

Bekanntlich mutzte , im vorigen Sommer der badische
Landtag sich einen geschlagenen Tag mit der deutschnationalen
Interpellation wegen angeblicher Unregelmätzigkeiten im
Badenwerk . beschäftigen. Es war in der deutschnationalen
Anfrage gesagt, es herrsche im Badenwerk ein Geschäftsgo -
bahren , das man in einem privaten Unternehmen vielleichtnur als unfair bezeichnen würde, in einem staatlichen Be¬
trieb mutzte es aber als geradezu unerträglich bezeichnet wer¬
den . Mayer u . Een. stützten sich aus ihren Gewährsmann ,den Berwaltungsinsvektor Rudy und leiteten daraufhin die
öffentliche Attacke gegen das Badenwerk ein . Das Ergebnis
war ein vollständiger Rückzug der Deutschnationalen und der
Kirchenrat Mayer gab sogar den Rudy preis. Jetzt erfährt
das in Rastatt erscheinende Zentrumsblatt, die „Rastatter
Zeitung " ,

„dah der vielgenannte Berwaltungsinsvektor Rudy
in den letzten Tagen beim Reichsfinanzminister durch
einen deutschnationalen Abgeordneten inverveniercn
und um eine außergerichtliche und außerhalb des
Landtages zu erfolgende -Erledigung bitten ließ.

"
Das also ist der unrühmliche Ausgang der deutsch,ratio-

nalcn Sehe gegen das Badenwerk . Natürlich hat Reichs-
finanzminister Dr . Köbler/oas Ersuchen Rnd » abgelehnt
und ihn der verdienten öffentlichen Blamage überliefert. Man
kann gespannt sein , wie sich der deutschnationale Führer aus
der heiklen Affäre ziehen wird . Jedenfalls wird er es sich
zwei Mal überlegen , ehe er wieder gegen ein gemeinnütziges
staatliches Institut , wie es das Badenwerk ist, im Landtage
antreten wird .

Der Berwaltungsinsvektor Rudy hat immer den Mund
sehr voll genommen; erst vor kurzem war irr der deutschnatio-nalen „Badischen Zeitnng " nach dem Ergebnis des weiteren
Aktenstudiums gefragt und zugleich der Vorwurf erhoben
worden, die Cache Badenwerk würde abfichtlich auf die lange
Bank geschoben . Und nun bittet Rudy um gut Wetter . Wir
gönnen den Deutschnationalen diesen glänzenden „Erfolg "
ihrer parlamentarischen und öffentlichen Campagne gegen das
Badenwerk.

Man mutz nämlich auch noch wissen , daß im badischen
Landtag die Akten über den Fall Rudy und das Badenwerk
schon seit vielen Wochen in den Sünden eines deutschnatio¬
nalen Abgeordneten sind . Es ist dies Herr Ctadtrechnungs -
rat Behring er aus Baden -Baden , welcher als Vorsitzendestdes Ausschusses für Gesuche und Beschwerden natürlich schulddaran trägt , wenn in der Angelegenheit eine gewisse Ver¬
schleppung eintritt . Rach den Gründen dieser deutschnationalen
Verschleppungstaktik braucht man nach dem oben Gesagten
nicht mehr zu fragen .

*

Bon Den MrWaMSmyfen
Der Arbeitsfriede in der Leipziger Metallindustrie

wieder hergestcllt
Leipzig, 24. Febr . Wie die „Neue Leipziger Zeitung "

mitteilt, hat die am Mittwoch vorgenommene Abstimmung derMetallarbeiter etwa 80 Brozrnt aller Stimmen für die An¬
nahme des am 21. Februar in Dresden vereinbarten Arbeits-
Vertrages für die Leipziger Metallindustrie ergebe». Die Wie¬
deraufnahme der Arbeit dürfte deshalb im Freitag in vollem
Umfange erfolgen.

Letzte Nachrichten
Bericht der RegielUligslommiffion des Saargedieles

an den Ddtterdundsrat
Genf, 2 . Febr . Der Generalsekretär des Völkerbundes

übermittelte den Bericht der Regierungskommi 'ision des Caar-
gebietes vom 18 . Februar 1927 über die Frage der Transvort-
und Transitfrclhcck auf den soarländischen Eilenbalmen an
den Volkcrl'undsrai zur Prüfung und an die Völkerbundsmit -
glieder zur Kenntnisnahme .

Rach Informationen aus deutscher Quelle enthält der
Bericht, welcher in der Märzsefsion des Völkerbundsrates zur
Verhandlung gelangt , in der Frage der Zurückziehung der
französischen Bcsatzungstrupven einen Vorschlag , der den Cha¬
rakter eines Kompromisses hat . Die französischen Truppenwerden bis auf einen Restbestand von 890 Mann zurückgezogen .
Dieses Kontingent soll beibehalten werden, um die Transit -
sreiheit für die Truppenbefördernng von den besetzten Gebie¬
ten nach dem Saargebiet zu sichern. Es soll weiterhin ein
internationales Polizeikorps mit besonderen Uniformen ge¬
schaffen werden. Diese Vorschläge sollen in der Regicrungs -
kommission des Saargebietes mit 4 gegen 1 Stimme angenom-'men worden fein.

Weitere Bermteilung wegenAktenhefeltigma
Berlin, 24 . Febr. Zum viertenmale hatte sich gestern der

Ju 'ftizinfpektor Pahlko wegen weiterer Fälle der Aktenbefeiti-
gung und Bestechung vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte zu
verantworten . Mitangeklagt waren die Händler aus der Zen¬
tralmarktballe Mar B a l d a u und Karl P u I l a ck , sowie eine
Frau Gumbert , deren Strafakten Pablke gegen . Zahlung
von mehreren hundert Mark beseitigt hatte . Pablke erhielt
eine weitere Strafe von 1 Jahr 7 Monaten Zuchthaus , 909 -.st
Geldstrafe oder weitere 30 Tage Zuchthaus und 3 Jahren Ehr¬
verlust. B a l d a u erhielt 1 Jahr Gefängnis und P u l l a ck
6 Monate Gefängnis .

Wenschieber auch in Leipzig
Berlin, 25. Febr . Ein Kanzleibeamter am Leipziger Amts¬

gericht wurde während der DienWunden auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft verhaftet . Es wird ihm zur Last gelegt,
Aktenteile beseitigt , Gelder unterschlagen und Wechsel aus
Akten an die Schuldner verkauft m haben . * Er ist schon seit
20 Jahren beim Gericht tätig. Seine Verfehlungen sollen zum
Teil durch den Rouvelvrozetz aufgedeckt worden sein , da zu
diesem Verfahren benötigte Akten nicht auffindbar waren .

Der WMamps im Mmeiiand
Rach Blättermeldungen aus Königsberg hat der Kreis¬

kommandant von Pogegen in die Wahlagitation der Memel-
ländischen Volkspartei eingegriffen . Als in einer Versamm¬
lung das Verhalten der .litauischen Regierung kritisiert wurde,verbot der Kreiskommandant dem Redner , weiter zu sprechen .
Die Versammlung wurde darauf als Zeichen des Protestes
gegen die Maßnahme des Kreiskommandanten geschlossen.
Auch die Verteilung des Wahlaufrufes der Memelländischcn
Volkspartei wurde von dem Kommandanten verhindert .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landesweiterwarte

für SamStag , den 26. Februar : Keine wesentliche Acndcrung .

Schneebericht
vom 25. . Februar, morgens 8 Uhr : llntrrstmatt : 101—110
Zentimeter , 1 bis 2 Zentimeter neu . gekörnt, lcichcr Ost star¬ker Schnecfall, 0 Grad , Ski - und R-dclbabn gut . — Bühlrr-höhe— Plattig : 31—35, mäßiger Südwest , wolkig , Plus IGrad . Ski- und Rodelbahn mäßig . — Mummelfee : 121 bis
130 Zentimeter , 3— 5 Zentimeter neu, gekörnt, frischer Ost ,Schneefall, — 1 Grad . Ski- und Rodelbahn sehr gut . —
Ruhrstein : 111—120 Zentimeter , 3 bis 5 neu, Pulver , mäßiger
Ost , starker Schneefall, 0 Grad, Ski- und Rodelkrhn aus¬
gezeichnet . Titisee : 61 bis 65 Zentimeter , 1 bis 2 Zentimeter
neu, etwas verharscht, leichter Ost , leichter Schneefall. 0 Grad ,Ski- und Rodelbahn sehr gut. Feldberg : 145 bis 150
Zentimeter , 3 bis 5 neu, Pulver, frischer Ost . starker Schnec¬
fall , —3 Grad , Ski- und Rodelbahn sehr gut .

Karlsruher volizeibericht vom 25 . Februar
Betriebsunfall. In einem Fabrikbetricb am Rheinhafenfiel gestern nachmittag einem 52 Jahre alten verheirateten

Werkmeister beim Transport einer Drehbank eine Eutzscheibe ,die er aus dem Wege stellen wollte, auf den Fuß , wodurch ereinen Kniegclenkbruch davontrug . Der Verletzte fand Auf¬nahme im Städt . Krankenhaus .
Unfall . Als gestern mittag ein Radfahrer in der Sonsel-

stratze ein Pferdefuhrwerk überholen wollte, kam er dem Sand-
pferd zu nahe . Das Pferd schlug aus und verletzte den Rad¬fahrer so erheblich am Bein , daß er mittelst Krankenautos nachdem Städt . Krankenhaus verbracht werden mutzte .

Der Unfall in der Polizeischule
Der Polizeibericht meldet dazu : Am 22. Februarabends hantierten einige Polizeischüler nach Abschluß des

Dienstes (9 .45 Uhr) auf ihrer Stube in der Polizeischule miteiner Dienstpistole . Hierbei löste sich unvermutet ein
scharfer Schutz, der oen Polizeivorschüler Lehm schwer im Un¬
terleib verletzte . Die Polizeivorschüler haben nur Ererzier-
vatroncn in ihrem Besitz. Die sofort eingeleitete Untersuchungwird Aufklärung darüber bringen , wie die scharfe Patrone in
die Hände des Vorschülerß kam . Der Verletzte wurde nach
Untersuchung durch den Polizeiarzt sofort in das Städt . Kran¬
kenhaus überführt . Sein Befinden ist befriedigend.

Veranstaltungen Der heutigen Tage-
Bad. Landestheater : „Die Fledermaus". 7 .80—10.45 Uhr.Salinen: Ab 6.59 Uhr grober Kavpenabend .
Colosseum : Gastspiel des Berliner Apollo-Theaters : Die bunt«Tüte . Abends 8 Ubr.
Refidenz- Lichtspiele : „Ben Hur"

.f Heute letzter Tag . 8, 8,7 , 9 Uhr.
Palast-Lichtspiele : „Das verbotene Paradies"

. „Wasser hat
keine Balken"

. Ufa-Wochenschau . Liebesleben im Teich .Weltkino : Donnerwetter Buster Keaton . Der Mann der Tat.
Durlach, Karlsruher Hof : Bockbierfest mit Kappenabend .
®Utt Ä Veremsanzeiger

BergnilgMlgSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Lnftiahme ,oder werden >nm RellamenieilenpreiS berechnet ).
Karlsruhe .

Naturfreunde . Heute abend Monatsversammlung . Sonn¬
tag Skitour vom „Badener Höhe "- Haus . 1842

Freier Schützenverein. Laut Gauvorstandssttzung beginnen ,kommenden Monat die Bezirksschietzen der Ortsgruppen. Es
ist Pflicht jedes Schützen an dem llebungsschietzen teilzu -l
nehmen. Am Samstag, den 26 . Februar, großer Fastnachks-
rummel . Alle Schützen kommen in Salmen. 1843

Lebensmittelhaus
M.Qanneker
Zähringerstr . 80 , Telefon 1905

empfiehlt 18231

IDeutsches Schmalz . . . ^ 1^,
I Palmtlor . Tafel 37 Js
l GrleUrncker . Pfd . 40 ^
Kier -Gernttsenndeln . . . . Pfd SO Js
Eler - Snppennndeln . . . . . Pfd 50 I ) I

! Eier -Ilruch - Mahkaronl , . Pfd . 50 ^ I
1Eter -Stlfte . . . Pfd 68

Frische TNnheler . ab l2^
Schwerste Trinkeier . . . . ab 10 ^
Konfitüren

in 2 Ptund -Elmerchen . . . 1 .30 Ji

Sonder - Angebot ! I

£ hkehavd
von

Johann Viktor von Scheffel

Erzählungen aus dem
zehnten Jahrhundert

2 Hände ' illustriert
Mfe . 1.30

Schulen u . Wiederverkäufer
jerhalten Rabatt

Volksbuchhandlung
Karlsruhe

AdlePktr. 4Telephon 3J01

Schuhwaren*
Gelegenheitskauf 1

Fiir FriilMr . MfirmatiGit M Kommunion!
Ein großer Posten Damenhalhschahe , Spangen - und

Schnürschuhe in verschiedenen Ledersorten zu C 7 c
10 .50 8 . 50 7 .50 Ü . fÜ

In braun Boxealf -Halbschuhe und Lackspainien - in cn
schuhe , Rahmenarbo .t . nur Itull

la Rlndßox - Konflrmaiiden - und Kommunikanten - Q QM
Stiefel , Größe 36- 3M . 10 .50 Ü . PU

Dito ln Halbschuhen , durchgenäht und weiß ge - E ~i £
doppelt . 10 .50 8 .50 1i . la

Kinder - and MAdchen - IIalb sclinhe kn Ia Kindbox , C Efl
Größe 31—3» 7 .40 und Größe 27 - 30 . . . . U . oU

Besonders preiswert :
Ein großer Posten Damenstletcl , Ia Ausführung in fl IE

durchgenäht u teilw . Rahmenarbeit Paar tür Paar H. IU
ea . 200 Paar Klndbux , IE .-Chevreaux und genarbt

Rlndieder - Schnür - nnd Hpiuijjeiischulie in nur
guter Lederaustührung , Größe 36—42 5 .90 und

Ia Chromupovt -Jagdatlelel , Doppelsohle , holzge - 10 Rfl
nagelt . Größe 40—46 . 1 t .tfll

Jeder laufe u . kaufe in dem für gut u . billig bekannten

Schuhhaus Badenia
Wilhelm Hacker / Nur Kriegsstr. 72

heim Mendelssohnplatz
Für empfindliche starke und große Füße jede Weite und

Größe bis Nr . 4!) stets vorrätig . iss.
Beachten Sie meine Schaufenster , Sie finden alles .

Neue Sendung

Bettfedern
1836

0.95
eingetroffen

und offeriere so lange
Vorrat :

7 .50 6 .50 5 .75
4 .90 4 .40 » 35
3 .90 1 .60 und

Ferner große Auswahl
in fertigen

Betten, Matratzen , Bett-
barchente, Matratzen-
Drelie , Schlafdecken

Signmnd Wertheimer
Kreuzsftraße 10 , neben der Spanischen Weinhalle

i® RobrstlibSe
werden dauerhaft ge- ,
flochten und reparierf tz

Ci OJflic Vuisenstr 46 V
kUlio , Karte genügt

Heute frisch
geschlachtet !

4L
St . Otto Saft
Ettlingen , Rheinstr . 44

NehmtMusikunterricht
touRner Musiklehrerschaft des Deutschen
hMtii '®rverbandes Lehreradressen er - ,“ >ch in den Musikalienhandlungen . «

Arvetter . Angestellten . Beamte
>ollen sich nach den Bcschiüsien
beS Gewerkschauz- Kongresies
und der Kenossenschaststage
npr versichernbei dein eigenen
Unternehmen der 3210

SolWrsorge
Gewerkschaftlich - Gcuosfen -
jchastliche « rrfichernngS -

dlttiengesellichah
A u i t ii » 11 erteilt bezw
Material versendet kostenlos
die RechnungSnelle in Karls¬
ruhe, KarlFriedrichstr .. Fried -
richshof, oder derBorfland der

in Hamburg b An der Allier üH 'itAi
rnssmaa .

LMmgEN £
Fastnachtmontag, nachmittag»

in der „ Festhalte" 2 5 » he
249

Kinderfest
iittt Reigen und lustigen Filmvorführungen .
Tie Bewirtung der Kinder mit Kakao

lind Lncheu erfolgt gratis .
Eintritt für Uinder , die soweit möglich
kostümiert ei scheinen und Erwachsene 30 Psg.
Ter tecifQ '.n der Karten ersahst in dcu
Schulen sie Erwachstne und noch nicht ichal -
Pflichtige rt .iider beistigarrcnhanvlung Rees

ist es mir, wie man gegen Kühneraugen und Hornhaut
Awas anderes benutzen kann, als das vielmillionenfach
bewährte Kukirol. Sühneraugen . pflasterl Eie wollen doch
sicher Ihre Sühneraugen schmerzlos und schnell los werden ?
Da ist die Kuliroi -Sehandlung einfach selbstverständlichI
Kulirol -Pflaster 75 pfg..- Kulirol . Linden S Stück 60 pfg.

Da« Kukirol -Fußbad stör» und erstifcht müde und
schmerzende Füße . Für alle, die viel gehen, stehen und
tanzen, ist es das beste Präparat, um die Füße frisch und
»sostisch zu echalten. kparpackung für 5 Ääder 1 Rm. ,
Doppelpackung für 2 Ääder so pfg.

Kalte und nasse Züße
werden warm und. trocken , wenn Sie die echten, in
mehreren Staaten patentietten Kulirol -Sinlegesohlen tragen ,
1 paar 1 .25 bis 1.75 M ., in einfacherer Ausführung so pfg.bis i .- M. In einfachster Ausführung s paar so pfg,
Ksttrei-xOfh Stert Srtfy, Groß-Salzebei M& am
ttuHvuS ‘S « lsuii,Hcltcu : Hoi-Apothele, Lästerst 201,Sopbien -ApoN eie . Ecke Sophien - und Uhlandstr . 38 ,Engel -Drogerie Werderplatz 41, Fidelitas -Drogeri ^

Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dreier Zeiiungi

» ,ur >oige
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Für die

Fasfnachfsbäckem

Sonderpreise

Kinderwagen
Klappwagen

kauft man a .besten
und billigsten bei

J . ließ
Knlserstrnüe 128

« SSBf

Weizenmehl
Spezial 0 A *

Pfund Pf » .

HefHSold I
Allerscinstes Auszugsmehl

Ä WuuB'
1 . 5 ©Säckchen Mark

(RUböl )

GeuHcMinürarid
l / i Fl . 8 .85 VjFL 1 .05
FrnnzOs . Welnbrsncl

, Fl 4 .25
1920 er Malaga

‘/i Fl . 1 .80
Kirsch - nnd

Zwetschenwasser
Liköre

von 8 .50 an pro ' / , Fl

AtdrssM $ Cie.
G. m . b . H . ii7i

Rfippurcerstraße 34
im Hole links Tel . 3305

||ll|iL
üllm

7*8

Vadifches
L-andestbeam
Freitag , d . 25 . Februar

* F 18 (Freitagmiele )
Th . - Gcm. I . S . - Gr.

Me Mim
von Strauß

Musikalische Leitung :
Josef Krips — In Szene

gesetzt von Otto Krauß
von Eisenstein Nentwig

retn
& \e

amerikanisches

Schweine -^ k^
Schmalz / i

Pfund d • Big .

Frische "WW

Schwerste

ttsliener extra
10 Stück 1u63 Ml.

schwere Steierer
10 §» « 1 . 38 Mk.

ZumFlosterbrSuVL )
« chützenstraße 58 1828

& Großes Schlachtfest
Samstag abend ab 8 Uhr

Großer KWemliend
Es ladet hbflichst ein Karl OiebvlO

Arisches ausländisches

Pfund Marl
kommt ab heut« zum verkauf

Gebrfid. Jtagenauer
Marieustrah « 48 — Telephon 4001

Düatralzen
in Seegras , Wolle ,
Roßhaar , alle Größen ;
liefert preiswert aus
eigener Werkstätte .
Reparaturen weiden
sorgfältig ausgeführt .Kämmerer
Erbpriiizenstrulie28 .

Rosalinde
Frank
Orlosslh
Alfred
Falke
Blind
Adele
Alh Beh
Raniusin
Murray
Eanloni
Frosch
Iwan

v Ern »
Weyrauch

Strack
Butz

Löser
Grötzingcr

Blank
Lindeinann

Nagel
Plachzinsli

Meyer
Gemniecke

Kilian
Anfang 7 /j Uhr.
Ende 10 ®/ , Uhr.

Sperrsitz I 7 .— Mk

Deutsche Theater -Ausstel¬
lung Magdeburg

Mai—September 1927.

Samstag , den 26. Februar
„Einen J »p

will er sich machen".
Sonntag , den 27. Februar
nachmittags : „ Stöpsel " ,

abends :
„Fastnachts . Cabaret ".

Überzeugen Sie sieh
von den billig . Preisen und der großen Auswahl
ftleuheit . in FicühiahFS - 1}tünlel
\Voll- , Seiden - u . Samtkleider , Kostüme , Röcke
Pullover m flotten , jugendlichen Formen und

Frauengt ößen , Damenst rümpfe
Gummimäntel / Windjuchen

für Damen und Herren bi/tiqst n

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmslraße : 36 , 1 Treppe .

= = Beamten - Sthecks nehme in Zahlung . — —

der Lederpasta ist das an«
trüglidie Merkmal dafür , daß
für die Herstellung nur gute
Materialien verwandt worden
sind. Verpestet ihre Sdruh»
creme den Raum , in dem Sie
putzen, so haben Sie allen
Grund , ungehalten zu sein.
Restlose Zufriedenheit werden
Sie haben, wenn Sie verwenden
die meistgekaufte Lederpasta

Erdal

Gewerbetreibende. Fabrikanten Industriebetriebe
Ladengeschäfte, kausm Büros und Kanzleien, die

einen

Lehrling oder
Lehrmädchen

luchen , wollen jetzt schon ihre Aufträge zur Besetzung
von Lehrstellen ausgeben. Lehrstellensuchendesind in

großer Anzahl bei uns vorgemerkt.

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung für Lehrstellenvermittelung und

Berufsberatung
Für Knaben : Für Mädchen -

Beierthelmer Allee 10 Gartenstraße 53
(SchmiederhauS). Zimmer 20.

Fernsprecher 5270 — 5274 . 613

610111111 » Md SlttWMsieWriiU
Die Gemeinde Forchheim ver¬

steigert am Montag . 28 . Febr .
1027 , östlich der Bahn :

13 Rotbuchen von 1,54 Fest-
_ _ meter abwärts , 24 Eichen von

1,59 Festnieter abwärts 2 Forlen von 1,52 Fcstmeter
abwärts , daran anschließend4 0 Ster Buchen , Eichen ,
Birken und Forlen , Scheit- unv Prügelholz , lowie
2000 Stück Wellen.

Ferner am Dienstag , den 1 . März 1027 . west¬
lich der Bahn : 650 Ster Buchen. Eichen , Birken,
Forlen , Scheit- u . Prügelholz , sowie 1500SiückWellen

Zusammenkunft an jedem Taa jeweils vormitt .
lli 9 ut )r int Walde am Staatsbahnhos : 729

Ter Gemeinderat .

Frack -, Smoking - , Geh -
rock- Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 7 .

Ä5 -'

<-T

Uhu !
-

&Wo ! Uhu !
gehen wir am Samstag hin :-

In die
„ Drei Linden “ (MühBburg )

zum urfidelen

EULENBALL
flEine Nacht in Heidelberg )

Prächtige Saaldekoration Erstklassiges Ballorchester
Anfang 8 Uhr Ende 3 Uhr
Eintritt : Weit unterm Tagespreis

Alle Völkerstämme der Erde geben sich ein Stelldichein
in Alt -He !«lclbern .

Anstößige Kostüme verbeten . 1837

Volks-Chor Karlsruhe-ffest e . V.

• Fastnacht 1927.
Gemäß 8 30 . 59, 63 des Pol .Str.G . . 8 360

Ziffer 11 RstStr.G .B . wird folgende

erlassen :
I . Am

Anordnung
Fastnacht- Sonntag . und

Die neuen Modelle

Herrenzimmer
Speisezimmer

Küchen
sind eingctrolien .

Preiswert ,
formschön

ca 80 Musterzimmer

-MontagLa
sowie der Aufenthalt mit vermummtem
oder unkenntlich vermaltem Gesicht aUN
öffentlichen Straßen und Plätzen ver- "
boten .

Kinder unter 14 Jahren werden ooM
Verbo -t nicht getroffen .

II . Das Werfen von Konfetti und Knall '
erbsen auf öffentlichen Straßen und
Plätzen wird untersagt .

Auf folgendes wird hingewiesen :
1 . Gemäß Bekanntmachung des Herrn

Ministers des Innern vom 23. DezoM '
her 1926 ist » -die Veranstaltung von
karnevalistischen Umzügen auf öffenl '
lichen Straßen uud Plätzen und an
anderen öffentlichen Orten mit Aus'
nähme für Kinder unter 14 Jabrf"
verboten . - - ■

2 . Geistliche Kleidung und Uniformen
Polizei und des Heeres dürfen n «m
getragen werden . *

3. Das Einiämmeln von Geld dur »
Masken wird als Bettel bestraft . .

4. In der Nähe von Kirchen darf wao
rend des Gottesdienstes keinerlei Lan
gemacht werden ^5. Unanständiges Bonehmen und Belasst
gung von Personen, insbesondere we >̂

lichen Geschlechts. wird als grobe
Unfug beitraft . ,telt

6 . Lebende Tiere dürfen von MaSt ^,
nicht mitgeführt werden . ‘

Karlsruhe , den 22 . Februar 1927.
' Bad. Bezirksamt — Polizeidirektion C. O ?•

&
(&A
U -

Qlllllllllllllllllllllll !llllllilll !llllllllll | | | | | | | | | | | | | | !ll | | | | | | | | | | !lll !l!!lll !l!lll !l!lll!l!ll !l | | | | | | | | | | | | | | !l!| i | | | | | [n

Damenfahrrad , gut erhalten . 45 Jl
Herrenfahrrad , gut erhalten . 85 M
Emailherd , gut erhalten . * 0 M
Mähmaschine gut erhalten . eo M.
Rene Fahrräder , Nähmaschinen und Herde T

aus konkurenzlose Teilzahlungen abzngeben. st:

Fahrrad -Kunzma^ii
Zähringerstraße 46 _

Metier ! Werbet für Euere Zeitung !

= ^ *9

Täglich 8 Uhr . Sonntags 4 und 8 Uhr

Soeben eingetroffen :

schönste neue

Kommenden f
der VorsteU:

auf allgemeinen Wunsch nach Schluß ==
.Wiederholung des so gut ge unpenen B

Unter Mitwiikung des gesamten Ensembles . =ü
Große Ueberiaschungen ! wo U

Es wird gebeten Karten im Vorverkauf zu lösen ! H
> .J^ IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIillUlllllillllilllllllllillilllllllllllllliilillllltllllllllllillillll| lll !LII!llillilllllililiilJil

MMartssskl »
per Vsund 22 Pfg .

UhW Ä A aller Art liefert rasch und

t ISjOlfi ^FlagsdmckereiVolfesfreö̂
S . h , Karlsruhe . Luisen »« *®?-
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Badisohe Liehlsoleie - '
Fasching-
Sondervorfiihrungen
Sin lustiges Mmpolpourri
ab Samstag,26 . Febr . täglich bis Mittwbch 2. Febr ., abds . 8Uhr
Sonntag nachmittag * Ihr und abends 8 Uhr
Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags
Schüler , Studierende und Erwerbslose halbe Preise
gegen Ausweis
Sonderpreise : Mark —.60 I .— iHg.
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstr . G

248

Sonntag , 27.Febr ., abends 6**Uhr , in den fest! , dekoriert. Rä«mcn d . Gambrlüüslmlle

Großer Maskenball
Eintritt für Mitglieder 30 Pfennig , Nichtmitglieder 60 Pfennig / Karten im Vor¬
verkauf bei SangeSbruder Brückner, Hauptstraße , und in der Buchhandlung Kraus

Arbeitergesangverein Freiheit Gaggenau

löiül

'
iflderwagen

klappwagsn
stets das neueste

sehr preiswert

Webet *
Ecke Wilhelm - und

Schützenstraße

Herausgeber
Dr , .1. Bloch

Monatlich 75 Pf .
Zu beziehen

durch die

Volksbuch¬
handlung

Karlsruhe
Adlerstp . 43

feieton 3701

jUBwiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiuiiiiiiiiinnniimmniiiiiw

SchjitzeugeseWvst Karlsruhe z- D
Gegründet 1721 Gegründet 1721

Heute Freitag
nachmittags 2—4 Uhr und abends 6—9 Uhr

im „ Klapphorn ", Amalienstraße 14 a

Letzte Kartenausaabe

für den SKiitzen -Vall
an Mitglieder gegen Angehörigkeitsausweis

Der BerwaltungSrat
, 81

Weltkino
Katse ^ truße 133

, Nur noch bis einschl . Montag : !

| Zwei große EfstanfftitmingenJ
i .

Donnerwetter
Buster SCeaton

4 tolle ' Akte .
^ 1t . 1837 J

Der ATarin dar ?at !
8 Akte mit Speed

dem König der Sensationen .

r
’ ■ i

faHnKucn

6xira-9mfe
vom 25. Februar bis ] einschl . 3. März 1927

Pam © ft »$ trüffipfe
Baumwolle nahtlos, gut verstärkt . Paar 604 4-5 *}
Prima Mako Doppelsohle, HooJiferso « - . - - - Paar 734 .
Seidenflor Doppelsohle, Hoohterse . . Paar 754
Künstliche Seide Doppelsohle , Hochferse - - - - - - Paar 954
Waschseide Restposten Karnevallarben . Paar 954

Oroße Posten Damenstrümpfe aus künstl . Seide
moderne Farben - - Serie t 1,25 Serie II 1 . 45 Serie 111 1 .75

Seidenflor Doppelsohle, Hochleise - - - . Paar 1 .60 1 .25
Seidenflor mit Maschenfang . . . .*v . . Paar 1,90
Waschseide solide, haltbare Oualiiät . Paar 2,23
Chappe -Seide (Reine Seide) teines Gewebe . Paar 2 *73
Trama -Selde sehr ielnfädig - - . - - - Paar 2 .73

Oroße Posten
WOschseidOnstrümpfe aus bester Bembergseide

Serie 1 3 .23 Seile N 3 . 73 Serie in 3 . 95

Hertie -Garantie -Strumpf fä^ ide
.i 0pÄ,i 5

apÄ 2 .50

Unser neuer Herde Strumpf aus Bembergseide
mit Maschenlang und englischer Sohle a ~} £L
im Garn gefärbt , extra lang • - Paar « *-*’

Baumwolle Paar 45J
Baumwolle fÄ .

Herrm - iDciiarw
254 Baumwolle bedr$* ‘ 454

Baumwolle “ '
iJ

c
e
un| ‘

; 734

Große Posten moderne baumwoll . Jacq .-Socken
ganz neue Muster - Serie 1 934 Seriell 1 . 23 Serie III 1,43

Seidenflor gut verstärkt . Paar 1,23
Kunstseide - mit Flor ■ ' • • • • * . Paar 1 .50
Kaschmir -Wolle nahtlos . Paar 1.23
Pfima Mako moderne Karos . Paar 1 .75

Eingeiroffeu
einige

Waggon
nerremtr.il Telef . 259k

Ab heute die große Künstlerin

sa . Meciari

M
drangen

schöne Früchte

Stück 30

Blumen
Rüll DAb VERBOTENE PARADIES

Pola Negri , die temperamentvollste Filmschau¬
spielerin in ihrer größten Rolle , in einem Fillji von
Romantik und Heldenruhm unter der - Regie von

Ernst Lubisch 1834schöne weiße
Kopse
Stück

25 -40
und

Stück 1831
50 -60

Wasser hat keine Balken
Lustspiel in 2 Akten

Die neue Ufa -Wochenschau
mit den aktuellen Berichten

Liebesieben im Teich
Hochinteressante Aufnahmen

^ nkM cD

Große Posten Herren -Socken aus Kunstseide
| Karos

°
u Ereilen Serie 1 1 .73 Serie ll 1 .90 Serie 111 2 .23 |

Karnevai ’Strumpffe
sind im Preise nochmals herabgesetzt

Baumwolle nahtlos . . - - Paar 404
Baumwollflor Doppelsohle, Hochferse . Paar 604
BaumWOlÜlor mitSeldengrifl - . Paar 754
Seidenflor . paar 1.25

Druckarbeitenaller Art liefert rasch und billig

lleriagsdriickepei .uoiksfreund
'

G . m. b. H ., Karlsruhe, Luisenstr . 24

S erien ^Tatg e
vom 25 « Februar bis 5 « Marz

Preise weit unter Herstellung

>95

Benützen Sie die seltene Gelegenheit !

ifiesiMcr Leilerwdrei-Vcrfrleb
KaSserstraße 2GZ , eine Treppe , Etagengesshäft
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Beginn : Donnerstag, den 24 . Februar

Baumnfolhvaren
lXmSchürz ’stoii,ca<H6cm 0 .95

2XsmHemdenflanell,gestr. 0,95

IX m Bettkattun , 80 cm br. 0,95

1 m Bettdamast , 80 cm . 0,95

IXm Linon für Kopfkissen 0 .95

Um Macobatist , 80 cm . 0 .95

2X m Hemd’tnch, starkf&d. 0,95

iX m Flockköper . , . . 0,95
IX m Molton, weiß u . farbig 0,95

dm Handtuckstoff , gestrft. 0,95
I m Gerstenkorn , grau . . 0,95
ISt Gläsertücher , kariert 0 . 95
Ä St . Staubtücher . . . . 0 . 95
ESt.Handtücker,ges .u .geb. 0 . 95
IKopfkissen glattod.feston .0 .95
Ix m Kleidervelours . , 0,95
lSt .Deckchen80 '80 . kariert 0 . 95
1 Halbstore m .Spitze u .Eins .0 .95
1 Stück Sofakissen , gefüllt 0 . 95
lPfd.Bettfedem :dopp .gerein .0 . 95
lPf.Brise -BiveU,2Stängch . 0 . 95
dm Etamine , 50 cm . . . 0,95
2 m Gardinentüll . . , 0 . 95

Stickereien
6 St . Hemdenpassen . . 0,05
6 St . Kissenecken . . . 0,95
6 m Klöppelspitzen ca . n _ _

9 cm breit . . . . . . 0 .90
5 m Wäschefestons , 5 m

BSrdchen , 9,20 m Stik- ..
kerei , zusammen . . . U. 95

2St .Nachttlschdeckch . m. . - -
Spitze , vorgezeichn . . . 0,99

1 St. Zimmer-Ueberhaad - . . .
tuch mit Garn , vorgez . . 0 .99

1 St . Tischlänfer m . Spitze , . . .
vorgez . u. Garn . . . . 0 .99

1 St .Küchenwandschoner .
od . Handtuch , vorgez . . 0,99

8 St. Dameatascbentüch -
weiß , mit Festonkante u. » q»
gestickten Ecken . . , 0 . 99

6 St. Herrentaschentüch . -
weiß mit bunt. Zcfirkante 0 .99

Hcrrenartikcl
1 St Selbstbinder , r. Seide 0,95
2 St . Stehkragen m - Ecken 0,95
‘ P

ÄS «
“t "

.
””i

! 0 .95
1 Selbstbinder , lPaar

Manschettenkn .,
1 P.XrmelhaH ., 1P. > zu». 0 .95
Sockenhalter , 1
T’Splegel m. Kamm

3 Paar Herrensocken , (] QK
einfarbig . "

2 Paar Herrensocken , |) Qfi
gestrickt, farbig . . . . '

1 Kasiergarnitnr , 2 Stück
Rasierseife , 1 Rasier - . n .
klinge . 0 . 95

1 Cell. - Handspiegel u . 1 -
Frislerkamm . . . 0.95

Dtv. Artikel
4 Dosen Schuhcreme . . 0 .95
1 P . Schuhleisten verstellb. 0,95
1 Paar Dachdeckerschuhe n . .

36/44 . 0 . 95
1 Paar Dirndlhansschnhe . . .

36,42 . : . 0 .99
1 Paar Pyramidenschnhe n nc

mit Gummisohle , 27/35 . 0 .99
1 Paar Tnchhansschnhe „ ne

36/42 . 0 . 95
1 Einkanlsbentel , imit . n ncLackleder . 0 .99
1 Markttasche m . 2 Henk . 0 .95
1 KinderkSHerchen . « r

schwarz oder farbig . . 0,99
1 Berufstasche . . . . 0,95
6 Rollen Klosettpapier , 0,95
3 Rollen Butterbrotpapier 0 .95
1 Tischläuier u . 75 Serr . - . .

weiß und farbig . . . 0,99
2 Gummibälle mit Netz 0 . 95
3 St . Postkartenrahmen 0,95
2 Säckch .Konfettiu . dRoll. . . .

Luftschlangen . . . . 0 . 99
5 Tüt. WattebäUch . , färb . 0 .95
1 Clownrüsche , farbig . 0 .95
4 Dutz . Wäschemonogr . . 0 .95
4 Paar Wäacheträger . . 0>95
2 Paar Damenstrumpf - . nr

halter . . . . . . 0 .95
1 Karton Kurzwaren , ent¬

haltend : 2St .Köperband ,
2 Roll. Maschinenfaden ,
A DutzendDruckknöpfe ,
1 Brf. Stecknad ., 2 Stern.
Leinenzwirn , 1 Nadel - n nrhülle zus 0 . 99

Wirtschafts-Artikel

Solange Vorrat,
Mcngensbgabe Vorbehalten .

Wäsche
1 Alnm. - Muschelkonsole n

mit Becher . 0,99
1 Alum.-Milchtopf und . ne

1 Kasserolle . . . . . 0 .99
1 Alum.-Teller , 1 Becher . nc

und 1 Besteck . . . 0,99
1 Alnm. - Schmortopf mit . . .

Deckel . 0,95
i mit

. 0 .95
mit ,

1 Alum.-Nudalpfann «
schwarzen Griffen .

1 Alnm. - Butterdose um - . .
Glaseinsatz U. 99

1 EmaiUe-Wassereimer . 0 .95
1 Emaille -Spülschüssel ' 0 .95
1 EmalUe-Salatseiher . . 0 .95
1 SL .S.-Geeteff . . . . 0 .95
1 Emaille -Waschschüssel 0,95
1 Emaille -Fleischtopf .

20 cm . 0 .95
1 Satz Schüsseln , Steingut . . .

5 teilig . U. 99
7 Stück Teller , glatt, tief . . .

oder flach . U.99
S Stück Tassen , weiß , mit . . .

Unterteller . 0 .95
1 WandteUer , Delft . . . 0 .95
4 Porzellantassen , weiß . 0 .95
3 Porzellantassen mit - . .

Unterteller, Goldrand . . U. 99
1 Porzdlan -Teekanne . . 0,95
3 St . Porzellanteller , dick 0,95
1 Likörservice mit Tablett 0,95
1 Giasvase , weiß oder bunt 0,95
1 Salz - ». Pfeffer Menage 0 . 95

Fahrräder

Me allftsie mm krt .loHneei

mit Garantieschein über
3 latere Ratifnen -batsnlie

bevorzugt der Kenner,
weil die Fabrikmarke schon

iatiizctintelang Gewähr
bietet für elegante form

und gediegene Qualität
sowohl in Material wie in Arbeit .

Meine sämtlichen Fahrräder sind aus nahtlosen Stahlrohrenherge¬
stellt und mit Ia Hartlötung versehen. Sie finden bei mjr die reichste
Auswahl in
Touren- U. Luxusrädar für Damen.Herren, Buben.Madels u. Kinder

Kenn - u . Halbreim -Maschinen ,
GeschäfSsräcSer

zu bekannt soliden Preisen. — — Wer sich über seine Person und
Zahlungsfähigkeitäusweiät, erhält solche sofort ausgehändigt gegen

Anzahlung . . , von Mark 20.— an
u. wöchentl . Raten von Mark 3 .— an
oder monafl . Raten v. Mark 15. — an

Besichtigen Sie bitte unverbindlich meine reichhaltige Ausstellung/

P. Bemards , Karlsruhe
P3SS3S & 5Ä Ecke Akademiestr .

Schlafzimmer - Bilder
hreislvert . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Balentin LchlSscri üunsthniidlung . « ntserstr. S«.

KfifiPk Jreie
AMK TurnerfchO

Karlsruhe .
Saniatag , 20 . dr Mts .

alnnds 8 Uhr, in den
feenhait geschmückt Sälen
der „Wambriniiiqalle "

SeilernAbend
mit .a B .Wer nicht kommt ,
zahlt en Dhaler . 1814

Der Turiirat .

a Empfeble aus Freitag und
gnmmrm Samstag

junges fettcä Pferdesleifch
Pr,ui i Wurst und Lörrflcisch

MO Schäfer. PferrrmeZger , Durlacherstr . SS
Teh ' ' N l 603 1830

jßieferBereitiiß . STu ^ ej- - - — - ( c . 8 .1 — [ ,11. 32. eil, . III

Herren - und Tameiirad ,
36 tt 60 Ji . zu verkansen

Werner , Sdiützenstr.i' ü, 11.

Große Posten

lerren-Kleiderstoffe
nur ausgesucht prima Qualitäten neueste Des - in SStfb
. per Meter 20 .— l « .— 13 . — 12 .— 10 .— 8 . — «9

Sehr lohnend tür l «2(i

. Konrnsntien und
Resle und Resl &esSäncJe weit unter Preis

Arthur KateMrtf - 133
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Küche

IT Verkaufsräume nur eine Treppe hoch "WQ

Resi^ .VUaldslr.
Ab Samstag !

.losere kocko
"

(Irei von jeder Tendenz )
sei dem Gedächtnis der Emden -
Leute gewidmet , ein schlichtes
Heldendenkmal Im Sinne des
ganzen deutschen Volkes ohne

Unterschied der Welt¬
all Behauung

Historische Offiziere und Mann¬
schatten wirken in dem Fllm -
wera an den Stellen mit . die
sie während der heldenmütigen
Fahrt der ..Emden 1 bis zum
letzten Ende eingenommen

haben
Im Geiste historischer Treue
wurde der Film geschaffen ln
diesem Geiste möge er zu aller

Heizen sprechen !

SPOÜTPLATII
Freie

Turnersshaft
i Karlsruhe

Linkenheimer Allee

Sonntng , £ 7 . Februar
hu ! ubigem Plans

[ die bestfceRannte eaql . Dayneuinannsciiaft
YÜ » U §3E AN6Y

&
HAMTEHAMT '3

AlrHtunisclicr Pokaluu *istet *
Spielbeginn 3 Uhr lSi.91

Ansen '. gffliüiL Bdisammonssin !m Elpnüeim

Gummi -
Bettstoff

in beitet Cuaiitdt
unb ca Ob cm brett

Mk L .-ii», 2 .80 , 2 .03,
4,50 per Meter

Bad. Gunimiverttieb
Rnl> 1 liegler
Herreustragc 22

Tele/on 3767 „7„
jiäc&i; der «atiaiuaSe.

Küchen
guter Qualität

in grolier « uSioahl
I« billigste » Prei e :i .

iVIöbeitiaus

FreundBich
ttruiuiMrajic 37 ,i» .

. tZahlunaserlelchleriM,)̂ ,

3 St , Weingläser halbhoch 0 .95
3 St . Römer auf friln, Fuß 0 .95
2 St . Weingläser geschliff. 0 .95
5 St. Bierbecher konisch , 0 .95
1 St. Glaskuchenteller . . 0 .95
1 Handtuchhalter . . . 0 .95
I Putz - und Wichskasten 0 .95
1 Fußschemel . 0 .95
1 Klosettpapierhalter mit n QC

2 Rollen Papier , . . . U. 99
1 Kochlöffelgarnit ., 7 teil . 0 . 95
1 Kaffee- n. lTeedose,lack 0 .95
1 Kokosbesen und - nc

1 Klosettbürste . 1 . U.99
1 Schrubber mit Stiel . . 0 . 95
1 Kleider -, 1 Wichs-,

1 Schmutz-, 1 Anstreich - - . .
bürste , zusammen . . . U. 99

1 Haarbürsteu . lKleider - . . .
bürste . . . . . . . U . 99

1 Wuchseil (25 m) und . . .
3 Dtzd . Klammern . . U. 99

3 Putztücher . . . . 0 .95
6 Stück Kernseife i 200 g 0 .95
5 Stück Lilienmilch - oder . n .

Mandelseife . , . . 0 . 99
8 Stück Blumenseife . . 0,95
3 Stück Lavendelseile . . .

runde Form . U. 99
6 Aluminium - Eßlöffel u . - . ..

6 Kaffeelöffel . . . . 0 . 95
1 Besteck Messer u. Gabel

m . Holzgr. u . l Brilannia
löffei 95

4 Eratlingshemdchen
3

_ . 0 .95

Klnderjäckch ., gestrickt 0 .95

3 Moltondeckchen . . - 0,95
1 Einschlagdeoko und n nr

1 Gummieinlage . . U .oü
lLaniröckch .cr4meMolton 0,95
1 Kleidchen ,gestrickt,weiß0 .95
2 Kinderhemden m . Achs .- . «r

Schluß, Gr. 35 cm . . e .
1 Knabenhemd , ausgeschn . n nr

X Arm . 0 .39 \
1 Kinder -Reiormrock mit . nr

Stickerei, Gr . 45 oder 50 . U. ujj
1 Dam ’trägerkemd , Hohls . 0 . 95

1 Damenbeintdeid m.Fest . 0 .99
1 Hüftgürtel ,Damast,4 Halt. 0 .95
1 Strumpfbandgürtel und _ nr

1 Büstenhalter . . 0 . »»
2 Büstenhalter , Schirting . ne

mit Spitze . . . - U . uw
1 Damenhemdhose , Trikot . nt

weiß . . U. SO
1 Untertaille gestrickt weiß » nc

oder crime . . -
1 Damenschlnpfhoae , gef . 0 . 9»
2 Kinderschlupfhos ., färb . 0 .95
1 Frottierhandtuch , weiß

od farbig , und 1 Wasch - . ne
tappen . . . U. 3»

2 Knabenschürzen , farbig 0,99
1 Jnmperschürze , gestreift « ne

oder geblümt . . , - U,»"
1 Damen - Gummischürze , « qC

Trägerform . U,»»
4 Damenbinden , gestrickt 0,9»

'Ulli

ein
. sind

flL .

ober gewaltig unfere Auswahl

fr
ahn

m

8 « tzrnr -

GNvrt-
S 1 11 t .

i * ii n g
Daian benfen Sie , wenn Sie

Ihren Äedarf an
Ksz ?ßrM « !? KW ° u .

KsMAüNikimfm - Kleitßßk
decken

|
”

^ eamten ohne jede Anzahlung ! ^

Kaufe gleich 'Zahle

Drrttfche t
Vk ! itziKunsssefeUfchap

m . b . H

taenfiraSe 40 Kavlsrudo Ecke MarkgrasE !
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